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Die Entschlüsse cier Achse sind schnel und grüncklich

Biincdnispakt feferlichst unterzefſchnet
Jubelinder Empfang Graf Cianos und Generalſtabschef Parianis in

Heute morgen um 11 Uhr fand in der neuen Reichskanzlei die feierliche Unter
zeichnung des deutſche italieniſchen Bündnispaktes durch Reichsaußenminiſter von Rib-

bentrop und Außenminiſter Graf Ciano ſtatt. Finen ausführlichen Bericht über den
würdigen Akt bringen wir in unſerer morgigen Ausgabe. Die raſche Unterzeichnung
zeigt indeſſen allen, daß die Achſenmächte in der Durchführung ihrer Entſchlüſſe ſchnell
und gründlich ſind. Sie zeigt auch, daß alle Kombinationen der demokratiſchen Preſſe
falſch und lächerlich waren, die davon ſprachen, daß es zwiſchen den beiden Achſen
mächten im Zuſammenhang mit der Ausarbeitung der Einzelheiten des Paktes zu
Meinungsverſchiedenheiten und Schwierigkeiten gekommen ſei. Nationalſozialiſten
und Faſchiſten ſtehen Schulter an Schulter in der Gewißheit, daß in ihrem Lager die
Zukunft marſchiert. Die Begeiſterung der Mailänder Bevölkerung hat anläßlich der
Anweſenheit des Reichsaußenminiſters dieſer ſtolzen Zuverſicht beredten Ausdruck ver
liehen. Berlin empfand nicht anders. Seine Einwohner hießen für das ganze deutſche
Volk Graf Ciano auf das herzlichſte willkommen als den Sendboten des Duce und
den berufenen Vertreter des befreundeten italieniſchen Jmperiums.

Am Sonntagvormittag um 11 Uhr traf
der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano zu ſeinem zweitägigen Staats-
beſuch auf dem Anhalter Bahnhof in Ber
lin ein, wo ſich zu ſeiner Begrüßung der
Reichsaußen miniſter von Ribbentrop
mit dem deutſchen Botſchafter in Rom
von Mackenſen und zahlreiche Reichsmini
ſter, Reichsleiter und führende Perſönlich-
keiten von Staat, Partei und Wehrmacht
eingefunden hatten. Auch die Botſchafter
Jtaliens, Spaniens und Japans ſowie dte
Geſandten von Ungarn, Jugoſlawien, Man-
dfchukuo und Albanien waren erſchienen.
Nachdem Reichsaußenminiſter von Ribben-
trop den italieniſchen Gaſt und die Herren
ſeiner Begleitung aufs herzlichſte begrüßt
hatte, ſchritten der italieniſche Außen-
miniſter und der Reichsaußenminiſter die
vor dem Bahnhof angetretenen Ehrenkom-
panien ab.

Unter ſtürmiſchem Jubel der Bevölke
rung begleitete Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop den italieniſchen Gaſt zum Hotel
Adlon. Mit Graf Ciano traf der Staats
ſekretär im italieniſchen Kriegsminiſterium
und Oberbefehlshaber des italieniſchen
Heeres, General Pariani, ein. Jm Ge
folge des Grafen Ciano kam neben ande-
ren italieniſchen Journaliſten auch Vir
ginio Gayda, Direktor des „Giornale
d'Jtalta“, an.

Vor dem Anhalter Bahnhof hatten ſich
die Maſſen zu Mauern geſtaut. Hier ſtanden
auch die Schwarzhemöden des Berliner
Faſcio und die Abordnungen der italieni
ſchen Kolonie. Der breite, mit roten
Teppichen ausgelegte Treppenaufgang des
Bahnhofes war mit einem Blütenmeer von
Frühlingsblumen und friſchem Blattgrün
verkleidet, die Bahnhofshalle über und über
mit großen langherabwallenden Fahnen-
tüchern ausgeſchmückt. Jn langer Front
hatten Ehrenformationen der Partei und
ihrer Gliederungen und mehrere Fanfaren-
züge der Hitler-Fugend Aufſtellung ge
nommen.

Zu vielen Tauſenden ſäumten die Ber-
liner auch die Linden und den. Vorplatz des
Ehrenmales, als ſich Graf Ciano mit dem
Staatsſekretär im italieniſchen Kriegs
miniſterium und Oberbefehlshaber des
italieniſchen Heeres, General Pariani, zum
Ehrenmal Unter den Linden begab. Formationen der Partei ſtanden zu
beiden Seiten der feſtlich mit den Fahnen
der befreundeten Nationen ausgeſchmückten
Straße vor den dichtgeſtaffelten Reihen der
Berliner Spalier. Das Lied vom guten
Kameraden klang auf, als Graf Ciano mit
der Begleitung das Ehrenmal betrat. Er
legte einen rieſigen Lorbeerkranz nieder. der
ihm von Unteroffizieren des Wachregiments
und italieniſchen Offizieren vorangetragen
worden war und verharrte mit erhobener
Rechten im Gedenken an die Gefallenen.
Nach der Heldenehrung nahmen Außen-
miniſter Graf Ciano und Generalleutnant
Seifert den Vorbeimarſch einer Ehren-
kompanie des Wachregiments ab

Am Sonntagvormittag 12.15 Uhr ſtattete
Graf Cianvo in Begleitung des italieniſchen
Botſchafters in Berlin. Attolico, dem
Reichsaußenminiſter im Auswärtigen Amt

Ber Führer empfino Vréösys
Der Führer empfing am Sonntag in

Gegenwart des Reichsaußenminiſters den
zur Unterzeichnung der deutſch-litauiſchen
Wirtſchaftsverträge in Berlin anweſenden
litauiſchen Außenminiſter Urbſys in Be
gleitung des litauiſchen Geſanöten Skirpa.

genoſſen des Auswärtigen

einen Beſuch ab. Die beiden verantwort
lichen Leiter der Auswärtigen Politik der
Achſenmächte hatten. Gelegenheit, in einer
längeren Unterredung die in Mailand ge
führten Beſprechungen über die außenpoli
tiſche Lage fortzuſetzen.

Nach der Rückkehr Graf Cianos begab
ſich der Reichsaußenminiſter ins Hotel
Adlon, um dem italieniſchen Außenminiſter
ſeinen Gegenbeſuch abzuſtatten. Am Mittag
gab der Reichsaußenminiſter u Ehren des
italieniſchen Gaſtes ein Frühſtück im Hotel
Kaiſerhof. Von deutſcher Seite waren meh
rere Reichsleiter, namhafte Vextreter der
Partei und der Parteiformationen und die
älteſten Parteigenoſſen des Gaues Berlin
geladen Ferner waren die älteſten Partei-

Amtes ſowie
Mitglieder des Verbindungsſtabes des
Stellvertreters des Führers, der Dienſt-
ſtelle Ribbentrop, der Auslandsorganiſation
und der Volksdeutſchen Mittelſtelle an
weſend.

Der Führer empfing am Sonntag
nachmittag in Gegenwart des Reichsaußen-
miniſters Graf Ciano zu einer längeren
Ausſprache. Der italieniſche Außenminiſter,
der von dem italieniſchen Botſchafter in
Berlin, Attolico, begleitet war, wurde
in der Neuen Reichskanzlei vom Chef der
Präſidialkanzlei des Führers, Staats
miniſter Dr. Meißner, empfangen. Auf

Der italieniſche Außenminiſter in Berlin herzlich empfangen

der Hin und Rückfahrt wurde Graf Cianv
von der Bevölkerung mit ſtürmiſchem Jubel
begrüßt.

Am Sonntagabend hatte der Führer zu
einer Abendtafel in ſeinem Hauſe geladen.
An dem feſtlichen Empfang nahmen neben
dem italieniſchen Außenminiſter teil u. a.
der italieniſche Botſchafter in Berlin und
Frau Attolico, der Generxalſtabschef des
italieniſchen Heeres Staatsſekretär Armee-
general Pariani, Botſchafter Buti,Botſchafter Giannini, Geſandter Graf
Vitetti, Protokollchef Geſandter Geißer
Celeſia, der Landesgruppenleiter des
Faſcio, Graf Ruggeri Laderchi, und Ver
treter der italieniſchen Preſſe. Deutſcher
ſeits waren u. a. mit ihren Damen an
weſend Miniſterpräſident Generalfeld
marſchall Göring, der Reichsaußen-
miniſter von Ribbentrop, die Ober
befehlshaber und Generalſtabschefs der
Wehrmachtteile, die Mitglieder der Reichs
regierung, die in Berlin anweſenden Reichs
leiter, der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes von Weizſäcker, die Botſchafter
von Papen und von Mackenſen, ſowie Vertreter des Auswärtigen Amtes und
der Wehrmacht.

Franco an den führer
Generaliſſimus Franco hat anläßlich der

in Madrid ſtattgehabten großen Parade an
den Führer folgendes Telegramm gerichtet:
„Am Tage des Sieges vereint ſich mit
mir ganz Spanien im Gedenken an das
deutſche Volk und an feinen Führer, die uns
in den harten Kriegstagen ſo viele Beweiſe
der Zuneigung gegeben haben.“

immer ausgezeichnet
Anläßlich der Siegesfeier in Madrid hat

General Franco an führende Perſönlich-
keiten der befreundeten Nationen Deutſch
land, Jtalien und Portugal Orden ver
liehen, unter ihnen Reichsführer 44 Hi m m
ler zum Ritter des Ordens der roten
Pfeile mit dem Großkreuz und den Bild
hauer Profeſſor Georg Kolbe, deſſen
Franco-Büſte außerordentlich gefallen hat,
zum Ritter des gleichen Ordens.

Oben: Reichsaußenminister von Ribbentrop be gleitet seinen Gast vom Bahnhof zum Hotel
Adlon. Unten: Unter stürmischem Jubel der Bevölkerung fährt der italienische. Außen-
minister zum Hotel Adlon. Weltbid
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der Reichshauptſtadt

Hammer und Amboß
SD. Jtaliens Außenminiſter Graf Ciano

iſt geſtern in der Reichshauptſtadt einge
troffen. Schlag auf Schlag werden ſich nun
mehr die Ereigniſſe vollziehen, vor allem in
der Form, daß der Vertrag zwiſchen Berlin
und Rom noch etwas ganz anderes beſiegelkt
als nur ein taktiſches Bündnis. Das andere
iſt, daß die Achſenmächte aus Mitteleuropa
eine politiſche und militäriſche Einheit ge
ſchmiedet haben, über deren Härte ſich auch
die aggreſſiven Staatsmänner und Politiker
in den weſentlichen Demokratien keiner Täu
ſchung hingeben. Das wird beſtätigt dadurch,
daß es in der öffentlichen Meinung auf dem
anderen Ufer recht ſtill geworden ſt trotzdem
oder gerade weil dieſe öffentliche Meinung
nicht nur die Reiſe des Führers an den Weſt
wall, ſondern auch die Reiſe des Duce an
die italieniſche Nordgrenze ſehr aufmerkſam
beobachtet hat. Die Achſenmächte ſind nach
dem Vertrag von Mailand nicht mehr der
Amboß, auf den die weſtlichen Demokratien
einhauen können, ſondern die Achſenmächte
haben das Geſetz des Handelns in jedem
Sinne für ſich zurückgenommen.

Dies Geſetz des Handelns war von den
weſtlichen Demokratien hinter dem Wand
ſchirm der Genfer Liga ſowie als kollektive

Sicherheit getarnt, rückſichtslos gegen alle
Staaten ausgeübt worden, die ſich nicht von
dem Genfer Fetifſch irreführen laſſen woll
ten. Die Achfenmächte haben bisher erheb
lich mehr für den Frieden und für die Be
friedung Europas getan, als die demokrati
ſchen Aggreſſoren. Es iſt keine Bedrohung
des Friedens, die Gefahrenherde zu be
ſeitigen, die von den Verſailler Politikern
bewußt und überlegt eingerichtet wurden,
aber nicht. etwa im Lebensraum der
Demokratien, ſondern im Lebensraum der
Völker, die nun zur Größe und zum
Rang der totalitären Staaten emporge
wachſen ſind. Graf Ciano gehört zu den
Staatsmännern des faſchiſtiſchen Jtaliens,
die ſich wie er Duce ſehr früh dazu be
kannt haben, daß es zwiſchen den Achſen
mächten toch etwas ganz anderes als Kitt,
als nur politiſche Zweckmäßigkeit gibt. Die
Achſenmächte ſind politiſch und geographfſch
zu einer Schickſalsgemeinſchaft verbunden,
die nicht mehr auseinandergebrochen werden

kann.
Weil ſie eine Schickſalsgemeinſchaft ſind,

ſo bilden ſie mit ihrer Bevölkerung von faſt
150 Millionen, mit einer Wehrmacht, die
ihresgleichen ſucht, nicht mehr den Amboß,
ſondern den Hammer. Auf dem anderen
Ufer iſt es auch verſtanden worden, was
dieſe Schickſalsgemeinſchaft, was dieſe Wehr-
macht, was dieſer Hammer bedeuten. Graf
Ciano hat auf ſeiner Fahrt nach der Reichs
hauptſtadt und bei ſeiner Ankunft in Berlin
erlebt, wie das ganze deutſche Volk ein
mütig und geſchloſſen hinter der Politik des
Führers ſteht, die das Bündnis geſchmiedet
hat, das Graf Ciano heute im Namen des
Duce und des faſchiſtiſchen Jtalien feier
lich beſiegelt hat. Die Achſenmächte geben

Juden im Steuerstreiſe
Jn ihrem Kampf um das britiſche Weiß

buch haben die Paläſtinajuden jetzt zu einem
Mittel gegriffen, das für ſie das Ange-
nehme mit dem Nützlichen verbindet: ſie
haben im ganzen Lande den Steuerſtreik
proklamiert. Wie ſehr ſich die Juden trotz
ihres Blutterrors noch immer der Gunſt
der Engländer erfreuen, beweiſt eine Er-
klärung des Oberkommandierenden der
britiſchen Paläſtina-Streitkräfte. Er ſagte,
obwohl die Juden mit Erlaubnis der Re
gierung im Beſitz von Waffen ſeien, hätte
er genügend Truppen zur Verfügung, um
die Ordnung aufrechtzuerhalten. Die
ſonderbare Tatſache, daß die revoltierenden
Juden im Beſitz von Waffen ſind, wird
offenbar als Selbſtverſtändlichkeit hinge-
nommen. Es iſt nicht bekannt, daß dieſe
Erlaubnis rückgängig gemacht oder daß die
Juden zur Ablieferung ihrer Waffen auf
gefordert wurden, obwohl der jüdiſche

alsTerror an einem einzigen Tage
Verletzte forderte.
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allen Völkern heute das Beiſpiel der Ruhe
und Sicherheit im Gegenſatz zu der nervöfen
Unruhe und Haſt, mit der ſowohl in Lon
don als auch in Paris verſucht wird, das
Einkreiſungsmanöver gegen den Lebens
raum der totalitären Staaten fortzuſetzen.

USA. Iuden pfanen Revolte
Der Dies-Unterſuchungsausſchuß des

Abgeorönetenhauſes veröffentlicht jetzt lau
fend das Ergebnis einer Unterſuchung gegen
die Gruppe des amerikaniſchen Generals
HornMoſeley. Die Enthüllungen ſind ſen
ſationell. General HornMoſeley bringt vor
dem Unterſuchungsausſchuß Beweiſe bei,
daß eine Judenverſchwörung in Zuſammen
arbeit mit höchſten Waſhingtoner Regie
rungsbeamten die Errichtung einer Art
jüdiſch-kommuniſtiſcher Diktatur erſtrebt. Der
General unterſtellt dabei auch dem derzeiti
gen Präſidenten Rooſevelt zum mindeſten
die „paſſive Bereitſchaft“, ſich auf die Seite
dieſer jüdiſch-kommuniſtiſchen Verſchwörer zu
ſchlagen. Die Verantwortung für dieſe Ent
hüllungen müſſen dem amerikaniſchen Gene
ral und dem demokratiſchen Abgeordneten
und ſeinem vom Kongreß eingeſetzten Aus
ſchuß überlaſſen bleiben.

Franzosen sferben aus
Auf einer Veranſtaltung der Republi-

kaniſchen Vereinigung zeichnete der rechts
gerichtete Abgeorönete Burgot in Lyon ein
ſehr pefſimiſtiſches Bild der franzöſiſchen
Bevölkerungsſtatiſtik. Die Lage, ſo ſagte
er, ſei tragiſch. Jm Jahre 1876 gab es
1034 000 Geburten, im Jahre 1938 nur
616 000. Seit 1935 überſteige die Zahl der
Todesfälle diefenige der Geburten. Jm
Jahre 1938 betrug der Ueberſchuß der
Todesfälle 43 000. Frankreich ſterbe. aus,
Frankreich begehe Selbſtmorö, weil die
Zahl der Särge größer ſei als die Zahl der
Wiegen. Wenn es bei dieſem Rhythmus
bleibe, werde die Bevölkerung Frankreichs
iet 50 Jahren von 42 auf 29 Millionen ge
ſerrtken ſein.

In körzester Frist

Ostwaf in der Stärke des Westwealfs
In Schleſten ſchon ſtarke Kräfte des NAD am Werk Organiſation Dr. Todt wird baldigſt eingeſetzt werden

Unter der Ueberſchrift „Deutſchlauds Be
feſtigungen in Weſt und Oſt“ veröffentlicht
der „Völkiſche Beobachter“ in ſeiner Sonn
tagsausgabe einen Aufſatz von Oberſtleut
nant des Generalſtabes v. Wedel, Ober
e eandv der Wehrmacht, in dem es u. a.

eißt:
Unſere Sicherheit nach Weſten iſt ge

währleiſtet. Aber auch im Oſten des
Reiches iſt Vorforge getroffen, daß der
früher ſo vft zitierte Spaziergang nach Ber
lin ſeinen Wert als Vergnügung verloren
haben dürfte. Solange uns mit Polen ein
freundnachbarliches Verhältnis verband, war
dieſe Sorge naturgemäß etwas in den
Hintergrund getreten. Andererſeits liegt
auf der Hand, daß unſere Hauptſorge der
letzten Zeit der Sicherung nach Weſten galt.
Trotzdem aber kann heute feſtgeſtellt werden,
daß auch im Oſten bereits ein hohes Maß
von Abwehrkraft in Form von Befeſtigungs
anlagen geſchaffen iſt. Mit dem Pariſer
Abkommen von 1927, das uns eine gewiſſe
Befeſtigung an der Oſtgrenze zugeſtand, be
ginnend, iſt im Oſten in zäher, verantwor
tungsbewußter Arbeit zum Schutze des ſchle
ſiſchen Raumes, zum Schutze der Reichs
hauptſtadt und zur Sicherung von Pommern
ein weiteres Befeſtigungsſyſtem entſtanden.
Oſtpreußen, als beſonders gefährdetes
deutſches Land, iſt insgeſamt faſt als
Feſtung anzuſprechen.

Manche Arbeit iſt noch zu leiſten. Aber
wir haben die hyſteriſchen Ausbrüche polni-
ſcher Chauviniſten, die nach der Eroberung
von Oſtpreußen, Schleſien und Pommern
ſchreien, durchaus nicht überhört. Kata
ſtrophenpolitiker könnten nur allzu leicht
das fanatiſierte polniſche Volk zu einer
Wahnſiunstat hinreißen. Es wird deshalb
in kürzeſter Friſt die Abwehrkraft der
Oſtbefeſtigungen der des Weſtwalles gleich
geſtellt werden. et ſind in Schleſien
ſtarke Teile des Reichsarbeitsdienſtes am

H. qrübt kincderreſfche Aä
Eine innigere Bindung der Jugend zur Mutter ſoll hervorgerufen werde n

Zum Muttertag veranſtalteten die NS.
Frauenſchaft und das Deutſche Frauenwerk
in Zuſammenarbeit mit der Hitler-Jugend
am Sonntagmorgen in Berlin eine Feier
ſtunde. Jn einer Anſprache führte Reichs-
innenminiſter Dr. Frick u. a, aus:

Der diesjährige Muttertag erhält durch
die erſtmalige Verleihung des Ehren-
kreuzes der deutſchen Mutter eine ganz be
ſondere Weihe. Um die Verehrungswürdig-
keit der Mutter, die das deutſche Ehrenkreuz
trägt, beſonders hervorzuheben, wurde für
die Hitler- Jugend die Grußpflicht angevrönet:
Dieſer Verordnung liegt neben der Mutter
verehrung ein tiefer Erziehungsgedanke zu
grunde. Die Achtung vor der Mutterſchaft
ſoll geweckt werden. Zugleich ſoll eine inni

gere Bindung der heranwachſenden Jugend
zur Mutter hervorgerufen werden. Durch
das Pflichtjahr und den weiblichen Arbeits
dienſt, alſo durch die Hilfe des jungen Mäd-
chens ſelbſt, wird die kinderreiche Mutter in
ihrer mühevollen Arbeit unterſtützt und das
ſelbe Jungmädchen, das jetzt einer kinder-
reichen Mutter in freiwilliger Arbeits
leiſtung bei der Aufzucht der Kinderſchar
hilft, wird in der kommenden Generation
ſelbſt Mutter ſein.

Die Reichsfrauenführerin ſagte u. g.:
Wir danken Heute allen Müttern, vor
nehmlich im Süudetenland und in der Oſt
mark für ihren Einſatz, beſonders aber dort,
wo Mütter ihren Kindern lehren, auch in
ſchweren Zeiten deutſch zu ſein und zu bleiben.

Zzwistchenfal an Banzigs Grenze
Ein Deutſcher an der Danzig polniſchen Grenze hinterrücks erſchoſſen

Das provokatoriſche Verhalten der von
Polen an der Danziger Grenze unterhal-
tenen polniſchen Zollinſpektoren, die ſich
ſchon öfter durch ihr herausforderndes Be
nehmen bei der Danziger Grenzbevölkerung
unbeliebt gemacht haben, löſte Kundgebun
gen vor dem Hauſe der polniſchen Zoll
inſpektoren in Kalthof aus. Eine kleine
Menſchenmenge gab ihrem Unwillen Aus
druck und zerſtreute ſich nach kurzer Zeit in
völliger Ordnung wieder. Zwiſchenfälle
waren nicht zu verzeichnen.

In der Nacht zum Sonntag, gegen
23 Uhr, wurde ein Beamter des Danziger
Senats von ſeiten der polniſchen diplo
matiſchen Vertretung in Danzig alarmiert,
wobei dem Senat die Vorgänge in Kalthof
in aufgebauſchter Form zur Kenntnis ge-
bracht wurden. Bereits wenige Minuten
ſpäter konnte dem aufgeregten polniſchen
Legationsrat Perkowſkt mitgeteilt werden,
daß in Kalthof völlige Ruhe herrſche, und
daß es bei den Kundgebungen zu keinerlei
Ausſchreitungen gekommen war. Trotz dieſer
Verſicherung fuhr, wie feſtgeſtellt wurde, Le
gativnsrat Perkowſki nach Kalthof. An der
Danziger Grenzſtation Ließau traf, von
Danzig über Dirſchau kommend, das pol-
niſche Auto P 61--306 mit dem polniſchen
Legationsrat Perkowſki, dem polniſchen
Legationsrat Schiller und dem polniſchen
Oberzollinſpektor Swita ein, um in Rich
tung Kalthof weiterzufahren.

Ganz unabhängig von dieſen Ereigniſſen
war von Marienburg eine Taxe mit einigen
Danziger Staats angehörigen gegen 0.50
Uhr durch Kalthof gefahren. Als das Auto
am Bahnhof voritberkam, wurde es von dem
dort ſtehenden genannten polniſchen Auto
mit einem Scheinwerfer geblendet. Die
Taxe hielt an, und der Chauffeur zuſammen
mit einem Fahrgaſt machte ſich auf den
Weg, ob das blinkende Auto etwa Hilfe
brauchte. Auf halbem Wege erkannte man
jedoch, daß nichts vorlag, ſo daß die beiden
Männer kehrt machten, um zurückzugehen.

In dieſem Augenblick fielen aus dem
polniſchen Auto zwei Schüſſe, von denen der
Fahrgaſt Grübner in das Genick und von
hinten in die Schulter getroffen wurde. Er
war ſofort tot. Der Täter flüchtete in das
Bahnhofsgebäude. Jrgendein Wortwechſel
zwiſchen dem Täter und dem Angeſchoſſenen
hatte nicht ſtattgefunden. Ehe noch die ſofort
alarmierte Polizei herbeikommen konnte,
hatten ſich Legationsrat Perkowſki, Lega-
tionsrat Schiller, der Oberzollinſpektor
Swita und die polniſchen Eiſenbahnbeamten
auf dem Bahnhof Kalthof auf einer aus
Dirſchau herübergekommenen Lokomo-
t i ve auf polniſches Gebiet entfernt. Die
Potzei ſond am Datort den polmiſchen

Kraftwagen und darin eine geladene Piſtole
und das Futteral einer Mauſerpiſtole. Die
tödlichen Schüfſſe ſind aus einem polni-
ſchen Armeerevolver abgegeben worden,
ſo daß alſo drei Schußwaffen im Wagen
geweſen ſein müſſen. Es ſteht feſt, daß aus
dem Auto, das mit zwei Mitgliedern der
diplomatiſchen Vertretung Polens in
Danzig beſetzt war, geſchoſſen worden iſt.

Wegen dieſes in ſeinen Einzelheiten noch
zu klärenden Vorfalls hat der Präſident des
Danziger Senats, Greiſer, in einer
Note an den diplomatiſchen Vertreter der
Republik Polen in Danzig, Miniſter Cho
dackt, ernſte Vorſtellungen erhoben und
aufs ſchärfſte gegen das Verhalten exterri
torialer Staatsbeamten auf Danziger Ge
biet proteſtiert. Von den Polen werden
alle erforderlichen Schritte zur Wiedergut
machung und zur Klärung des Falls ge
fordert.

Die Nachricht von der Ermordung des
Danziger Staats angehörigen Grübner
durch den Polen Murawſki, der alsEhauffeur Mitglieder der diplomatiſchen
Vertretung Polens in Danzig in der Nacht
zum Sonntag nach Kalthof brachte, hat
unter der Danziger Bevölkerung begreif-
liche Empbrung ausgelöſt, die ſich in Kund-
gebungen Luft machte.

Pföfzſiche Zzusammenkunft
Markeowitsehs mit Geafencu

Ueber das Ergebnis einer Zuſammen
kunft Cincar Markowitſch Gafeneu, die
am Sonntag im Rahmen einer Donau-
fahrt ſtattfand, wird bemerkt, daß Anlaß zu
dieſem Gedankenaustauſch die Lage gegeben
habe, die ſich für den Balkanbund aus der
Bindung der Türkei an England ergeben
habe. Da Jugoſlawien und Rumänien ein
übereinſtimmendes Intereſſe daran haben,
ſich von einſeitigen Bindungen fern zu hal
ten und ihre außenpolitiſche Unabhängigkeit
zu wahren, habe es nahe gelegen, daß die
Miniſter der beiden Staaten ſich ausſpre-
chen. Eine amtliche Verlautbarung liegt
noch nicht vor.

Für den verſtorbenen General der Kavallerie a. D., I bergruppenſtchrer Graf
von der Schulenburg, findet am Dienstag
im Luſtgarten zu Potsdam ein Saatsakt
ſtatt.

Jn den Werften am Clyde (England) iſt
ein Streik der Lehrlinge ausgebrochen, der
ſich gegen die Einführung der icht
richéet.

Werk. Auch die gewaltigen Kräfte der Orga
niſation des Reichsinſpektors für das deut
ſche Straßenweſen Dr. Todt dürfte baldigſt
W werden. Die Wehrmacht wird mit
allem Nachdruck dem Wunſche und Befehl
des Führers nachkommen, daß auch im Oſten
kein Deutſcher mehr diesſeits der Landes
grenzen ohne den Schutz einer ſtarken Land
befeſtigung feindlichem Zugriff ausgeſetzt iſt.
Wir werden das gleiche Wunder der Oſt
befeſtigungen 1939 erleben.

Alle Angriffsluſtigen aber mögen recht
zeitig die Tatſachen erkennen. Nichtverſtehen
oder Nichtverſtehenwollen koſtet Ströme
ihres eigenen Soldatenblutes, die ohne jede
Erfolgsausſicht vergoſſen werden, denn das
Ergebnis wird mit abſoluter Sicherheit ſein,
daß Deutſchlands Grenzen in Weſt und Oſt
im Schutze ihrer Befeſtigungen unüber-
ſchreitbar ſind.

Mussoſint wieder n Rom
Muſſolini iſt Sonntag vormittag von

ſeiner Beſichtigungsreiſe durch Piemont
nach Rom zurückgekehrt. Auf allen Sta
tionen, die ſein Zug paſſierte, wurden dem

Duce von der Bevölkerung herzliche Kund
gebungen bereitet. Zum Abſchluß ſeiner Be
ſichtigungsreiſe, die der Duce am vergange
nen Sonntag in Turin mit einer großen
außen politiſchen Rede eröffnet hatte, ſprach
Muſſolini am Sonnabendabend vor einer
großen Maſſenkundgebung in Cuneo. Er
ſagte u. a.: Bereits in Turin habe ich den
bevorſtehenden Abſchluß des Bündniſſes
zwiſchen Jtalien und Deutſchland angekün
digt. Dieſer Pakt vird am Montag unter
zeichnet. (Neue Beifallsſtürme.) Damit
wird ein Block von 150 Millionen Menſchen
geſchaffen, gegen den nichts mehr auszu
richten ſein wird. Bereits in Turin habe
ich klar geſprochen und metne heutigen
Worte in Cuneo können als eine Ergän-
zung gelten. Sollte es notwendig ſein,
ſo wird das Volk ſprechen (begeiſterte an
haltende Zuſtimmung). Heute vormitkerg
habe ich an einer Wand der Bergwerke von
Cogne geleſen: „45 Millionen Jtaliener
10 Millionen Soldaten und einziger Wille
(Brauſende zum Orkan werdende Beifalls
ſtürme.) Dieſer aus dem Jnnerſten eurer
Seele auffteigende Ruf iſt für mich der Be
weis, daß es tatſächlich ſo iſt.

Fſugzeughale n Fſammen
Führerloſes Flugzeug raſte in eine Einfliegerhalle und explodiert

Am Sonntagvormittag brach auf dem
Berliner Sportflughafen in Rangsdorf auf
eigenartige Weiſe ein Brand aus. Ein
Flugſchüler war gerade von einem Uebungs
flug auf dem Flughafen gelandet und wollte
das Sportflugzeug einem anderen Flüg-
ſchüler übergeben. Dabei ſprang aus bisher
noch nicht geklärter Urſache der Gashebel
plötzlich auf Vollgas, und das unbemannte
Flugzeug raſte auf die unmittelbar am
Sportflughafen Rangsdorf gelegenen
Bücker-Flugzeugwerke zu. Das Sportflug
zeug durchſchlug das Eingangstor der Ein
fliegerhalle und explodierte im Jnnern der
Flugzeughalle. Durch die Exploſion wurde
die Halle in wenigen Sekunden in Brand
geſetzt, und die Flammen breiteten ſich mit
rieſiger Geſchwindigkeit aus. Bedauerlicher
weiſe befand ſich, wie dazu der Berlinér
„Montag“ meldet, in der Einfliegerhalle
eine Anzahl fertiger Flugzeuge, die zum
Teil nur noch eingeflogen „zu werden.
brauchten. Einige von ihnen waren für das
Ausland beſtimmt. Die Feuerwehr konnte
ſich trotz aller Anſtrengungen nur darauf
beſchränken, die anderen Hallen zu retten.
Perſonen haben keinen Schaden erlitten.
Die Fabrikation der Bücker-Flugzeugwerke

erleidet durch den Brand keine Unter
brechung.

Mi ohkekes Sonnen ba
Ein peinliches Mißgeſchick widerfuhr

einer hübſchen amerikaniſchen Amateur-
Pilotin. Die 28jährige Dame flog friedlich
in einer Höhe von etwa 350 Meter im herr-
lichſten Sonnenſchein in ihrem offenen Ein
ſitzer. Der Sonnenſchein brachte ſie auf die
Jdee, ein Sonnenbad zu nehmen. Sie ent
ledigte ſich ihrer Kleider und ſtellte in dem
Augenblick, als ſie ſich in der Sonne be
quem ausſtrecken wollte, zu ihrem Entſetzen
feſt, daß der Motor ausſetzte. Es war eine
außerordentlich peinliche Situation für die
junge Dame. Den Fallſchirm konnte ſie,
unbekleidet wie ſie war, auf keinen Fall be
nutzen. Alſo ſetzte ſie zur Notlandung an.
Während ſie mit einer Hand den Steuer
knüppel hielt, verſuchte ſie mit der anderen
vergeblich, ſich ein Kleidungsſtück überzu-
werfen. Sie landete unmittelbar neben dem
letzten Haus von Los Angeles. Jhr Flug
zeug ging zu Bruch, und ſie wurde im un
bekleideten Zuſtand von den herbeieilenden
Paſſanten aus dem Apparat gezogen.

S

Der Führer be seiner
Adolf Hitler beſichtigte die 4Standarte „Deutſchland“ im Munſterlager

Jm Anſchluß an den Beſuch des deut
ſchen Weſtwalls beſichtigte der Führer die
zur Zeit auf dem Truppenübungsplatz
Munſterlager (Württemberg) übende
Standarte „Deutſchland“. Er begab ſich
nach einer kurzen Fahrt durch das Lager
gelände zu einer Gefechtsübung der Stan
darte. Die Uebung zeigte das Regiment
Deutſchland, verſtärkt durch eine ſchwere
Abteilung, eine leichte Abteilung ſowie eine
Nebelbatterie im Angriff auf eine befeſtigte
Stellung Der Angriff, der vollkommen
kriegsmäßig mit ſcharfer Munition und
ſcharfer Artillerievorbereitung durchgeführt
wurde, bewies den hohen Grad militäriſcher
Ausbildung der 4Verfügungstruppe Und
ihren hervorragenden Angriffsgeiſt. Den
Abſchluß bildete eine Felöparade. Der
Führer ſprach dem anweſenden Reichs
führer 44, dem Jnſpekteur der -Verfü-
ungstruppen und dem Kommandeur der
4Standarte Deutſchland ſeine Anerken

nung aus.

SA der Ostmark verefcdgt
Jn einer Weiheſtunde trat am Sonntgg

abend in der Oſtmark die SA. an, um ge
meinſam mit den SA. Männern Südmährens
ihrem Führer Treue und bedingungsloſe
Einſatzbereitſchaft zu geloben. Die Zehn
tauſende, die in Wien vor dem Stabschef der
SA. Lutze den feierlichen Schwur leiſteten
und die aber Tauſende, die in den. SA.
Standorten der übrigen Gaue der Oſtmark
der Uebertragung der Weiheſtunde in Wien
beiwohnten, erneuerten damit das Bekennk
nis, das ſie in den langen Jahren ihres
Kampfes gegen ein volksfremdes Syſtem
immer wieder durch den Einſatz ihres Lebens
erhärtet hatten. Nahezu 30000 SA.
Männer der beiden Brigaden des Standortes
Wien hatten auf dem weiten Adolf-Hitler
Platz vor dem Rathauſe in Wien Aufſtellung
genvmmen.

Poſarforscher gerettet
Vor einigen Wochen teilte der franzöſiſche

Polarforſcher Graf Micard, der ſich als
Mitglied einer norwegiſch franzöſiſchen
Expedition zu metevrologiſchen Forſchungen
im nördlichen Grönland befand, durch Funk
ſpruch mit, daß er ſchwer erkrankt ſei und
dringend ärztliche Hilfe benötige. Da ein
Schlittentransport des durch den Polax-
winter geſchwächten 60jährigen Forſchers
nicht zu verantworten war, entſchloß man
ſich, die Rettung mit einem Flugzeug zu
verſuchen, das mit einem Schiff von Nor
wegen bis an die Packeisgrenze heran

ebracht werden ſollte. Nun hat das zitr
bholung des erkrankten Grafen Micard

entfandte norwegiſche Flugzeug, nachdent
der Polardampfer „Veslekari“ unter günſti
gen Eis und Witterungsverhältniſſen Frei
tag mittag bei Schaunonöya an der Grön

lanöküſte eingetroffen war, Micard noch ſpät
abends aus ſeinem Standort Micard-Bu
abgeholt und an Bord des Dampfers ge
bracht.

Kofſonſe tagung heencet
Die Reichskolonialtagung in Wien ging

am Donnerstag zu Ende. Auf dem Helden
platz ſprach zum Abſchluß vor Zehntauſenden
General Ritter von Epp. Er ſagte, Wien
ſei für zwei Dinge ſymboliſch: Deutſchland
habe in Europa Anſpruch auf den von ſeinen
Menſchen bewohnten Raum und das geeinte
Reich verlange ſeine Teilhaberſchaft an den
dem übervölkerten Europa als Ergänzung
dienenden Reſerveräumen der Welt. Das
deutſche Volk wolle den Beſitz ſeiner recht
mäßig und friedlich erworbenen Kolonien.
Ritter von Epp erinnerte daran, daß der
Raub der Kolonien ſich auf gefälſchte und
eigens zu dieſem Zweck hergeſtellte Doku
mente begründe Jn den vierzehn Punkten
Wilſons ſei Deutſchland ein gleichberechtig-
ter Platz unter den Völkern der Welt ver
ſprochen worden. Auf dieſe Zuſicherungen
aber folgte 'as Verſailler Diktat, das dem
Reich 3 Millionen Quadratkilometer ſeines
Lebensraumes nahm. Es würde, wie der
Führer am 28. April ausgeſprochen hat, ein
praktiſcher Beitrag zur moraliſchen Konſoli
dierung der Welt ſein, wenn Präſident Roo
ſevelt das Wort des Präſidenten Wilſon im
Hinblick auf die Schlichtung aller Kolonial
anſprüche einlöſen würde. Wir haben, fo
ſchloß von Epp, die abſolute Zuverſicht, daß
auch die auf uns laſtende Frage des Lebens
raumes von heute und mehr noch von mor
gen von den unvergleichlich geſchickten
Händen des Führers zu einem guten Ende
geführt wird.

Jm Rahmen der Reichskolonialtagung
brachte der Mittwoch verſchiedene Arbeits
tagungen. Staatsrat Prof. Dr. Freiherr von
Freytagh-Lovringhoven behandelte Deutſch
lands Rechtsanſpruch auf kolonialen Raum
im Zuſammenhang mit dem Verſailler Dik
tat. Der Verkehrsleiter der Deutſchen Luft
hanſa in Wien, Bonger, ſprach über die Be
deutung des Luftverkehrs für koloniale Ge
biete. Für die Schaffung deutſcher kolonialer
Verbindungen ſtänden die Erfahrungen aus
den deutſchen Weltluftlinien nach Süd
amerika und dem Fernen Oſten zur Ver
fügung. Der Geſchäftsbericht des Reichs
kolonialbundes teilt mit, daß im abgelaufe-
nen Jahr die Zahl der Mitglieder von rund
856 000 auf rund 1 Million geſtiegen ſei.

Am Mittwoch wurden in Teilen Eng-
lands Nachwahlen durchgeführt. Jn zwei
der drei Wahlkreiſe konnte die Regierung
ihren Sitz behaupten. Jn North Southwark
hingegen gewann die Labour Party einen
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Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung“.

Am Dienstag begeht der Penſionär Guſtav
Pietzſch bei noch guter Rüſtigkeit und Friſche
den 83. Geburtstag. Der alte Herr, aus
Memleben (Unſtrut) ſtammend, gehört ſeit langen
Jahrzehnten zu Merſeburgs Bürgern. 32 Jahre
wohnte er im Hauſe Sand 5 und ſeit einiger
Zeit hat er ſeinen Wohnſitz Meuſchauer Straße 13.
über 40 Jahre war Pietzſch in der Engelhardt
Brauerei als Bierverleger und ſpäter als Pförtner
tätig. Dem betagten Geburtstagskind und treuen
Leſer unſerer Zeitung wünſchen wir weitere ge
ſegnete Lebensjahre!

Sang und Klang im Freien
Sehr guter Beſuch des Abendſingens

auf dem Domplatz.
Spärlich hat uns dieſes Jahr der Mai bedacht

mit Tagen, die ſo ganz zu dem Zauber paſſen,
die ihn ſeit alterher in Spruch und Lied mit
begeiſtertem Nimbus umgeben. Deshalb iſt es
doppelt wertvoll, wenn ſangesfrohe Menſchen es
unternehmen, den Maienglanz, den die Wirklich
keit nicht brachte wenigſtens einmal in Tönen

in reicher Form ausſtrahlen zu laſſen.
So müſſen viele Menſchen gedacht haben;

denn das Maiſingen hatte eine Beſucherzahl, die
ſich ſehen laſſen konnte. Harmonika-
fpieler unſeres heimiſchen Spielringes, die
ſo natürlich unter die grünen Kronen der Bäume
am Maiabend paßten, boten unter der Leitung
von Karl Wagner die inſtrumentale Ein
ſtimmung des Muſikabends im Freien. „Nun iſt
der ſchöne Monat Mai“, trug das Orcheſter als
Einleitung vor. Und ſofort antworteten die
Menſchenſtimmen mit den ſchönſten iLedern, die
unſer Liederſchatz überhaupt bietet, mit Mai
liedern, die ſchon in alter Zeit Baum und Strauch,
Vogelſang und Liebe mit innigen und doch ſo
einfachen Weiſen umwoben. Dem alten Kanon
„Grüß Gott, du ſchöner Maien“, den Max
Krauſe mit einem ſtarken gemiſchten Chor bot,
in feinem polyphonen Satz, folgen weitere Mai-
ſieder aus demſelben Jahrhundert in anderer
aber äußerſt anſprechender Vortragsform und
Gliederung. Was kann aber ſchöner ſein, als
wenn junge biegſame Kinderſtimmen aus tiefſter
Jnbrunſt und eitel Frühlingsfreude den Wonne-
mond beſingen? Deshalb ernteten die Sänger
des Jugendchores ſo herlich gemeinten Beifall.

Heimatlich abgeſtimmt war der zweite Teil
der Darbietungen, den Harmonikamuſik mit
„Mein ſchönes Heimattal“ vorbereitete. Jn
feinſter Stimmung und wirkungsvollem Ausdruck
erſchallten hierauf die Lieder vom blauen Blüm
lein und vom Feinslieb, dem ja auch die Mai-
freude gilt. Und dann klang in markanten
Akkorden die Aufforderung auf: „Jetzt rriſen
wir zum Tor hinaus“, das den Gemiſchten Chor
in ſteghafter Wirkung zeigte. Hinaus ging es
auch textlich gedacht zum ſchönen großen deutſchen
Vaterland, das im ſproſſenden Maienkleide neuer
Schönheit und neuen Früchten entgegenblüht.
„Fürs Vaterland“ hatte der Spielring ausrich-
kend geboten, ehe Jugend und Gemiſchter Chor
ſich vereinten zu dem machtvollen muſikaliſchen
Bekenntnis von Georg Blumenſaat „Deutſchland,
heiliges Wort“. Der Liedausklang, der wie
manches der vorgenannten Geſänge mit zu dem
Liedgut gehört, das unſere Kultusregierung als
„Kernlied“ zu unverlierbarem Eigentum der
Jugend bezeichnet, war der ſchöne Satz „Erde
ſchafft das Neue“, den Max Krauſe ſehr gut ge
ſtaltet hatte, indem er den lieblichen Mittelteil den
Kinderſtimmen überließ.

Und alles, was die ungezählten Zuhörer mit
großer de an Maienſtimmung vernommen
hatte, faßten die Handharmonikaſpieler zuſammen
in dem zackigen Ausklang „Junges Blut“!
Junges Blut hatte hier ſeinem Herzen am
Maienabend mit ſchönen Liedern Luft gemacht
und hatte ſich hineingeſungen in die Herzen derer,
die ſich oft nicht mehr zum jungen Blut zählen,
die aber bei ſolcher Freude am Geſang der
Jugend gar nicht altern können, ſondern auch
„Junges Blut“ bleiben müſſen, zum Wohle unſe
res frühlingſchönen Vaterlandes, das junge und
rohe Menſchen braucht.

Wir hören unſere Flieger!
Das Muſikkorps ſpielt im Rundfunk.

Am Dienstag ſpielt das Muſikkorps der

Max Schirgel.

iegerhorſtkommandantur Merſeburg zur
eit nach Prag kommandiert im Sender

Melnik (früher Prag II) zu einem Unterhaltungs-
konzert in der Zeit von 12 14 Uhr.

Reichswetterdienft
Wetterbericht vom 21. Mai 1939, 17.00 Ahr.

Die Wetterlage: Schon am Sonnabend
kündete ein über dem Mittelmeer entſtehendes
Fallgebiet die Neubildung eines Tiefdruckgebietes
an. Noch im Laufe des Sonnabend kam es zur
Entſtehung desſelben, und am Sonntag fanden
wir ein ganz Jtalien und den Balkan umfaſſen
des Tiefdruckſuſtem, an deſſen Oſtſeite Warmluft
nach Nordweſt geſteuert wird. Das Aufgleiten
dieſer wärmeren Lufmaſſen auf die in Deutſchland
lagernde kühlere Luſt führte bereits im geſamten
ſüdlichen Reichsgebiet zu verbreiteten Nieder
ſchlägen. Die Wetterverſchlechterung wird all
mühlich von Südoſt nach Nordweſt vorwärts
dringen und auch unſer Gebiet erreichen, indem
ſie durch Stau am Thüringer Wald noch ver
ſtärkt wird.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Sonntag, den 21. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
10 Grad, 12 Uhr: 14 Grad, 18 Uhr: 13 Grad,
Max.: 15 Grad, Min. 8 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: 0.

Montag, den 22. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
9 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
755, Wind: 12 Uhr: N.

Niederſchbagsmenge in den letzten 24 Stunden
34 Millimeter.

Die Wetterausſichten für Dienstag, den
23. Mai Forkbeſtand des unbeſtändigen, zu
Mederſchlägen neigenden Wetkters.,

Heilig t uns die Mutter

Das deutſche Volk ehrk ſeine Mütter.
Ortsgruppenleiter Spengler ſprach in den Ortsgruppen Altenburg, Mitte und Stadtpark vor

den Müttern im Ständehaus.
Zwiſchen den Reihen unſerer HJ. hindurch

gingen die Mütter der drei Ortsgruppen Sankt
Gotthard, Mitte und Stadtpark von
Merſeburg zu dem ſchönen Sitzungsſaal des
Ständehauſes, wo ſich ſchon die Verwandten der
Mütter und Helferinnen der RotenKreuzStation
eingefunden hatten. HJ. und BDM. umſäumten
auch den feierlichen Feſtraum. Wie anders kann
nun ſolch eine Ehvenfeier für deutſche Mütter be
gonnen werden, als mit einem Wort des Mannes,
dem die Ehrenrettung des Mütteranſehens einzig
und allein zu danken iſt? Adolf Hitlers aner
kennende Worte für die Heiligkeit des
Mutterberufes, der beſtimmend iſt für Sein
oder Nichtſein des Volkes, erklang richtunggebend
für den Tag der Mütterehrung, von einem Politi
ſchen Leiter der Partei geſprochen, als Beginn der
ſchönen Feierſtunde. Muſik in der Form einer
eindringlichen choralähnlichen Hymne aus dem
15. Jahrhundert machte Herz und Sinne ſtill. Die
jugendliche Stimme eines Mädels des BDM
zeichnete das Anſehen der Mutter in treffenden
Worten: „Wo ihr nicht ſeid, kann niemals Heimat
werden! Wo ihr nicht ſegnet bleibt die e tot!“

Frauen und Muttertum die Bedingungen für
ſeinen Aufbau verlieh. Das ſoll fortan jeder
Muttertag allen ins Gedächtnis rufen. Mütter
haben für uns alle immer das Beſte gewollt, auch
dann, wenn ſie uns manches verſagen mußten.
Weil die Mütter der Kampfzeit um das Gelingen
des nationalſozialiſtiſchen Werkes mit bangten und
ſich für die Kämpfer jener Tage einſetzten, kam
der Sieg der Bewegung; denn nur tapfere Mütter
bvachten eine tapfere Jugend zum Einſatz. Dafür
müſſen wir alle dankbar ſein von ganzem Herzen.
So will es auch der einfache Soldat des Welt-
krieges, Adolf Hitler, der einer ſeit Jahrhunderten
kinderreichen Familie entſtammt und mit der
Stiftung des Ehrenkreuzes alle deutſchen Mütter
im Namen des Volkes ehrt. Und dann erfolgte
orts gruppenweiſe die Ausgabe der Ehrenzeichen in
Gold, Silber und Bronge davch die Ortsgruppen
führer. Ein Amtsleiter übergab die Urkunde, ein
Hitlerjunge das Ehrenkreuz und ein Hitlermädel
jeder Mutter einen blühenden Geraniumſtock. Bald
war der große Sitzungsſaal ein herrliches Blumen
feld, das die Plätze der alten Mütter zierte;
während deutſche Jugend in ihrer kraftvollen Blüte

Dankbare Jugend grüßt die Mütter.
Blick in die Feierſtunde der Ortsgruppen Merſeburg-Gotthard, Süd und -Weſt.

Bilder: Klingbeil (95)

Für die drei Ortsgruppen nahm Ortsgruppen
leiter Spengler das Wort zu kurzer Feier
anſprache. Mit dem Ehrvrenkreuz für kinderreiche
Mütter ſtatte das geſamte Volk mit ſeinem Führer
den deutſchen Müttern einen Teil des Dankes ab,
den es ihnen ſchulde. Jn langem Kampfe gab die
deutſche Mutter dem deutſchen Volke das, was zu
ſeinem Beſtehen am dringendſten nötig iſt, die Er
neuerung und Vergrößevung ſeines Volkskörpers,
dem ſie durch opferbereite Pfbichterfüllung im

ſie umſtand. Auch der erkrankten und deshalb an
wer verhinderten Mütter wurde ehrend ge

Hayduſche Quartettmuſik klang nach der Ver
beühung auf. Ein SA. Mann ſtattete den Dank
der Kämpfer an die Mülter ab, die die große
Stunde noch erleben durften, daß ein ganzes Volk
an ihren Sorgen Anteil nimmt. Mit der Führer
ehrung und den nationalen Geſängen klang die
ſchöne Feierſtunde eines herrlichen Muttertages aus.

Auch ihres Opfers ward gedacht
Die NSKDOV. ehrte am Muttertag die Kriegermütter

Am Geburtstag des Führers, am 20 April,
wurde den Kriegsbeſchädigten durch ihre Orga
niſation, die ſie leiblich und ſeeliſch betreut, das
iſt die NS.Kriegsopferverſorgung, ein froher
Tag bereitet, indem die ſchwerfkriegsbeſchädigten
Kameraden einen Ausflug als Gäſte des DDAC.
in die Heimat unternahmen. Am Ehrentag der
deutſchen Frau und Mutter wurde durch die
NSKOV. den Kriegermüttern und den Frauen
der im Weltkriege gefallenen Kameraden eine
ähnliche ſinnvolle Ehrung bereitet. Mit einem
gemeinſamen Ausflug nach dem uns benachbarten
ſchönen Solbad Dürrenberg wurde allen den
Frauen, die einſt für unſer Vaterland das größte
Opfer brachten, indem ſie ihr Liebſtes, ihre
Männer und ihre Söhne hingaben, ebenfalls ein
froher Tag bereitet. Er galt zugleich auch als ein
Zeichen daß gerade an dieſem Tage, der allen
deutſchen Müttern gilt, ihres Opfers beſonders
gedacht ſein ſoll. Seine beſondere Weihe erhielt
dieſer Tag durch die Teilnahme vieler Mütter,
die am Vormittag mit dem Ehrenkreuz der deut
ſchen Mütter ausgezeichnet worden ſind. Gerade

dieſen Müttern im NSKOV. galt die beſondere
Ehrung dieſes frohen Nachmittags.

An Heuſchkels Badeanſtalt trafen ſich alle
die zu einer Dampferfahrt eingeladenen Mütter
und Frauen, die von den Amtsleitern und Ob
männern der Kameradſchaft Merſeburg fürſorg
lich. betreut wurden. Mit den drei Saale
dampfern „Rabe“, „Falke“ und Charlotte“ ging
die gemeinſame und luſtige Fahrt ſtromauf-
wärts. Vielen der Frauen und Mütter iſt ein
ſolches Erlebnis zum erſtenmal zuteil geworden,
und gerade ſie, unter ihnen auch ein 80 jähriges
Mütterchen, das voller Stolz das goldene Ehren
kreuz trug, waren für dieſe Freude doppelt
dankbar Durch die Schleuſe gegenüber dem
Dürrenberger Wehr hindurch pps die Fahrt bis
zum „Amtsgarten“, an dem die drei Dampfer
anlegten. ort hatte die Kameradſchaft Bad
Dürrenberg im NSKOV. ſchon im ſchönen
W die Kaffeetafeln hergerichtet, an
denen die etwa 200 Teilnehmer Platz nahmen.
Zu ihrem Empfang hatten ſich die beiden Orts
gruppenleiter Schröder und Wa d ferner

Erhebender Verlauf der Ehrenkreuzverleihung an Merſeburgs Mütter
Pg. Preſuhn, der Bürgermeiſter des Sool-
bades, zum Empfang eingefunden. Herzliche
Willkommensgrüße entbot ihnen allen der
Kameradſchaftsführer des NSKOV.. Bad
Dürrenberg, Pg. Baudiſtel, ebenfalls Orts-
gruppenleiter Pg. Wald und Bürgermeiſter
Preſuhn, der den Wunſch ausſprach, daß dieſe
Fahrt der Merſeburger Krieger und Kameraden
frauen zu einer ſtändigen Einrichtung werden
möge. Von den Mitgliedern der NS. Frauen
ſchaft zu Bad Dürrenberg wurden die Gäſte be
dient, und herrlich ſchmeckte der geſpendete
Kuchen und der duftende Kaffee

BDM. und Jungmädelſchaft von Bad Dürren-
berg ſangen, ſpielten und tanzten und es war
eine ſchöne Stunde, die allen Teilnehmerinnen
recht gut gefallen hat. Für all das Gebotene, das
durch Spenden der Stadt Merſeburg und des
Solbades, der Partei wie der Kurverwaltung ge
geben werden konnte, ſagte Kreisamtsleiter und
Kameradſchaftsführer Pg. Fiedler allen
Spendern, ſowie den an der Ausgeſtaltung dieſes
für die Mütter und Frauen ſo frohen Tages Be
teiligten ſeinen herzlichſten Dank. Jn ſeiner An
ſprache betonte er den tieferen Sinn dieſes Bei-
ſammenſeins mit der Bad Dürrenberger Orts
gruppe. Alle dieſe Mütter, denen wir dieſe frohen
Stunden bereiten, haben ein Leben voll Arbeit
und reich an Opfern, aber auch voll unendlichen
Glückes und manche ſtille Freuden durch eigenen
Fleiß und ehrenwerte Rechtſchaffenheit, durch
wohlgeratene Söhne und Toöchter, die ſie dem
Vaterlande ſchenkten, durchgehalten. War auch ihr
Leben und ihr Mühen gar manchmal von Tränen
und unſagbarem Leid begleitet, ſo können ſie doch
heute glücklich ſagen, daß auch ihr Anteil. nd
ihr Opfer für Deutſchland nicht umſonſt war. Jhr
Leben hat den ſchönſten Sinn erfüllt, es trütg bei
zur Sicherung der Zukunft unſeres Volkes Wie
wir an dieſem Tage aller deutſchen Mütter ge
denken, ſo gilt unſer beſonderer Gruß in dieſer
Stunde den Soldatenmüttern, die einſt ihre Söhne
opferten, damit wir leben können. Dieſer Tag
ſei nur ein kleines Zeichen des Dankes, den wir
ihnen, den ſtolzeſten Müttern der Nation, nie
werden abtragen können. Nach einem Dank an
alle Helfer, die durch ihre Unterſtützung die Aus
eſtaltung dieſer Fahrt ermöglichten, ſchloß Pg.eder mit dem Wunſche an alle Teilnehmer,

daß dieſer Maienſonntag auch viel Freude und
Sonne in oft betrübte Herzen gießen möge. Auch
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, der mit
unter den Gäſten weilte, entbot ihnen allen, be
ſonders aber den Frauen und den ausgezeichneten
Müttern, die herzlichſten Grüße.

An die Kaffeetafel im Garten ſchloß ſich dann
ein Rundgang durch den im ſchönſten Blumen
ſchmuck ſtrahlenden herrlichen Kurpark an. Ver
kehrsamtsleiter Pg. Peiler erklärte den Gäſten
die Einrichtungen des Solbades und lud ſie zu
öfterem Beſuch ein. Später traf ſich dann alles
im Amtsberggarten wieder, wo ſchon die Roſt
bratwürſte fleißig brugzzelten, von denen jeder
Teilnehmer noch eine als beſondere Spende er
hielt, wie es bei allen dieſen Ausflügen der
NSKOV ſchon zur Tradition geworden iſt. Leider
waren die ſchönen Stunden allzu raſch ver
gangen, denn von der Saale her tönte ſchon das
zum Aufbruch mahnende Läuten der Dampfer.
Jn ſchöner und ſtromabwärts raſcherer Fahrt
brachten ſie dann die Teilnehmer wieder nach
Merſeburg zurück. Wenn auch das Wetter an
dieſem Tage nicht beſonders freundlich war, ſo
hat doch dieſe Fahrt, deſſen ſind wir gewiß, viel
Sonne in die Herzen aller Teilnehmer gebracht,
und noch lange wird das Erlebnis dieſes Aus
fluges am Muttertag in der Erinnerung nach
klingen

Die Ladentür war geöffnet
Geſchäftsſonnkag vor Pfingſten,

Das wenig zu größeren Ausflügen einladende
Wetter des Sonntags gab der geſchäftlichen Note
des letzten Sonntages vor dem Pfingſtfeſt einen
ſtärkeren Ausdruck, als es ſonſt der Fall geweſen
wäre. Es war nachmittags ein lebhaftes Bild in
den Straßen feſtzuſtellen, beſonders die Beklei
dungs und Schuhwarenbranche hatten Zuſpruch.

t

„Himmelblaue Träume“
Erfolg einer Fremdenvorſtellung.

folg war. Unter der temperamentvollen Stab
führung von Günther Weißenborn gaben
Orcheſter und Sänger ihr Beſtes. Das Enſemble
war wirklich ein Zuſammenſpiel, eine Darſtellung
aus einem Guß. Für eine ſolche Gabe zeigten
ſich die Gäſte aus Stadt und Land der weiten
haſliſchen Umgebung ſehr aufnahmebeveit und
dankbar was wiederholter Beifall bei offener
Szene bewies.

Jm einzelnen galt dieſe Anerkennung beſonders
Fred Roland, der als Komiker. Tänzer und
Liebhaber brillierte; aber auch Erich Heimbach
und Paul Herlt durften mit ihrem Applaus zu
frieden ſein. Urſula Richter fand als Tänzevin

e Anerkennung, und Liſſy Kaiſer ſtand
als Gritli, das Mädchen, um das ſich alles dreht,

t nur im Mittelpunkt der Handlung, ſondern
mit Recht auch im Zentrum des Dankes.

Alles in allem war es ein famoſer Nachmittag
der den Beſuchern aufs angenehmſte in Erinnerung
bleiben wird. Jn gefälligem Fluß fügte ſich Szene
an Szene, folgte einander Bild auf Bild eines
immer bunter und netter als das andeve. Das
Publikum amüſierte ſich köſtlich und nahm all das
mit heller Freude auf ein Zeichen dafür, daß
von allen Faktoren des Theaters eine ſaubere Ar-
beit geleiſtet worden war, hinter der ſicherer Ge
ſchmack, künſtleriſche Sorgfalt und großer Fleiß
ſtanden.

Mit ſolchen Leiſtungen wird das Stadttheater
Halle ſeine alten Freunde der Fremdenvorſtellungen
immer wieder aufs neue verpflichten und neue Be
ſucher dazugewinnen.

Wilhelm Steinbrecher.
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Vom Isopren zum Buna
Vortrag über die Gewinnung des ſynthetiſchen Kautſchuk

im Volksbildungswerk
Für den Sonnabendabend hatte die Leitung

der Volksbildungsſtätte Merfeburg die bei ihr
eingeſchriebenen Mitglieder zu einem Vortrags
abend eingeladen, bei dem Dr. Weinbrenner
(Schkopau), der Leiter der dortigen Verſuchs
und Prüfungslaboratorien, über die Gewinnung
des künſtlichen Kautſchuks ſprechen ſollte. Diefe
Ankündigung hatte bewirkt, daß ſich außer den
ſtändigen Hörern ſo viele Gäſte eingefunden
hatten, daß der Sitzungsſaal des Ständehauſes
faſt bis auf den letzten Platz beſetzt war. Das
ift ein Erfolg. auf den nicht nur das Volks
bäldungswerk ſtolz iſt ſondern dieſe Anteilnahme
ſo zahlreicher Jntereſſenten beweiſt zugleich wie
in allen Volksſchichten der Name Bung ſchon
heute wirkt. Das ganz in unſerer Nähe errichtete
Werk hat beſonders für die Außenſtehenden den
Zauber des Geheimnisvollen, und was hier in
den gewaltigen Anlagen eigentlich geſchieht,
davon hofften die Zuhörer in dieſem Vortrag
ein klein wenig zu erfahren. Daß kürzlich na
der Vollendung des erſten Bauabſchnittes nun
die Großfabrikation von Bung aufgenommen

en iſt, darüber haben die Zeitungen aus
führlich berichtet. Jn einer längeren, erſt kürz
ich in unſerer „Merſeburger Zeitung veröffent

lichten Abhandlung verſüchten wir, auf Grund
eines Vortrages, den Direktor Dr. Ambros
über das Problem der Bunggewinnung gehalten
hat, unſere Leſer in dieſe, für den Laien äußerſt
ſchwierige, doch darum doppelt intereſſante Ma
terieeinzuführen,

Vortrag im Ständehaus hat dazu bei
getragen, daß ſich nun die Hörer einen Begriff
von der Bunagewinnung machen können. Weiter
hat er auch ſicher all e Teilnehmer an dieſem

ragsabend über die Schwierigkeiten und
über die wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung
aufgeklärt So wird die Achtung vor der Leiſtung
der deutſchen Wiſſenſchaft und Technik ein
weiterer Gewinn dieſes Abends ſein und auch
das Werk, in dem ſo viele unſerer Volksgenoſſen
ſchaffen, lernten die Zuhörer mit anderen Augen
anſehen, Die fachlichen und ſachlichen Ausfüh
rungen des Vortragenden wurden durch mancher
lei intereſſante Experimente ergänzt. ferner er
läuterten einige Lichtbilder am Schluſſe des Vor
trages das Gehörte. und eine kleine Ausſtellung
von Bunaerzeiugniſſen für die verſchiedenſten
Verwendungszwecke machte die wirtſchaftliche
Bedeutung dieſes neten Werkſtoffes deutlich.

Einleitend gab Dr. Weinbrenner eine
kurze Einführung in die Vorgeſchichte der Ver
ſuche zur Gewinnung künſtlichen Kautſchuks, die
aus mancherlei Gründen wünſchenswert erſchien
Deutſchland iſt mehr und mehr zu einem wich
tigen Verbrauchsgebiet für Kautſchuk geworden,
je e die Motoriſierung bei uns zugenommen
hat. r Weltkrieg mit ſeiner Blockade hat die
Wichtigkeit dieſes Problems für die deutſche
Wehrmacht, aber auch für die gefamte deutſcheWirtſchaft erneut bewieſen Nicht nur, daß wir
ſelbſt von jeglicher Kautſchukzufuhr abgeſchnitten
worden ſind, ſo haben wir als eines der wichtig
ſten Ausfuhrländer für fertige Gummiwaren
auch unſere Abſatzgebiete eingebüßt. Die ſtän
digen Schwankungen in der Preisgeſtaltung des
natürlichen Kautſchuks brachten für die Kaut-
ſchuk verarbeitende Jnduſtrie mancherlei Kriſen,
die eine geordnete Wirtſchaft oftmals unmöglich
machten. Dann t attch der natürliche Kaut
ſchuk mancherlei Eigenſchaften, die man bei den
mmer größer werdenden Anforderungen an
dieſes Material gerne ausſchalten wollte.

So war die Aufgabenſtellung bei der Er
zeugung von ſynthetiſchem Kautſchuk eine dop
pelte. Es galt einmal die deutſche Wirtſchaft
ſchon aus wehrpolitiſchen Gründen von der Ein
fuhr eines Rohmaterials unabhängig zu machen,
das uns je nach deren Gutdünken die
fremden Mächte eines Tages, wenn wir es
doppelt notwendig brauchen Und es für unſere
Landesverteidigung lebenswichtig geworden iſt,
ſperren können, Dann aber war die chemiſche
Wiſſenſchaft zugleich auch bemüht, die beim na
türlichen Kautſchuk als nachteilig erkannten
Eigenſchaften, wie ſeine verhältnismäßig nied-
rige Hitzefeſtigkeit und die ebenfalls geringere
Abriebfeſtigkeit, auszuſchalten. und an deren
Stelle hochwertigere Eigenſchaften heranzubilden
und, wenn möglich, neue Eigenſchaften durch
die Lenkung des Fabrikationsprozeſſes zu ent
wickeln. um dieſem neugebildeten Werkſtoff auch
neue Verwendungsmöglichkeiten zu erſchließen,
von denen er auf Grund ſeiner bisherigen nach
teiligen Eigenſchaften ausgeſchaltetk war. Jn wie
großem Maße das bereits gelungen iſt, das er
läuterte der Vortragende an vielen Fertig
fabrikaten, die entweder ſäure- und ölfeſt ſind,

die für elektriſchen Strom leitfähig ſind oder
die gegen ihn iſolieren, die eine größere Elaſti
zität als Naturgummi beſitzen, oder deren Hitze
beſtändigkeit größer und deren Abriebfeſtigkeithöher iſt. Auf die beiden letztgenannten Eigen

ſchaften kommt es beſonders bei der Herſtellung
unſerer Autoreifen an, die bei der Entwick
lung der Motortechnik in den letzten Jahrzehn
ten ganz anderen Beanfpruchungen ausgeſetzt ſind
als dies früher der Fall war. Der neue Werk
ſtoff „Buna“ iſt kein Erſatzſtoff für den
natürlichen Kautſchuk. ſo betonie Dr. Wein-
brenner ausdrücklich ſondern Wiſſenſchaft und
Technik haben in vorbildlicher Zuſammenarbeit
bei der Fabrikation und bei der Weiterver
arbeitung des Bung zum Kautſchuk einenneuen Wertſeoff entwickelt, der den natürlichen

Kautſchuk in ſeiner Güte in jeder Beziehung
übertrifft. Der Beweis dafür iſt durch zahlreiche
Verſuche, deren Ergebniſſe den Hörern gezeigt
wurden, mannigfach erwieſen.

Jm techniſchen Teil des Vortrages wurden
die aufmerkſamen Zuhörer in die Geheimniſſe
der Bungfabrikation eingeführt, wie aus den
Grundſtoffen Kohle und Kalk durch die Um

wandbhung in Karbid und die W in das
gasförmige Acetylen. dann in das flüſſige
Acetaldehyd durch verſchiedene, dem Laien recht
geheimnisvoll dünkende chemiſche Regktionen
das Butadien wird, das dann wieder zu einer
Bunamilch, dem „Latex“, polymeriſiert wird,
aus der dann ſchließlich unter der Einwirkung
von Säuren das flockenartige Bung ausgefällt
wird. Alle dieſe chemiſchen Byrringe von der
Entdeckung des „Jſoprens“, des rundſtoffes
des Kautſchuks bei der Analyſe, dem Abbau des
natürlichen, aus der Milch des Gummibaumes
gewonnenen Kautſchuks, bis zur Syntheſe, dem
Aufbau des künſtlichen Kautſchuks eben unſeres
„Buna“, erklärte der Vortragende ſo gemeinver
ſtändlich als möglich ſo daß gerade dieſer
Abend ein doppelter Gewinn auch für den bis
herigen „Nur —Laien geworden iſt. Das kam
auch in dem Beifall am Schluß des Vortrages

Ausdruck, der zugleich ein Dank an den
ortragenden war.

Einleitend hatte der Leiter des Volks
bildungswerks. Studiendirektor Dr. Ries, der
auch den Abend mit dem Führergruß ſchloß, noch

leiters Ritkerbuſch über die philoſophiſchen
Grundlagen unſerer Weltanfchauung., der am
14. Juni ebenfalls im Ständehaus ſtattfindet.

Unter Merseburgs Tärmen
Der Alte Fritz und das Himmelfahrtsfeſt Jſt Zählen ein Vergnügen?

Geſpräch am Vorgarten Der Bahnhofsbau kommt doch
Diesmal hatte der alte Petrus ſich einmal zu

unſeren Gunſten geirrt, Er ſchickte das Himmel
fahrtsRegenwetter einen Poſttag zu ſpät. Nun,
damit konnte er uns nichts mehr antun, denn
unſeren ſchönen freien Tag hätten wir weg, und
wer den herrlichen Maientag daheim verbracht hat,
dem iſt nicht zu helfen. Wir hatten in dieſem
Jahre einen beſonderen Grund, den Feſttag be
ſonders fröhlich zu begehen, denn er konnte ſein
150-Jahr Jubiläum feiern. Das ſtimmt
doch nicht, wird mancher Leſer meinen; er hat auch
nicht ſo unrecht, denn dieſes Feſt iſt uralt. Es
wird bereits von dem Kirchenhiſtoriker Euſebius
von Cäſareg erwähnt, der um das Jahr 300 lebte.
Himmelfahrt iſt durch die ganzen Jahrhunderte ge
feiert worden, bis der Alte Fritz im Jahre 1773
die Kirchenfeiertage für Preußen gehörig zu
ſammenſtrich und anordnete, daß das Himmel
fahrtsfeſt ſtatt am Donnerstag vor Exaudi künftig
an dieſem Sonntag gefeiert werde, Erſt nach des
großen Königs Tode wurde es wieder zum gefetz
lichen Feierkag erhoben. Da wir indeſſen in
Merſeburg noch ſächſiſch waren, beſtand
heuer auch kein Grund, das Jubiläum zu begehen.
Schließlich iſt das auch gar nicht nötig, denn ein
Feiertag iſt ſchon an ſich ein Grund zum Feiern,
Jubiläen können ruhig auf Werktage fallen

Während ſo der Alte Fritz die Feiertage gezählt
hat, iſt man gegenwärtig auch mit einer Zählung
beſchäftigt, die allerdings unendlich viel mehr
Mühe macht: Die Volks-, Berufs und
Betriebszählung. Ehrlich geſtanden, man
hat doch einen großen Schreck bekommen, als man
den an Umfang ſo gewaltigen Fragebogen ſah.
Wenn man indeſſen die Fragen las, dann
ſchrümpfte die Sorge im Nu zuſammen, denn es
war nicht mehr gefragt worden, als man beant
worten kann. Wir wiſſen ja, daß dieſer Zählung
eine große Bedeutung beigemeſſen wird und haben
es dem Zähler denn auch möglichſt leicht gemacht.
Als er kam, war alles fertig. Freilich, es gab
auch ſchwarze Schafe. Da mitßte ein Zähler ein
paarmal gehen, immer fand er die Tür ver
ſchloſſen. Aber verreiſt waren die guten Leute
nicht, ob ſie in den hellen Tag hinein ſchliefen
oder nur einmal ausgegangen waren, ſoll nicht
unterſucht werden; als der Zähler ſchließlich zum
drittenmal kam, da traf er die Hausfrau an, aber
der Bogen war noch nicht ausgefüllt. „Da können
Sie ja mit zu meinem Mann gehen, er arbeitet
da und dort.“ Der arme Zähler war erſchlagen
über ſoviel Naivität. Wenn das nun jeder Volfs
genoſſe Hausvorſtand ſo machen wollte, wir wür
den niemals eine Zählung zu Ende bringen! Es
ſollen noch ähnliche Erfahrungen gemacht worden
ſein.

Wenn auch, wie geſagt, im allgemeinen unſere
Bevölkerung zu guter Diſziplin erzogen iſt, es
gibt noch immer Außenſeiter, die da glauben,
die Welt ſei nur um ihretwillen da. So klagte
uns kürzlich ein Blockwalter des Reichsluftſchittz
bundes ſein Leid Jm Oſtviertel wohnt da hinter
einem ſchmucken Vorgarten eine Volksgenoſſin. Er
hat ihr eine Nachricht zu überbringen, Er klingelt

Mannschafts- uncf Führerwettkampf
Aufmarſch der SA.Neiter in der Gauſtadt

Die SA.Reiterſtandarte J 138 deren Standarten
bereich elf politiſche Kreiſe unſeres Gaugebietes
umfaßt, führte am Sonnabend und Sonntag in
Halle ihre Standartenwettkämpfe durch, in denen
die einzelnen Stürme in hartem Wettkampf und
um die Ehre kämpften ihre Standarte bei den
Reiterwettkämpfen der SA. Gruppe Mitte Anfang
Juni in Stendal vertreten zu dürfen.

Auf dem ſchönen Reitplatz der Reit und Fahr
ſchule Gimritz bezogen die einzelnen Mannſchaften,
die zum größten Teil mit der Bahn nach Halle
gekommen wavren, Quartier. Die Wettkämpfe be
gannen am Sonnabendnachmittag mit einer Ab
teilungsprüfung, bei der die Mannſchaftsführer
ihre fünf Mann ſtarken Abteilungen dreſſurmäßig
vorſtellen mußten. Eine prächtige Einleitung hier
zu bildeten die Reiter des Sturmes 5 (Wiehe),
die auf Schimmeln beritten waren und auch nach
ihren Leiſtungen einen ganz vorzüglichen Eindruck
machten.

An dieſe Prüfung ſchloß ſich eine Fahrprüfung
an, wobei zwei Mann jeder Mannſchaft zeigen
mußten, daß ihre Leinen- und Zügelführung
ruhig und richtig war. Mit dieſen beiden Teil
prüfungen konnte man aber dem Sturm 1
(Höhnſtedt), der den für den Mannſchafts-
wettkampf ausgeſetzten wertvollen Wanderpreis
der Standarte verteidigte, nicht gefährlich
werden.

Erſt mußte man noch ſeine Hieb und Stich
feſtigkeit in einem nächtlichen Geländeritt, der
durch den Stadtforſt Heide führte und bei dem
fünf Kontrollpunkte anzureiten waren, beweiſen.
Hierzu traten die Männer mit ungeſattelten
Pferden an und wurden, nachdem ſie ſich unter
den kritiſchen Augen der Richter fertig gemacht
hatten, auf die Strecke geſchickt. Der Sonntag
vormittag brachte dann in aller Frühe noch einen

Geländeritt über ſieben Kilometer, bei dem zwölf
SHinderniſſe zu bewältigen waren und in den
Handgranatenwerfen, Schießen und ein Hinder
nislauf eingeflochten waren. Neben dieſen Wett
kämpfen liefen Führerwettkämpfe, an denen jeder
SA.Führer vom Sturmführer an aufwärts teil
zunehmen hatte, die mit wenigen Ausnahmen
ähnliche Prüfungen umfaßten, nur daß die An
forderungen natürlich höher geſtellt waren.

Der Sonntagnachmittag brachte einen glang
vollen Aufmarſch der geſamten Standarte auf
den Brandbergen? Der Führer der SA.Brigade
J 138, SA.-Brigadeführer Hein z, Merſeburg,
forderte in ſeiner Anſprache die aufmarſchierten
S. Reiter auf, über ihr ganzes Tun auch
weiterhin ſtets die Liebe zum nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland zu ſtellen. Dann nahm er die
Weihe der drei Sturinfahnen der Stürme 6/9 138
(Zeitz), 7/J 138 (Sangerhauſen) und 8/9 138
(Halle) vor. Anſchließend verteilte der Brigade
führer 26 SA.Wehrabzeichen und beglückwünſchte
die Sieger im Mannſchafts und Führerwett-
kampf.

Zum Schluß fand noch unter den Klängen
ihres Trompeterkorps ein Vorbeimarſch der ge
ſamten Standarte in Schritt, Trab und Galopp
ſtatt, der noch einmal die Geſchloſſenheit und Ein
ſatzbereitſchaft unſerer SA.Reiter zum Ausdruck

brachte.
Sieger im Mannſchaftskampf wurde: 1. Sturm

5/) 138 (Wiehe); 2. Sturm 4 J 138 (Merſe-
burg); 3. Sturm 7/9 138 (Sangerhauſen).
Jm Führerwettkampf ſiegten: T. Sturmbann-
führer JlI mann (389 P.); 2. Oberſturmführer
Brehmer (Wiehe, 357 P.); 3. Sturmführer
Huth (Halle, 283 P.). Der Sternritt ſah den
Sturm 5 138 (Wiehe) an der Spitze

einmal, niemand erſcheint, doch hinter der Gar
dine bewegt ſich etwas. Er klingelt ein zweites
Mal, auch das hilft noch nichts, bis er ergrimmt
den Finger etwas länger auf dem Knopf ruhen
läßt. Jm Rahmen der Haustür erſcheint des
Hauſes Herritt, und über drei oder ſind es vier
Meter hinweg kommt die Frage: „Was wollen
Sie?“ Alſo, ſo geht das nicht, wir wifſen, daß
die Männer im Luftſchutz ſelbſtlos ihre Zeit und
ihre Kraft einſetzen, im Dienſte für die anderen.
Und dieſe anderen müſſen das auch anerkennen
Sie hatten ja am beſten Gelegenheit, einmal eine
kleine Ahnung von den Erfolgen der Luftſchittz
arbeiten bei der großen Schau übung auf dem
Schulplatz zu erhalten. Das war Sache, wie fach
gerecht unſere Fratten an das Feuer herangingen!
Wo ein Wille zur Wehr iſt, da kann es auch in
den ſchwerſten Zeiten nicht ſchief gehen, denn
„jedes Haus luſtſchutzbereit“ bedeutet, daß jedes
Haus eine kleine Feſtung des Deutſchtums dar
ſtellt

Da macht das bißchen Schelten nichts aus, auch
wenn es etwa wegen des fehlenden Bahnhofs
gebäudes iſt, das immer noch nicht neu er
ſtehen will. Jch ſchimpfe da nicht mit, ſondern bin
heilfroh, daß der alte Bahnhof abgeriſſen ſt, denn
ſonſt würde man vielleicht das Projekt durch einen
kleinen Umbau abtun und wir könnten weiter
ſchimpfen. Nun wiſſen wir, daß eines Tages der
Bau beginnt und daß er ſchöner und beſſer wird,
als wir ihn je erhofft haben. Monchmal haben
wir doch ſo ein bißchen Glück vor Toresſchluß,
wir Merſeburger. Bei der Eröffnungsfahrt der
Reſtſtrecke Zöſchen Leipzig erklärte uns ein Mann
der Reichsbahndirektion Halle Nium iſt ſie fertig
heute würde nicht mehr damit begonnen werden
Da hatten wir es gerade noch abgeſchnappt. mm

Auf kriegeriſchen Spuren
unſerer Merſeburger Vorfahren im

Oſten des Gaues Halle- Merſeburg
Sonniges Maiwetter war es gerade nicht, als

der Verein für Heimatkunde am Sonn
tagmorgen von der „Hölle“ aus zu ſeiner Fahrt
an die Mulde und Elbe ſtartete. Aber das konnte
wicht ſtören und vollbeſetzt fuhren die beiden großen
Autobuſſe der Sonn' entgegen“, auf den Reſten
unſeres Kloſters entlang mit dem ja einſt die
Leipziger Straße aufgefüllt worden iſt. Doch bald
konnte man auf die Autobahn abbiegen und nun
gings in flottem Tempo dem Schkeunditzer Flug
hafen zu, dann wieder oſtwärts am „flieger
wimmelnden“ Leipziger Militärflugplatz, ſpäter der
„Lehrlingswerkſtatt“ dazu, dem Segelfliegerlager
„Schwarzer Berg“ vorbei, zu der alten fränkiſchen
Handelsſtraße, die über Tauſch a zur Elbe führte
Doch ſchon vorher wurde in Eilenburg Hat
gemacht, von deſſen Höhe altersgraue Türme her
untergrüßten. Mittelſchullehrer Hoffmann
hatte es hier übernommen, den Merſeburgern die
Stadt zu zeigen.

Zuerſt ging es natürlich zur „Sorbenburg“,
die jedoch wahrſcheinlich eine germaniſche
Volksburg war, von der freilich außer einem
feſten Turm nicht mehr viel zu ſehen iſt. Die
Reſte der weiteren mittelalterlichen Bauten
hatten für die Gäſte beſonderes Jntereſſe. weil
es gerade ein Merſeburger Biſchof geweſen iſt
der die Burg mit Fehde überzog und zerſtörte.
Man konnte ſich überzeugen, daß unſere Vor
fahren gründliche Arbeit geleiſtet haben. Auf
der Höhe des Berges war der geeignete Platz
für lehrreiche erdgeſchichtliche Erläuterungen. da
das weite Urſtromtal der Mulde wie eine Karte
vor dem Beſchauer ausgebreitet lag, be
von den Moränenzügen des letzten Eiszeit-
gletſchers und den Porphyrbergen bei Hohburg,
die von vulkaniſchen Amwälzungen berichten.
Ein kurzer Gang durch die Stadt endete an
dem ganz vorbildlich eingerichteten Heimat
muſeum, auf das Eilenburg wirklich ſtolz ſein
kann. über Mockrehna, mit dem Zimmer
mannsbeil im Kirchturm. ging es nun nach
Torgau, an das wir Merſeburger einſt un
fere blauen Hufaren abgeben mußten. Die ehe
malige kleine Elbfeſtung iſt in baulicher Hinſicht
wirklich eine kleine Koſtbarkeit, gekrönt von
dem Prachtbau des Schloſſes Hartenfels. Mit
Stolz zeigte Direktor Henze die herrlichen
kurfürſtlichen Bauten, ſowie die behäbigen
portalgezierten Bürgerhäuſer und ehrwürdigen
Kirchen, die man ſchon vorher von der Höhe des
Turmes aus bewundern konnte. Auch
Heimatmuſeum wurde ein Beſuch abgeſtattet,
dann aber nahte die Mittagsſtunde, während
der in einem ſchöngelegenen Lokal ein gemein
ſames Eſſen eingenommen wurde.

Torgau hatte noch ſo viel Jntereſſantes, daß
ein weiterer Rundgang angehängt werden mußte,
bei dem der Organiſator der Fahrt, Lehrer g. D.
Pretzien, auch in verſchiedene ſchöne Bürger
häuſer hineinführte. Dann aber gings durch die
frifchgrünen Wälder der Dübener Heide nach dem
Eiſen Moorbad Düben. Es war mittlerweile
Spätnachmittag geworden und deshalb die Ein
legung einer Kaffeepauſe im Kurhaus ſehr will
kommen. Wurde auch hier die Luft etwas
„feuchter“, die paar Regentropfen konnten nicht
hindern, daß man in den umliegenden Park einen
kleinen Spaziergang anſchloß, bis endlich die
Scheideſtunde ſchlug. Durch Delißſcheg die
Stadt wo unſere Merſeburger Herzogtn
Chriſtigne ihren Witwenſitz hatte rollken die
Halle zu und dann in die Heimatſtadt. e

Ferſen Soncerzüge 7939
Mit 40 Prozent Ermäßigung zu Ferienbeginn

Nach der DOſtſee
Nach Swinemünde-Karlshagen: Am 6, und

14. Juli von Leipzig (Abf. 7.34), Halle (Abf. 8.21).
Nach Stralfund-Rügen: Am 6. und 14. Juli

von Leipzig (Abf. 7.18), Halle (Abf. 8.02).
Nach SwinemündeKarlshagen und Skralſund

Rügen- Am 14. Juli von Leipzig (Abf. 21.45),
Halle (Abf. 22.30).

Nach Misdroy und Kolberg-Köslin- Am 6.
und 13. Juli von Leipzig (Abf. 21.05), Halle
(Ebf. 21.45).

Nach Kolberg-Köslin: Am 13. Juli von Leip
zig (Abf. 20.45), Halle (Abf. 21.31),

Nach Warnemünde: Am 6. und 14. Juli von
Leipzig (Abf. 11.50), Halle (Abf. 12.27).

Nach Lübeck Travemünde (PlönBurgFeh
marn): Am 15. Juli von Leipzig (Abf. 22.55),
Halle (Abf. 23.34).

Nach der Nordſee
Nach Bremen Norddeich: Am 13, Juli von

Leipzig (Abf. 20.10) Halle (Abf. 20.50).
Nach Hamburg: Am 6. und 13. Juli von Leip

zig (Abf. 23.38), Halle (Abf. 0.30).

Nach Bayern
Nach München

Am 6. Juli von Leipzig (Abf. 18.50 über
ZeitzSaalfeld).

Am 13, und 15. Juli von Leipgig (19.49) und
Altenburg (Abf. 20.32).

Am 5. Juli von Halle (Abf. 19.53) und
Merſeburg (Abf. 20.10).

Am 8. Juli von Halle (Abf. 19.53) und
Merſeburg (Abf. 20.10).

Am 15. Juli von Halle (Abf. 20.05).
Nach Berchkesgaden (über Mühldorf): Am

14. Juli von Leipzig (Abf. 17.00) und Altenburg
(Abf. 17.41).

Nach der Oſtmark
Nach Salzburg-Zell a. See-Saalfelden und

Badgaſtein- Villach (Klagenfurt).
Am 7. Juli von Deſſau (Abf. 15.06), Halle

(Abf. 16.17) und Merſeburg (Abf. 16.32) über
Jena NürnbergMühldorf.

Am 13. Juli von Leipzig (Abf. 16.00) über
Zeitz --NürnbevgMühldorf.

Nach Kufſtein Innsbruck (Brenner Arlberg).
Am 6. Juli von Deſſau (Abf. 15.06), Halle

(Abf. 16.24) und Merſeburg (Abf. 16.45) über
Jena NürnbergMühldorf.

Am 15. Juli von Leipzig (Abf. 18.55) undAbtenburg (Adf. 19.36) über Hof. Mühldorf.

Nach dem weſtl. Sudetenland
Am 13., 14. und 15. Juli von Leipzig (Abf.

am 13. und 15. Juli 19.49, am 14. Juſi 17.00).
Mit Sonderzug bis Marktvedwitz.

Nach Schleſien und öſtl. Sudetenland
Am 13. Juli von Cottbus (Abf. 11.30).
Am 9. Juli von Leipzig (Abf. 1.38).

Nach dem Rheinland
Am 6. und 13. Juli von Leipzig (Abf. 20.55),

Halle (Abf. 20. 45) und Merſeburg (Abf. 21.04)
nach Köln.

Nach Oſtpreußen
Am S. 8., 18. und 15. Juli von Leipzig Hbf.

(Abf. 17.20), Halle (Abf. 17.05) nach Königsberg
(Pr.) über Schneidemühl-Firchau- Marienburg

Die, Sonderzüge führen nur die 3. Wagen
klaſſe. Sie bieten neben ſonſtigen Vorteile
bequemer Sitzplatz im voraus geſichert, Schuellzug
geſchwindigkeit, Fahrt ohne Ümſteigen bis zum
Reiſeziel oder in deſſen Nähe eine Fahr
preisermäßigung von 40 Prozent fürHin und Rückfahrt, nach Oſtpreußen
60 Prozent. Für die Anfahrſtrecke bis 100
Kilometer wird die gleiche Fahrpreisermäßigung

Wäsche ben ne e e
gewährt. Eine Aufenthaltsdauer iſt nicht vor
geſchrieben Rückfahrt mit allen planmmäßigen
Zügen, in Eil- oder Schnellzügen taviftnäßiger
Zuſchlag, die Rückfahrkarte gilt 2 Monate
Näheres über die Fahrpläne, Fahrpreiſe, ſchrift
liche Vorbeſtellung der Fahrkarten uſw. enthält
das Heftchen „Uberſicht der Ferienſonderzüge“, das
vom 26. Mat ab bei den Fahrkartenausgaben
entgeltlich zu haben iſt.

h rfür den weiblichen Arbeitsdienſt
Meldungen ſpäteſtens im Juni.

Der 1. Oktober 1939 iſt Einſtellungstermin für
den Reichsarbeitsdienſt für die weibliche Jugend.
Es wird darauf hingewieſeit, daß Meldungen zu
dieſem Termin rechtzeitig, ſpäteſtens im Laufe
des Monats Juni bei der für den Wohnort der
Bewerberin zuſtändigen Bezirksleitung einzu
reichen ſind.

Die erforderlichen Merkblätter und Antrags
formulare liegen bei den Polizeibehörden koſten
los aus, oder ſind bei der zuſtändigen Begzirks
leitung anzufordern.

c

r öngenieurOffizierLaufbahn im Heer
Durch eine Verordnung des Führers wird für

das Heer eine JngenieurOffigier-Laufbahn ge
ſchaffen. Jn die Jngenieur-OffizierLaufbahn
können die Wehrmachtbeamten des höheren tech
niſchen Dienſtes übergeführt werden, die zur Zeit
im Truppendienſt und in deſſen Auslaufſtellen
verwendet werden. Die als Jngenieur- Offiziere
übernommenen Wehrmachtbeamten treten aus
dem Beamtenverhältnis in das Soldatenverhält-
nis über. Sie führen die Dienſtgradbezeichnungen
der Offiziere des Heeres mit dem Zuſatz Jng.“).
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Mitteldeutſchland
Was iſt ein GaubſchatZug?

Der Aukobahn Zug macht ſeine erſte Fahrt.

F Deſſau. Am 20. Mai, früh 7.30 Uhr, ſtar
tete ein neuartiges Beförderungsmittel in Berlin,
um ber die Reichsautobahn Berlin Deſſau
Leipzig Halle nach München zu gelangen. Da
mit wird die erſte große Autobahnfernlinie der
Reichsbahn eröffnet. Das neue Verkehrsmittel
führt den Namen „Gaubſchat- Zu g“. Es
wird vorausſichtlich auch für die Strecken Berlin
Deſſau Halle Leipgig eingeſetzt, jedoch iſt hier
der Beginn der Linie noch nicht bekanntgegeben.

Bei dem neuartigen Verkehrsmittel handelt es
ſich um einen 21 m langen Autobahnzug,
der aus zwei Teilen beſteht, die in der Mitte
durch einen Harmonikadurchgang wie bei den D-
Zügen verbunden ſind. Das geſamte Gefährt
wiegt. 15 t, es können 78 Fahrgäſte Platz nehmen.
Ein 150-PS-Dieſelmotor treibt das Fahrgzeug an.
Seine Durchſchnittsgeſchwindigkeit iſt auf 70 Km
begrenzt. Er befährt nur Reichsautobahnen, und
jeder, der nicht ſelbſt einen Wagen hat, aber den
noch das Wunder der Autobahnen in Ruhe ge
nießen will, kommt beim GaubſchatZug auf ſeine
Koſten. Er iſt gewiſſermaßen wie bei einer
geſchloſſenen Reiſegeſellſchaft nur auf große
Entfernungen abgeſtellt, die zugleich Schönheiten
des deutſchen Landes bieten. Dafür, daß es nicht
ſo ſchnell geht, iſt er außerordentlich billig. So
koſtet die Hin Und Rückfahrt Berlin München
30 Mark, während die günſtigſte Eiſenbahnfahrt
mit Urlaubskarte 3. Klaſſe 39,40 Mark koſtet. Er
iſt alſo noch billiger als eine Urlaubskarte. Vor
läufig fährt der GaubſchatZug BerlinMünchen
nur am Sonnabend früh aus Berlin und am
Sonntag zurück. Man kann aber auch erſt nach
Wochen mit ihm zurückfahren.

Wie ſein Einſatz auf den mitteldeutſchen
Strecken Berlin Deſſau Halle-- Leipzig ſich ge
ſtaltet, ſteht z. Z. noch offen. Er wird auch bald
auf den anderen Großſtrecken Berlin Magde
burg Ruhrgebiet uſw. erſcheinen.

Raubmord um zwölf Mark
Der Täter iſt geſtändig.

Leipzig. Ende der Woche wurden die Staats
anwaltſchaft und die Mordkommiſſion der Krimi
nalpolizei nach dem Grundſtück Uferſtraße 8 ge
rufen. Dort war gegen 17.30 Uhr die im Keller
geſchoß wohnende, am 30. September 1869 ge
borene Ratsarbeiterswitwe Hedwig Blacze
jewſki mit ſchweren Schädelverletzungen, die
von Schlägen mit einem harten Gegenſtand her
rührten, tot aufgefunden worden. Die ſofort auf
genommenen Nachforſchungen führten im Laufe
des Sonnabend zur Feſtnahme des am 12. Ok
tober 1919 in Leipzig geborenen Arbeiters Paul
Erich Opitz. Er iſt geſtändig, die Frau er
mordet und ihr zwölf Mark geraubt zu haben.

Vom Bullen verletzt
Salzſänre getrunken.

Eſfperſtedt. Bei der letzten Bullenkörung
riß ſich bei der Vorführung ein Bulle los und
ſtürzte ſich auf ſeinen Begleiter. Der Bedauerns
werte wurde von dem wütenden Tier mit den

Hörnern ſo zugerichtet, er ſofort ins Krarrhen
haus gebracht werden te.

Dem Krankenhaus in Frankenhauſen werde
weiter ein 18jähriges Mädchen aus einem Nach
barort zugeführt, das aus unbekannten Gründen
Salzſäure getrunken hatte.

Dreitaufend Elitetiere
in mehr als fünfzig Skällen.

Leipzig. Vier Menſchen haben bequem Platz
auf einem Quadratmeter Bodenfläche, rund
412 000 hätten demnach Platz aurf vier der größten
und bekannteſten Leipziger Plätze: Auguſtusplatz,
Roßplatz Königsplatz und Markt. Und genau ſo
groß wie dieſe Plätze iſt das Tierſchaugelände
auf der 5. Reichsnährſtands-Ausſtellung: rund
103 000 qm!

Faſt die Hälfte aller Ausſtellungsbauten iſt
den Elitetieren aller deutſchen Zuchten vorbe
halten, den Pferden, Rindern, Schweinen, Schafen,
Ziegen und Kleintieren, die ſich in Leipzig ge
ſtrengen Richtern ſtellen, um als Beſte ihrer Art
preisgekrönt hinüberſchreiten zu dürfen in den
großen Vorführungsring mit ſeinen 8000 Sitz
plätzen, um als Zeugniſſe deutſcher Züchtertüchtig
keit zu werben für den Reichsnährſtand und da
mit für Großdeutſchland als einen Staat fried
lichen Leiſtungswettſtreits auf allen Gebieten.

Drüben ſtand die Großmutter
Aken. Ein ſechsjähriges Mädchen, das an

der Ecke Poſt/Gauleiter-Loeper-Straße über die
Fahrbahn lief, wurde dabei von einem Kraft
wagen erfaßt, mitgeſchleift und erheblich verletzt.
Das Kind hatte zu ſeiner Großmutter gewollt,
die es auf der anderen Seite der Straße hatte
ſtehen ſehen

Den Arbeitskameraden beſtohlen
Söllichau (Kr. Bitterfeld). Jn einem Betrieb

war einem Gefolgſchaftsmitglied das Fahrrad
entwendet worden. Der Täter, der an der gleichen
Stätte arbeitete, konnte bald ermittelt und feſt
genommen werden. Er hatte eine Fahrt mit dem
Rade nach Spröda unternommen dort das ge
ſtohlene Rad verkauft und das erlöſte Geld in
Leipzig verjubelt

Schwer verletzt
Halle. An der Ecke Merſeburger/Hutten

ſtraße ſtieß eine Zugmaſchine mit einem Rad
fahrer zuſammen. Der Radfahrer, der Schloſſer
lehrling Kurt Behrens aus Klepzig, wurde
ſchwer verletzt. Er wurde dem Krankenhaus
Bergmannstroſt zugeführt.

1000Mark Gewinn gezogen.
Wittenberg. Nachdem erſt vor wenigen

Tagen hier beim Braunen Glücksmann ein Ge
winn von 500 Mark gezogen worden war, und
zwar in einer Gaſtſtätte, blikhte einem auswärtigen
Beſucher der Lutherſtadt in derſelben Gaſtſtätte
jetzt wieder das Glück. Er zog einen 1000- Mark
Gewinn.

500 Mark aus dem Loskaſten.
Halle. Ein Angeſtellter der Zuckerraffinerie,

der gerade von ärztlicher Behandlung aus der
Klinik kam, kaufte ſich auf der Straße ein Los
der Reichslotterie für nationale Arbeit. Er ge
wann damit 500 Mark.

Reiche Heidelbeerernke in Sicht.

Bitterfeld. Jn den Wäldern der Dübener
Heide blühen die Heidelbeeren. Nach der Blüte
zu urteilen, muß es eine überaus reiche Ernte
geben. Die Heidelbeererträge des Vorjahrs waren
nur ſehr gering.

Das neue Buch
„Jn meines Vaters Garten

Von Arthur Koetz. Mit 90 Federzeichnungen
von Kurt Gundermann. Verlag Belhagen Klaſing, Bielefeld und Leipzig.
Dieſes liebenswürdige und freundliche Buch ift

für alle Freunde und Freundinnen des deutſchen
Gartens geſchvieben. Hier wird nicht nur vom
Garten erzählt, ſondern auch von den Menſchen
darin mit all ihren Stärken und Schwächen, ſo
daß ſich das Buch nicht nur an den Gartenbeſitzer
wendet, ſondern darüber hinaus an jeden, der nur
irgendwie ein Gartenbild im Herzen trägt.

Das Buch enthält aber auch alles, was das
Herz des Gartenfreundes bewegt. Gerade weil der
Verfaſſer ſeinen Garten ſo ernſt nimmt, kann er
ſo heider und gelöſt darüber ſchreiben, wie ein
richtiger Garten ausſehen ſoll und wie wicht. Ja,
er ſtellt ſogar ein großes und kleines höchſt
humorvolles Gartengeſetzbuch auf, um im näch
ſten Kapitel eine nicht weniger luſtige Abbitte
folgen zu laſſen. Er weiß um die Zauberkraft der
Kataloge, um Freuden, Sorgen und wohl auch um
manche kleine Verſchrobenheit des Gartenfreundes.
Jmmer iſt es aber die Liebe zum Garten und zur
Natur, die man nicht nur in jeder Zeile ſpürt,
ſondern auch zwiſchen den Zeilen dieſes köſtlichen
Buches, das von Kürt Gundermann, einem Künſtler
und Gaptenfreund, mit 90 reizvollen Zeichnungen
geſchmückt wurde. Ein duftig gebundener Stvauß,
deutſch in ſeiner liebenswürdigen Miſchung von
erzählenden und lyriſchen, ernſten und humoriſti
ſchen, gartenpädagogiſchen und gartenphiloſophiſchen
Kapiteln, bald voller Begeiſterung und faſt
hymmiſch, bald voll lächelndem Spott und leiſer
Satire.

Die Mehrzahl aller Gartenbücher von
„Elizabeth and her German Garden“ bis Beverley
Nichols, Große Liebe zu kleinen Gärten, iſt eng-
liſchen Urſprungs. Hier iſt ein deutſches
Gartenbuch, das unmittelbar zu uns ſprichtt!

„Luftwaffe in Front.“ Luftſtrategie engliſch ge
ſehen. Von Norman Macmillan. 154 S.
mit 6 Kartenſkizzen. Verlag Dr. M. Matthieſen
K Co. Berlin SW 68. Preis 3 M.
Macmillans Buch wirkt wie ein Aufruf zu

jerien Maßnahmen, die in dieſen Tagen in den
Rüſtungsziffern Englands, den Flugzeugkäufen in
überſee, dem Ausbau luftſtrategiſch ungefährdeter
Werkſtätten in den Dominien feſte Geſtalt ge
wonnen haben. Neben der aktuellen Beſtätigung
der Gedankengänge Macmillans durch die jüngſten
britiſchen Entſchlüſſe liegt der Wert dieſes Buches,
gleichgültig, ob die Verhältniſſe in Europa, im
Mittelmeer, in Fernoſt abgewogen werden, in der
intereſſanten Syntheſe angeſtrebter Objektivität
und durchaus engliſcher Betvachtungsweiſe der
Zuſammenhänge. Englands inſwulare
Sächerheit iſt vorbeil Der Luftwaffe als
der entſcheidenden Macht räumt England erſtmalig
vor der Flotte den oberſten Platz im Wehrhaus
halt ein. Norman Macmillans Buch zeigt die
weſentlichen Fabtoren, die dieſe Haltung be
ſtimmen. Das Buch von heute weiſt darüber
hinaus auf die in vollem Fluß befindliche Ent
wickkung von morgen: Laftwaffe in Front

„Das Jnnere Reich
Zeitſchrift für Dichtung, Kunſt und deutſches Leben.

Herausgeber: Paul Alverdes. 6. Jahrgang,
Heft 2 (Mai) 1939. Preis des Heſtes 1,80 WM.,
vierteljährlich 480 M. Verlag Albert Langen
Georg Müller Verlag, München.

Jtalieniſche Dichtung und Kunſt der Gegenwart.
Deutſchland und Jtalien je näher ſie ſich

gekommen ſind, je länger und ſtärker ſie müteinr
ander leben, füreinander einſtehen. je enger und
herzlicher ſich ſchließlich erne Freundſchaft zwiſchen
ihnen geſtaltete, deſto verbreiteter und lebhafter
war auf beiden Seiten der Wunſch geworden
gleich der politiſchen und weltanſchaulichen auch
die Verbindung auf den übrigen Lebensgebieten,
beſonders denen der Dichtung und Kunſt, aufzu
nehmen und zu vertiefen. Dieſe Entwicklung hat
ſeitwerzeit zu dem deutſch italieniſchen Kultr
abkommen geführt.

Inzwiſchen iſt in Italien zur Erfüllung deſſen
eine erſtaunlich umfangreiche und gründliche Ar
beit gebeiſtet worden. Die beſten Namen der deut
ſchen Dichtung werden in Italien liebend umd
bereits wie ſelbſtverſtändlich genannt. Der Dichter
Paul Alverdes berichtet davon in ſeiner Eim leitung
des MaiHeftes „Das Innere Reich“. Er erblebte
dieſe deutſche Gegenwärtigkeit in den beſten Herzen
Italiens gelegentlich einer Vorleſuwg in Rom.
Es hat ihn ſo tief beeindvuckt, daß er beſchloß
ſeinerſeits alles nur Mögliche zu tun, daß es bei
uns auch ſo werde. Als Hevausgeber des „Jnneven
Reiches“ bat er einen hervorragenden Kenner der
italieniſchen Literatur und den verdienſtvollſtenFörderer der deutſchen Literatur in Jtalien, Prof.
Gabetti, ihm an Hand von Proben einen Quer
ſchnitt durch die moderne italieniſche Literatur für
deutſche Leſer herſtellen zu helfen. So iſt das
erſte JtabienSonderheft dieſer Zeitſchrift entſtanden.

Zwanzig der bekannteſten und geachteſten
Dichter des modernen Italien künden in Gedicht
und Proſa von dem Leben ihves Volkes, wie es
ſich unendlich und unerſchöpflich darlebt in Ge
ſchichte und Gegenwart, Zeiten des Krieges umd
des Friedens, in der Vielſalt und Eigentümlichkeit
von Geſtalten und Begebenheiten in einer Land
ſchaft, unter einem Himmel, wie ſie in dieſer
Prägung ganz ſtark nur dieſem einen Volke ge
höven; künden davon mit einem Jnſtinkt für die
Situation des Dichteriſchen, mit einem Gefühl für
das ſpannend Lebendige, mit einer geiſtigen Be
herrſchung des Wendigen und Bewegten, mit einem
Keichtum des Ausdrucks und mit einer Ehrlichket
und Erhabenheit der Haltung, daß es erſtaunlich
iſt und man es kaum begreifen kann daß dieſe
Dichter nicht ſchon bängſt bei uns heimiſch ſimd.
Elf Tafeln nach Werken von neun verſchiedenen
Malern und Bildhauern befeſtigen die Eindrücke,
die uns die Dichter gegeben haben, und machen
das bemerkenswerte Bild Jtalien, das das
„Jnnere Reich“ zu geben verſucht hat, erregend
unvergeßlich.

Mit Freude hört man, daß nach der repräſen
tiven älteren Generation alsbald in einem welteren
Jtalienheft die mittlere und junge, alſo jene, die
nicht nur ihre Krone, ſondern auch ihre Wurzel
im weuen Jtalien hat, zu Wort kommen ſoll.

Quite-
enugeichen

Rockuertigers Aue

Achtens: Per Pachmann erkennt
bereits an der Glimmfühagkeit die
Qualität, die Herhunft und die An-
baulage, denn an den Südhängen
der Rlassischen Tabakgebiete mummt
die Pflanae bestimmte Stoffe auf, die
das Glimmen 50 abstimmen, daß
der Duft beim Rauchen zu größter
Entfaltung kommt.
Der Kenner stellt die Qualität seiner
Cigarette daran fest, ob vie gleich-
mäßig, langsam, glatt und mit
schmaler Zone glimmt.
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Merſeburg, 22. Mai.
Die neue Aſchenbahn auf dem im Umbau be

griffenen (fahnengeſchmückten) Stadion in Leunga
hat ihre Feuerprobe beſtanden. Das 1. Nationale
Sportfeſt des TuSp V. Leung hat ſtattgefun
den und einen Verlaitf genommen, wie er ſchöner
nicht ſein konnte, und obgleich das Stadion
naturgemäß noch einen unfertigen Eindruck
macht, aber doch ſchon erkennen läßt, daß hier
etwas Richtiges geſchaffen wird, gab es einen
würdigen Rahmen ab. Etliche hundert Zuſchauer
wohnten den Kämpfen bei und wurden vor allem
bei den Läufen und hier beſonders bei den
Staffeln ſtändig unter Druck und Spannung ge
halten. Es gab, da die Felder durchweg gut,
s. T. ſogar ſtark beſetzt waren, immer hochinter
eſſante Kämpfe. Daß die Läufer auch hier den
Vogel abſchoſſen, liegt in der Natur der Sache
begründet. Die Organiſation durch Kreisfach
wart H. Koch (Leuna) und ſeinen engſten Mit
arbeitern Butt (96 Halle) und Uhlig (Gie
bichenftein) war muſtergültig. Es war ganze
Arbeit geleiſtet worden, ſo daß auch das geſamte
Leunger Kampfgericht fließend gut arbeiten

konnte. Hier war auch der Gebietsfachwart der

füllen: Schlag auf Schlag ſollen die Kämpfe ſtatt
finden. Nie darf Langeweile unter den Zu

800 Meter in 2500.4 Minuten
Etwas über die vielen und ſchönen Kämpfe des Sportfeſtes

Da die meiſten der gemeldeten Teilnehmer
aus dem ganzen Gaugebiet erſchienen waren,
waren auch die Vorkämpfe durchweg gut beſetzt.

Nur wenige fehlten beim Aufruf, unter ihnen
auch Steingroß (Halle), Kraus (Flak Merſeburg),
Schwenke (Deſſau). Wöllner (1867 Leipzig) konnte
infolge einer Verletzung nicht am Dreiſprung
teilnehmen, führte aber ſeine Vereinsſtaffel zum
Stiege. Graßhoff. (Halle 96), der bekannte
Hürdenläufer, war zu ſeinem Leidweſen noch in
letzter Stunde am Erſcheinen verhindert.

Jn den Vorkämpfen ſchied ſo mancher aus, der
Säegeshoffnungen hatte. Meiſt wurde er nur
um Zentimeter und Bruchteile von Sekunden ge
ſchlagen, aber ein Beſſerer und Schnellerer ſetzte
ſich vor ihn. Überhaupt fehlte es auch nicht an
überraſchungen. Die qualitativ beſten Leiſtungen
gab es über 800 Meter, im Hoch- und im Weit

rn enEin Streifzug Die Ergebniſſe:
l1o00o m: 1. Müller (KTV. Wittenberg)

de (VfB. Jena) 12,2, 3. Roth (Luftw.-SpV.

Ein ſehr ſpannender Kampf, den der Gau

Müller (KTV. Wittenberg) 23,3, 2. Wie

400 m: 1. Klupſch (1. SpV. Jena) 53,2, 2. Wedlich
(1867 Leipzig) 53,6, 3. Grohmann (MSV. Naumburg) 53,7.
Natürlich der unverwüſtliche Gaumeiſter Klupſch, der ſo oft
ſchon in der deutſchen Nationalmannſchaft der Leichtathleten
ſtand.

s00 m 1. Drechſel (1845 Leipgig) 2:00,4, 2. Köln
(867 Leipzig) 2:05,2, 3. Zinke (Gotha 01) 2:07. Das
Rennen eines Mannes, der mit 35 Meter Vorſprung ge
wann, in einer Zeit, die in Anbetracht der nicht eben
bürtigen Gegnerſchaft und der etwas weichen Bahn hervor
ragend iſt. Der Zeitzer Kahnt wurde in 2:10 Fünfter und
Kuhn (Luftw.-SpV. Halle, früher TVg. Merſeburg) in 2:10,8
Siebenter.

4500 m- 1. Lüders (KTV. Wittenberg) 4:10,7,
2. Krumpe (PSV. Halle 4:19,2, 3. Reutelshöfer (Arnoldi
Gotha 01) 4:22,5, 4. Hampe (Halle 96) 4:24,8. Lange Zeit
währte ein ſchöner Zweikampf zwiſchen Lüders und Reutels
höfer, der gegen Schluß nachließ und vom Hallenſer noch
paſſiert wurde.

5000 m: 1. Ratloff (Deſſau-Roßlau) 15:59,7, 2. Heß
SpV. Jena) 16:05,9, 3. Hampe (Halle 96) 16:13,8. Ein

2Ser Feld, das ſich aber bald auflockerte. Auch hier kam
es zu einem Duell zwiſchen den beiden Erſten. Während
aber der Roßlauer ſtets an der Spitze lag, arbeitete ſich der
Jenger langſam nach vorn, er hatte aber dem Schlußangriff
des Siegers nichts mehr zuzuſetzen. Weit im geſchlagenen
Felde war auch der ehemalige Merſeburger HE.er Allſtädt
Getzt VfL. Bitterfeld) zu finden.

110 m Hürden- 1. Große ((1867 Leipzig) 16,4,
2. Richter (1867 Leipzig) 16,5, 3. Brückner Reichsbahn
Halle). Eine überraſchung, da Richter, ein Merſeburger
FlakMann, ſchon wegen ſeines herrlichen Laufſtils hoher
Favorit war. Er ließ ſich jedoch auf der Mitte der Strecke
übervaſchen und kam nur bis auf 16 Meter an den Sieger
wieder heran.

Weikſprung: 1. Hagedorn (Halle 96) 6,72 m,
2. Wadewitz (1867 Leipzig) 6,61 m, 3. Birſch (1. SpV.

6,47 m, 4. Schipper (TuSpV. Leunga) 6,39 m

Oho, cie Preußen können's noch
TuSpV. Leung wurde in Merſeburg 1:0 (0:0) geſchlagen

Wer unſere Preußen ſo lange nicht im Kampf
geſehen hat. wie der Verfaſſer dieſes Spielberichts,
der maß ſich gefreut haben, nicht nur über die
Spielfreudigkeit, ſondern auch über das Können
unſerer SchwarzWeißen. Das machte faſt reſtlos
Freude und man hatte nur wenig an der Mann
ſchaft auszuſetzen, die in folgender Beſetzung gegen
den der Bezirksklaſſe angehörenden TuSpV. Leung
antvat: Reiter (der demnächſt das Ballfangen mit
der Spatenarbeit vertauſchen wird!!); Franke,
Günderoth; Schönfeld, Berger, Richter; Albrecht
Weiſe, Erdmann, Altenburg Semper. Der An
griff Preußens war entſchieden wendiger und
darchſchlagskräftiger, als der Leunas, in der
Reiche wieder durch ſehr gute Technik gefiel doch
ſetzte er ſich mehrfach zu wenig ein.

Der Kampf ſtand im Zeichen zweier her
vorragender Verteidiger: auf Preußens Seite
war es Franke, der nicht nur der beſte
Mann auf dem Felde war, ſondern auch alte
Gauligaklaſſe bewies. Wie er immer und
immer abwehrte und dabei ſeine Vordermänner
durch kräftige und weite Schläge unterſtützte,
das war einfach Klaſſe. Auf Leunas Seite
war es Scherbl, des Beſten unter Leunas
Elf. Dieſe beiden Verteidiger beherrſchten das
geſamte Spiel.

Mit ihnen muß aber auch Preußens
außen Semper genannt werden. N
weil er das Siegestor geſchoſſen hat, ſondern weil
ſein Spiel t. Und wenn dieſer junge,
talentierte S mehr und früher flankt

Links

t etwa

Hochſprung: 1. Schlegel (1. SpV. Jena), 2. Hartig
(VfB. Jena), 3. Reifert (1867 Leipzig), alle 1,78 w. Der
Naumburger Frieſe wurde mit 1,72 mm Vierter. Die Lei
ſtungen der drei Erſten, die im Vorkampf erreicht wurden,
verdienen hohe Anerkennung.

Skabhochſprung: 1. Lorenz Galle 96) 3,20
2. Hagedorn (Halle 96) 3 mm, 3. Geißler (TuSpV. Leunga)
2,90 m. Ein kleines Feld, in dem ſich der auch als guter
und vielſeitiger Leichtathlet bekannte Leunger Ligahand
baller Geißler gut behauptete.

Speerwerfen: 1. Meyer (1867 Leipzig) 53,55 m,
2. Birſch (l. SpV. Jena) 52,40 m, 3. Schunke (TuSpV.
Leuna) 49,90 m, 4. Geißler (TuSpV. Leuna) 49,75 m. Jn
beſter Form hätte Schunke gut den. 1. Sieg erzielen können.

Kugelſtoßen: 1. Balkhorn Luftw.SpV. Halberſtadt) 12,64 m, 2. Berner (MSV. Naumburg) 12,55 m. Bis
zum 5. Platz war die Entſcheidung recht knapp.Dreiſprung: J. Glöckner (Luftw.SpV. Merſeburg)
12,65 m, 2. Schrödter (VfL. Bitterfeld) 12,45 m, 3. Hage
dorn (Halle 96). Unſer Merſeburger Kanonier, ein ehe
maliger Napoliſchüler aus Naumburg, verfügte über die
beſte Sprungkraft und iſt techniſch zu noch beſſeren Lei
ſtungen befähigt.

Volkstüml. Dreikampf: 1. Hagedorn (Halle 96)
1909,8 P., 2. Ballhorn (LuftwSpV. Halberſtadt) 1775,2 P.,
3. Bergner (MSV. Naumburg) 1765,5 P., 4. Mehler
(MSV. Dorgau) 1765,5 P., 5. Börſch (1. SpV. Jena)
1756,6 P., 5. Faber (TuSpV. Leuna) 1634,5 P. Unter
den Placierten iſt im Torgauer Unteroffizier auch der
ehemalige ATV.er Mehler aus Merſeburg. Schipper
(Leuna) wurde mit 1554 P. Siebenter.

4 X 100-m-Stktaffel: 1. 1867 Leipzig I 46,2 Sek., 2. VfL.
Halle 96 46,3, 3. 1867 Leipzig II 46,5, 4. Arnoldi Gotha 01
47. Eine als Stadtſtaffel Jena zuſammengeſtellte Mann
ſchaft wurde in 46,4 Sek. Dritter.

Frauen: 100 m: 1. Rommel (Arnoldi 01 Gotha)
13,5, 2. Kalbe (1. SpV. Jena) 13,6. Die bekannte halliſche

96erin Henze wurde nur Sechſte im Entſcheidungslauf.
Weikſprung: 1. Rom mel (Gotha) 5,27 m, 2. Locke

mann (VfB. Jena) 5,15 m, 3. Zſchaege (Halle 96) 5,12 m.
Die bekannte Merſeburgerin Zſchaege hielt ſich alſo recht

Herriſche Kämpfe! Hervorragence Leiſstungen!
Das waren die Merkmale beim 1. Nationalen Sportfeſt des TuSpV. in Leung

wacker.
Kugelſtoßen: 1. Tullner (Halle 96) 10,07 m, 2. Eder

(Halle 96) 9,65 m.
4 x 100-m-Staffel: 1. Arnoldi Gotha 01 55 Sek.

2. Halle 96 55,1, 3. KTV. Halle 55,2. Bei allen gelaufenen
Zeiten iſt zu berückſichtigen, daß ſtarker Gegenwind herrſchte

Dreikampf: 1. Rommel (Gotha) 129 P., 2. Lockemann
(BfB. Jeng) 120 P. Hier hätte die bekannte (aber ab
weſende) („Erich“) Markwordt, ſich vielleicht placieren
können. Dadurch, daß ſie und eine weitere 96erin ausfiel,

wurde der 80-m-Lauf für Frauen nicht geſtartet.
Die überragende Athle war, wie aus den Ergebniſſen

hervorgeht, die hochtalentierte Gothaerin Rom mel. über
haupt ſtellten die Gothaer ausgezeichnete Kräfte.

Die Ergebniſſe der Jungmannklaſſe im volks
tümlichen Dreikampf: 1. Winkler (KTV. Wittenberg) 1741,5
Punkte, 2. Beck (Frieſen Naumburg) 1692,6 P., 3. Glöckner
(Luftw. Sp. Merſeburg) 1577,4 P. Jugendklaſſen:

Altersklaſſe I im Dreikampf: 1. Grebenſtein
(KTV. Wittenberg) 1707,8. 2. Lehmann MTV. Witten
berg) 1523 2; Brycks Giebichenſtein Halle) 1465,2;
4. Löbel KTV. Halle) 1424,2; 5. Bürger (Rudergeſ.
Nelſon Halle) 1354,8; 6. Peter (Sportelub Tollwitz 1089,3.

Altersklafſſe 11: 1. Erler (TV. Apolda) 1525,1;
2. Kuhne (Jahnſcher Turnv. Halle) 1172,8; 3. Schöne
(TuSpV. Leung 1142,5. Schöne kam durch Pech, für das
nicht er haftbar gemacht werden konnte, um eine erheb
liche Anzahl Punkte

HiklerJugend, Jahrg. 1920/23. 100 w: 1. Herold
(Bann 36, 98 Halle) 12,0 Sek. 2. Pechmann (Bann 36,
GSV. Halle) 12,1 Sek. Hochſprung: I. Terjung
(Bann 352, TuSpV. Leung) 1,63 m 2. Pechmann (Bann
36, GTV. Halle) 1,58 m. Kugelſtaßen: 1. Hermann
(Bann 302, TuSpV. Leuna) 12,46 m; 2. Terjung (Bann
302, TuSpV. Leung) 12,41 m R e (Bann 36,3/24. 0KTV. Halle) 11,00 m. 1925 0 m: 1. Höſchel
Bann 36, SV. 88 Halle) 12,0 Sek.; Hecklau Bann 36,
V. Halle) 12 Sek. Weitſprung: 1. Heinicke
Bann 36, SV. 98 Halle) 6,22 m; Stolze (Bann 36,SV. 98 Halle) 6,05 m 8. Heine (Bann 302, TuSpV.
Leuna) 5,51 m.

4 160.mw-Staffel: 1. Halle 98 46,7; 2. Halle 96 49,1;
3. KWV. Halle 49,1: 4. TuSpV. Leung (Mayer, Terjung,
Ritſchel, Bechtel).

Kleine Zahlen
Rechnet man die Siege und Plätze der

Männer und Jungmannen-Wettbewerbe zu
ſammen nach 3:2: 1 dann ergibt ſich für die

M2V.Fauftballer in großer Form
Auf dem KTV.-Platz in Halle fanden die

Vorſpiele der Fauſtballgauklaſſe, Staffel B, im
Gau 6 (Mitte) ſtatt. Wie bereits gemeldet,
nahmen an dieſen Spielen neben dem MTV.

Merſeburg noch KTV. Halle GriesheimElektron
Bitterfeld, TV. Friſchauf Greppin, MTV. Vater
Jahn Zeitz und Wäcker Mückenberg teil. Das
intereſſanteſte Spiel war ohne Zweifel das
zwiſchen Halle und Merſeburg, wo unſer MTV.
mit Pech 18.: 19 unterlag. Der KTV. hatte dann
allerdings das gleiche Mißgeſchick. Er verlor
ebenfalls um 1 Punkt (25: 26) gegen Greppin,
was als größte Überraſchung des Tages gewertet
wurde. Beide Mannſchaften, KTV. Halle und
MTV. Merſeburg, waren bisher ſchon die ſtärk

einzelnen Vereine folgende Rangliſte:
l. TuSpV. 1867 Leipzig 19 P. (3 I., 4 H.

2 III.), 2. VfL. Halle 1896 17 P. (3 I., 3 II. und
2 III), 8. KTV. Wittenberg 12 P. I),
4. 1. SpV. Jena 10 P. (2 I. und 2 II.), 5. Luft
waffenSpV. Halberſtadt 5 P., 6. Luftw.SpV.
Merſeburg 4 P. 7. Deſſau Roßlau 3 P., 1845
Leipzig 3 P.

Bei den Frauen ergibt ſich folgendes Bild
zwiſchen den beiden Stärkſten: 1. Arnoldi Gotha

P. I., 2 III.), 2. Halle 96 7 P. (1 I.
2 II.).

Jn den Jugendklaſſen ſchnitt Halle 98
mit 3 I. Siegen, 1 II. und 2 III. Pläßen am
beſten ab vor TuSpV. Leunga mit 2 I. Siegen
und 1 II. Platz

Lang/Nuvolari“, Caratſch“
Hermann Lang, der überlegene Sieger

von Tripolis, gewann auf dem Nürburgring
das Eifel- Rennen für Rennwagen auf Mer
cedesBenz vor Italiens Altmeiſter Nuvolari
(AutoUnion) und Caracciola in neuer Rekord
zeit. Auch in allen anderen Rennen wurden
neue Strecken- bezw. Klaſſenrekorde gefahren.
Die Beſten waren: E. Kluge- Auto Union
(250 cem), H. Fleiſchmann-Auto Union (350
ccm), L. Kraus--BMW. (500 cem), Reichen
wallner--Fiat (Sportw. 1100 cem), Rieſe-
BMW. (1500 cem), Chriſtea BMW. (2000 cem).

Rudolf Caracciola, der mehrfache Europa
meiſter im Autorennſport, hat vom König von
Jtalien eine beſondere Auszeichnung erhalten.
Es wurde ihm der Titel „Cavaliere uffiziale“
verliehen.

Im HockeyLänderkampf fertigte Deutſchland
die Verkreter Ungarns in Frankfurt a. M. mit
3:0 (1:0) Toren ab. Die deutſche Mannſchaft
war ſo überlegen, daß ihr Torhüter Droeſe nicht
einmal mit dem Ball in Berührung kam.

X

ſten im Kreis 7, Jahn. Sie haben ſich nunmehr
auch gegen die anderen Kreiſe erfolgreich durch
geſetzt. Jhre Gleichwertigkeit ergibt ſich aus nach
ſtehender Tabelle nach dem 1. Spieltag:

Spiele Gew. Verl. Punkte
e

a 5 4 1 8 2alle 5 4 1 8 2Bitterfeld 5 3 2 6 4Zeitz 5 2 4 6Greppin 5 2 3 4 6Mückenberg 5 5 0 10Der MTV. ſpielte mit folgender Mannſchagft:
Hoffmann, Neßz, Kümpel und Gebr. Engel. Die
Rückſpiele finden. am 18. Juni in Zeitz ſtatt.
Unſer MTV. hat nach dieſen Leiſtungen die beſten
Ausſichten.

Dessau 05 haff Admira
Unſer GauMitte Meiſter ſchlug Kitkers Stuttgart mit 1:0 (0:0),

1. GpV., Gera iſt ſeit geſtern Gauli
ſo daß die Wiener Gruppenmeiſter wurden
gamannſthaſt

VfL. Merſeburgs ehrenvolles Abſchneiden in Leipzig Preußen beſiegte TuSpV. Leunga knapp aber verdient
Sportfreunde Halle auch in Gera unterlegen

Merſeburg, 22. Mai.
Der Fußball-Zahlenjpiegel:

Deutſche Meiſterſchaft, Gruppenſpiele:
BlauWeiß Berlin-Hindenb. Allenſtein 0:3 (0:2).
VfL. Osnabrück- Hamburger SV. 4:2 (4:2)!
Fortunga Düſſeldorf--Dresdner SC. 3:3 (1:2).
Deſſau 05--Stuttgarter Kickers 1:0 (0:0)!
Schalke 04—-Vorw.Raſenſport Gleiwitz 4:0 (1:0).
Kaſſel 03--Wormatiag Worms 0:3 (0 0).
Wien: Deutſche Reichsauswahl--Protekto

Er iſt tatſächlich zu ſehr verhiebt in den Fußball),fach Fuß

rat Böhmen-Mähren 7:1 (5: 1).

dann kann ihm bei ſtändiger Fortentwicklung eine
gute fußballeriſche Zukunft vovausgeſagt werden.
Auch einige ſchwächere Spieler gab es auf beiden
Seiten. Bei den Preußen war Mittelläufer
Berger nicht auf voller Höhe, wenn er auch gut
ſtörte. Jnfolge des ſchlechten Bodens in der Spiel
feldmitte hatte er einen beſonders ſchweren Stand.
Auch Günderoth verriet mehrfach Unſicherheiten.

Die Gaſtgeber hatten die zahlreicheren Tor
gelegenheiten und werteten eine aus, die Leunger
hatten eine Großchance, als Walter, frei vor Reiter
ſtehend, den Ball neben den Kaſten ſchoß, und ver
wevteten keine. Einmal, man rechnete ſchon
mit dem möglichen Ausgleich, pfefferte allerdings
Mackwitz einen Bombenſchuß an die Latte. Das
Eckenverhältnis iſt 6:1 für Preußen! Das ſieg
bringende Tor fiel in der 5. Minute nach Seiten
wechſel: Erdmann, der ſich gang gut anläßt,
hatte einen Scharfſchuß gegen Galander geſetzt.
Dieſer wehrte prächtig ab, aber den Nachſchuß be
kam Semper zu faſſen und gegen ſeinen bombigen
Schuß unter die Latte war Galander vollkommen
machtlos. Noch in der Schlußminute, als die
Leunger gewaltig auf den Ausgleich drängten, gab
es einen ſchönen Schuß von Reichelt, den aber
Reiter über die Latte lenkte. Jm übrigen muß
geſagt werden:

Preußens knapper Sieg war verdient.
Und Leung wird dem tapferen Gegner darum nicht
gram ſein. Schließlich gibts ja auch noch Gelegen
heit zur Revanche Schiedsrichter Beßler
(99 Merſeburg) leitete großzügig, aber völlig
korvekt, wie man es von ihm gewöhnt iſt. Der
Sonnabendkampf war recht gut beſucht.

Gau Mitte:
Nordhauſ.: Auswahlelf-—Kr. Kyffhäuſer 7:3 (5:1).
Privatſpiele:
Thüringen Weida--SC. Stadtilm 6:1 (3:0).
Spielv. Erfurt--Breitungen 04 3:2 (0:1).
Krick.Vikt. Magdeburg &V. Karlsruhe 2:3 (0:2).
Tſchammerpokalſpiele:
1. SpV. Jena--SV. 1911 Hötensleben 8:0 (7:0).
Steinach 08——Tbd. Eimsbüttel 1:3 (0:3).
LigaAufſtiegsſpiel:
1. SpV. Gera-Sportfreunde Halle 2:0 (2:0).

Bezirk HalleMerſeburg:
Preußen Merſeburg--TuSpV. Leunga 1:0 (0:0).
SC. Apolda--Halle 98 2:3 (1:1).
SchwarzGelb Weißenf.—HeſſenHersfeld 4:2 (2:1).
Tura/99 Leipzig--VfL. Merſeburg 4:2 (2:1).
Aufſtiegsſpiel:
Preußen Greppin--TuR. Weißenfels 2:4 (0:2).

Kreis Jahn:
Spielv. Neumark--SpV. 22 Großkayna 0:1 (0:1).
TuSG. Bad Dürrenb. Naumburg 05 9:1 (4:0).
Union Sandersdorf Preußen Merſeburg 03.
Sportring Mücheln-Teut. Langendorf 1:4 (0:0).
Turnier in Schladebach:

Troſtrunde: Großlehna Markranſtädt Reſ. 1:5.
Siegerrunde: Bad Dürrenb. Reſ.—Schladebach

6:1 (3:0).
Aufſtiegsſpiele:
Weiſe Halle--Zöſchen 4:1 (2:0).
Holleben-- Eintracht Halle 4:3 (3:1).
Wimmelburg-Siersleben 3:1 (2:0).

Nun haben es unſere Deſſauer doch geſchafft: ſie
hatten es ſich vorgenommen, die Stuttgarter Kickers
in Halle zu ſchlagen, und trotz eines Klaſſeſtürmers
wie Conen mußten die Süddeutſchen mit 0:1 ge
ſchlagen aus der Hallorenſtadt heimkehren. 15 000
Zuſchauer wohnten dieſem Kampfe bei, der wohl
eine Höchſtleiſtungen brachte und ſehr hart war,

aber trotz der geringen Torausbeute immer ſpannend
und intereſſant war. Schmeißer, unſerem Mitte
Schützenkönig, blieb es vorbehalten, nach dem Wechſel
den ſiegbringenden Treffer zu erzielen, während trotz
aller Bemühungen die Stuttgarter leer ausgingen.
Natürlich wendete man dem Nationalſpieler Conen
beſonderes Intereſſe zu. Trotzdem er diesmal kein
Tor ſchoß, gefiel ſein Spiel. Es iſt raſſig und wuch
tig, und wenn Conen die richtigen Nebenleute hat
(in der Nationalelf hat er ſie!), dann dürfte ſeine
Spielkunſt im hellſten Licht erſtrahlen. Geſtern hatte
er im Deſſauer Mittelläufer Gehlert allerdings
einen vortrefflichen „Betreuer“, dem er nur ſelten
entwiſchen konnte.

In den LigaAufſtiegskämpfen wurden geſtern
Sportfreunde Halle in Gera erneut ge
ſchlagen. Dabei haben die „Veilchen“ ein großes
Spiel geliefert, und die Gerger ſind aus dem
Staunen nicht herausgekommen. 100 Prozent beſſer
ſpielten ſie. Aber, aber der Sturm! Es war
geradezu haarſträubend, was für Chancen die
SportfreundeStürmer ausließen. Von der ein
einhalbſtündigen Spielzeit gehörte den Hallenſern
eine volle Stunde, und trotzdem kein Treffer! Pufſt

D6E./Gchalke g6V. Admira
das Quartett für den Endkampf

Die Gruppenſpiele zur erſten Großdeutſchen
Fußball Meiſterſchaft ſind abgeſchloſſen. Am
4. Juni beginnt der Endkampf diefer vier
Meiſtermannſchaften, 14 Tage ſpäter folgt
im Berliner HlympigStadion das Endſpiel.
Wer wird Deutſcher Fußballmeiſter?

im HalleTor meiſterte dabei ſogar einen Elfmeter
für Gera. Nun hat Halle alle Hoffnungen auf das
Treffen gegen Preußen Burg (in Halle geſetzt, zu
mal man erwartet, daß die Burger beide Spiele
gegen die geſtern nur auf Sicherheit ſpielenden
Geraer verlieren werden.

Die Aufſtiegstabelle hat gegenwärtig folgendes
Ausſehen:

1. SpV. Gera 22 45 45202. Preußen Burg 1 1 020 143. Sportfreunde Halle 3 1 2 0:4 155
Der Aufſtieg der Gerger iſt alſo bereits

vollzogen!

In der Tabelle der Aufſtiegsſpiele zur Beztrks
klaſſe iſt TuR. Weißenfels an die Spitze gegangen.
Die Weißenfelſer ſchlugen Preußen Greppin auf
deren Platze. Die „Rangliſte“:

TuR. Weißenfels 3 2 724 422. VfR. Wansleben 3 1 1 1 443. Wacker Nordhauſen 3 1 1 1 45 358
4. Preußen Greppin 3 2 1 6:8 24

Welche beiden Mannſchaften werden auffteigen?

In den Aufſtiegskämpfen zur 1. er r
haben Weiſe Halle und Eintracht Hakke
das Ziel erreicht!
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VfL. ſchlug ſich ehrenvoll
Nur 4:2 (2: 1). ſiegke Turg/99 in Leiyzig.
Da die Leipziger 14 Minuten lang nur

10 Mann im Felde hatten, dominierten zuerſt
unſere Merſeburger ſehr deutlich. Die Leipziger
Gauligaelf kam trotzdem zu einem Tor, das aber
durch Faulſt ich wettgemacht wurde. Knauth
als elfter Tura-Mann brachte dann „Leben in
die Bude“. Trotzdem wurde der Kampf nicht ein
ſeitig, da ſich die BlauWeißen höchſt tapfer
ſchlugen. Nachdem Leipzig erneut in Führung
ging, glich nach dem Seitenwechſel Jeſſe aus
und hatte des öfteren Chancen, ſeinerſeits die
Führung zu erzielen. Daß es nicht geſchah, war
ausgeſprochenes Pech. Ebenſogut wie Leipzig
hätte auch VfL. das 3. Tor ſchießen können.
10 Minuten vor dem Abpfiff kamen die Gaſt
geber ſogar zu einem 4. Tor. Zugegeben, daß
Tura techniſch etwas beſſer war, ſo iſt doch das
zahlenmäßige Abſchneiden auch mit 2 Treffern
Diſtanz zu deutlich ausgeſallen. Tura AH.
gegen VfL. Merſeburg AH. 5:1.

Teutonia ſiegte nach Halbzeit
Sporkring Mücheln verlor gegen Langendorf

1:4 (0 0).
Eigentlich hätte der Sportring in der leicht über

legen durchgeführten erſten Halbzeit einen glatten Vor
ſprung erzielen müſſen. Aber die Unentſchloſſenheit des
Angriffs vereitelte dies. So kam es, als nach dem
Wechſel Teutonig Langendorf mit Windunterſtützung

ſpielte, daß die Gäſte glatt ſtiegen und erſt beim 420
den Ehrentreffer Müchelns durch Bartſch zulteßen.
Langendorf verſchoß außerdem einen Elfmeter. II--II
0 3; B-Jugend-Langendorf B-Jugend 2: 1.

Auf der Strecke geblieben
Mit 3:0 ſiegken die Sandersdorfer verdient

über Preußen Merſeburg.
Mit gemiſchten Gefühlen ſah man die Schwarz-

Weißen nach Zſcherndorf fahren. Hatten ſie doch
für Franke, Richter und Weiſe Erſatz einſtellen
müſſen. Das Spiel ſtand zum größten Teil im
Zeichen der Sandersdorfer. Die Hintermannſchaft
der Merſeburger hatte ſchwer zu arbeiten, da fich
der Angriff ſelten zu einer einheitlichen Aktion
zuſammenfand. 124 Stunde hatte die wackere
Preußendeckung den ungeſtümen Angriffen ſtand
gehalten. Aber dann „ſackte“ auch ſie ab. Die
Anſtrengungen des Vorſpiels waren nicht ſpurlos
vorübergegangen. Mit drei Toren, in der letzten
Viertelſtunde erzielt, und für Reiter völlig un
haltbar, ſtellten die Sandersdorfer damit noch
den Sieg ſicher, der auch den gezeigten beider
ſeitigen Leiſtungen in dieſer Höhe verdient war.
Die Preußen ſpielten in folgender Beſetzung:
Reiter; Bretſchneider II, Günderokh; Schönfeld,
Berger, Alkenburg; Albrecht, Däne, Erdmann,
Brekſchneider L. Semper. BI-Jugend gegen
Reichsbahn 6:0, A I-Jgd. Reichsbahn Halle 6:2.

SyWV. 1899 Merſeburg: Die 1. B-Jugend beſtegte in
Halle nach ſchönem Spiele den halliſchen Staffelmeiſter,
Wacker Halle verdient mit 2:1 (0:

Großkavnas glicklicher Berbvsfeger
Ein Treffer entſchied in Neumark

das Geiſeltalderby!
Mit 1:0 (1: 0) ſiegte in Neumark der SpV.

t922 Großkayna über die dortige Spielvereini
gung. Das Tor fiel in der 18. Minute durch
Kaynas Rechtsaußen Nagel. Beide Stürmer
veihen waren ſchwach und ſpielten viel zu ver
krampft. Bei Neumark machte ſich das Fehlen
von Hilprecht unangenehm bemerkbar. Hervor
vogend arbeiteten auf beiden Seiten die Hinter
mannſchaften. Schiedsrichter Seifert (VfL.
Merſeburg) leitete korrekt. II--II 1:1.

9:1 befagt alles!
Eine glatte Niederlage von Naumburg 05

in Bad Dürrenberg
Trotz der hohen Niederlage erwarben ſich

die 05er aus Naumburg in Bad Dürrenberg viel
Sympathien, zumal ſie ſich als ein recht anſtän
diger Verlierer erwieſen. Überhaupt war der
Freundſchaftskampf in jeder Hinſicht fair. Reich
H, Herrich (2), Sch aller (2) und Hering

ſchoſſen für die viel durchſchlagskräftiger und ein
heitlicher ſpielenden Gaſtgeber die Tore. Beim

von 8:0 kamen die Gäſte durch einen
Strafftoß zum verdienten Ehrentreffer. IIl--
Naumburg 05 II 2:2.

Dürrenbergs Sieger in Sthladebach
Das Pokalturnier iſt entſchieden.

Am Sonntag wurde das am Himmelfahrtstage
begonnene Pokalturnier von Germania in Schlade
bach zu Ende geführt. Jm Troſtrundenſpiel ſiegte
die Reſerve der Markranſtädter Sportfreunde mit
5:1 (2:0) ſehr ſicher über die mit zwei Erſatzleuten
ſpielenden Großlehnaer. Der Kampf war techniſch

ſchöner als das Endſpiel zwiſchen Schladebach und
TusSG. Bad Dürrenberg Reſerve, das die Gäſte mit
6:1 (2:0) ſehr ſicher gewannen. Beim Stande von
3:0 ſchoß der Gaſtgeber das verdiente Ehrentor.
Mit Dürrenberg ſiegte die beſte Mannſchaft des
Turniers. Schladebach AJugend Leipzig
Wiederitzſch 3:6.

Auſtriag Wien ſpielt in Jena.
Nach der ausgezeichneten Vorſtellung. die der

Pokalſieger Rapid Wien am letzten Sonntag in
Jena gegen den 1. SV. Jena lieferte, ſteht den
Jenger Fußballanhängern noch vor der Spiel
pauſe ein weiteres Großereignis bevor. Am
Dienstag, 27. Juni, wird Auſtria Wien, gleich
als einer der bekannteſten Vertreter des alten
Wiener Fußballs, in der Zeißſtadt gegen den
1. SV. Jena einen Freundſchaftskampf beſtreiten.

Der 1. SV. Jena in Frankfurt.
Der 1. SV. Jena unternimmt während der

Pfingſtfeiertage mit ſeiner erſten Fußballmann
ſchaft eine Reiſe in den Südweſtgau. Am
Pfingſtſonntag ſpielen die Jenger in Frankfurt
gegen den FSV. Frankfurt und am Möntag in
Rüſſelsheim gegen Opel.

S

Die 9Herinnen gefielen in Leipzig
Beachkliches 0: 0 gegen den VfB.

Nachdem unſere 99erinnen bereits in ihrem Himmel
fahrtsſpiel bewieſen hatten, daß ſie ſich in beachtlicher
Form befinden, vermochten ſie gegen dieſen 2. Leipziger
Gegner dieſe Form zu unterſtreichen. Leider waren die
VfB.Schiepsrichter nicht immer unparteiiſch. Trotzdem
zeigten die Blau-Gelben die beſſere Leiſtung. Ganz
famos die engere Verteidigung 3ſchaege (im Torl),
Leberl und Roßburg, vor allen letztere empfiehltſich immer mehr für ſchwerere Aufgaben.

Großkavna 1922 Kkrefsmefstfer
Frieſen Raba und SpV. 1922 Großkayna ſteigen in die Bezirksklaſſe auf
De Entſcheidung um den Aufſtieg in die Be

zirksblaſſe iſt gefallen und damit wurde auch die
Kreismeiſterſchaft der Rudelsburg Kreisklaſſe
entſchieden. SpV. 1922 Großkayng wurde
verdient Meiſter und erkämpfte ſich mit einem
8:3 (0: 3) Sieg über den ATV. in Nell-
ſch ü tz den Aufſtieg zur Bezirksklaſſe. Der Sieg
brachte aber auch dem TV. Frieſen Raba den Auf
ſüeg. Wir gratulieren unſeren Kayngern zu
dem ſchönen Erſolge herzlich und wünſchen ihnen
in der neuen Umgebung weitere Siege, immer
daran denkend, daß guter Kameradſchaftsgeiſt vieles
überbrückt.

Anfangs ſah es nicht nach Kaynas Sieg aus.
Denn Nellſchütz lag zunächſt mit 3: 0 in Front,
da Kayna zu eng operierte. Erſt nach der Pauſe
wurde es anders. Der Sturm wurde beſſer und
vor allem Nötzel drückte aufs Tempo. Die Hinter
mannſchaft Kaynas und vor allem auch der Tor
wart arbeiteten ebenfalls fehlerfrei, ſo daß kein
Gegentveffer mehr zuſtande kam. Nötzel (3),
Thomas und Löüſt (je 2) und Schröder
waren Kayngs Torſchützen, für Nellſchütz war
Winkler dreimal erfolgreich.

HandballZahlen:
Deutſche Meiſterſchaft, Gruppenſpiele:MSV. Biſchofsburg Carlowitz 3: 10 (2: 7).

MTSA. Leipzig PSV. Stettin 13 1.
z Hamburg MSV. Lüneburg 11:9

9 6).
BfB. Aachen Lintforter SpV. 3:3 (2:1).
SS. Arolſen TusSG. Ludwigshafen 14:8 (5: 5).
Waldhof Mannheim Wiener AC. 11:8 (5: 4).
Poſt München --TV. Altenſtadt 4:3 (3: 2).

Aufſtiegsſpiel zur Gauliga:
Magdeburg 1900 Concordia Delitzſch 7:8 (6: 4).

Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe:
TVg. Merſeburg Luftw.SpV. Halle.

Kreis Rudelsburg:
ACV. RNellſchütz Großkayna 1922 3:8 (3: 0).

Sieg von Fahn Neumark
t2:4 (8: 1) wurde Möckerling geſchlagen.

Der Start von Jahn Neumark war großartig:
1:0, 2: 0, 2:0 bis 8:1 und nach der Pauſe
hieß es weiter 9 1, 10 1 10 2, 11: 2. 11 8,
11 4, 12 4. Die Torſchützen beim Sieger waren
Bornſchein (7). HeiniglIl, Grahlmann
Scheffler und Wolff (2). Der Kampf war
flott. Möckerling hatte Pech. weil ſich Jahn
wieder einmal in allerbeſter Spiellaune befand.
Schiedsrichter Metzner (Neumark) war ſehr
gut. II. II 5 7.

Um den LigaAufſtieg
Luftw.SpV. Nordhauſen--VfL. Halle 96

am A. Juni.
Der Handball-Bezirksſtaffelleiter des Be

zirkes Halle Merſeburg hat jetzt die reſtlichen

Spiele zur Ermittlung der beſten Bezirksmann
ſchaft, die in Concordia Delitzſch ſchon feſtſteht,
feſtgelegt. Am 4. Juni ſpielen LSV. Nord
hauſen--VfL. Halle 96 und am 18. Juni ſind
Concordia Delitzſch und der TV. 61 Weißenfels
die Gegner.

Jm Aufſtiegskampf zur Bezirksklaſſe erlitt
Turneriſche Vereinigung Merſeburg auf eigenem
Platze eine neuerliche Niederlage durch den Luftw.
SpV. Halle, der mit 10: 9 (9:9) knapp gewann.

21 Tore am Bahnhof Beuna
Mit 14:8 (8:1) gab KötzſchenBeung dem ATV.

Kötzſchau keine Chance.
Wieder ſpielte die Mannſchaft von Kötzſchen

Beuna ſo ausgezeichnet, daß die Gäſte für einen
Sieg nicht in Frage kamen. Ja, die Beunger gingen
nicht einmal voll aus ſich heraus. Sie ſind tatſäch
lich wieder im Kommen, und man darf auf ihr
Abſchneiden in den nächſten Pflichtſpielen ſehr ge
ſpannt ſein. Jugendmannſchaften 8:2 für
KötzſchenBeuna.

Ein ſehr hartes Freundſchaftsſpiel
MTV. Merſeburg unkerlag Korbekha 7:9 (3:26).

Korbetha ſtellte eine ſchnelle Mannſchaft und
gewann nicht unverdient. Leider verſcherzte ſich
dieſe ſpieleriſch ſo gute Mannſchaft durch vieles
Reklamieren und ihre robuſte Spielweiſe manche
Sympathie. Pertus mußte bereits 10 Minuten
nach Beginn verletzt für immer den Platz ver
laſſen. MTV. mußte alſo die übrige Spielzeit mit
10 Mann durchſtehen. Einige andere MTV.Spieler
wurden ebenfalls verletzt. Aber dennoch kämpf
ten unſere MTV.er tapfer. Das Ergebnis ſagt
das ja auch eindeutig. Mit dieſer angeſchlagenen
Mannſchaft iſt dieſes Ergebnis ſehr ehrenvoll.
Dabei verſchoß Brunn (MTV.) einen 13-Meter-
Ball. Schiedsrichter Boll dorf (Preußen)
hätte noch ſchärfer durchgreifen müſſen, obwohl
ſeine Leiſtung ſonſt einwandfrei war.

J c„Rund um den Petersberg
am 11. Juni 1939.

Die Arbeitsgemeinſchaft der halliſchen Rad
fahrvereine richtet am 11. Juni das zum
20. Male zur Durchführung kommende reichs
offene Straßenrennen Rund um den Peters
berg“ aus, das für die Klaſſen A, B und O offen
iſt. „Rund um den Petersberg“ wird als
Rundſtreckenrennen ausgetragen, deſſen erſte
Runde 84,8 und deſſen zweite Runde 63,1 Kilo
meter hang iſt, insgeſamt führt das Rennen alſo
über 147,9 Kilometer. Start und Ziel befinden
ſich in Halle. Der Nennungsſchluß läuft am
7. Juni ab.

Kleine Sporfscheau
Breslau Magdeburg abgeſagt.

Der für den 4. Juni vorgeſehene FußballStädtekampf Breslau Magdeburg, der im
Rahmen des Breslauer Kreisfeſtes ſtattfinden
ſollte, mußte von den M rgern eſagt
werden. Ein neuer Termin iſt noch nicht bekannt.

Die Nationalmannſchaft der Straßenfahrer be
ſtrütt ein Rundſtreckenrennen bei Cottbus über 220
Kilometer. Dabei ſiegte H. Heller (Schweinfurt)
vor dem Deutſchen Meiſter Herbert Schmidt
Gerlim).

Bei „Quer durch Berlin“, dem bekannten 25-
KülometerLaufen und Gehen, ſpielten die Aus
länder die überlegene Rolle. Jm Laufen ſiegte,
wie im vergangenen Jahre, der Italiener Lippi,
und im Gehen belegte der lettiſche Weltrekord
mann Dahlinſch den erſten Platz. Dahlinſch hat
dieſes Gehen nunmehr ſchon fünfmal gewonnen.

Polizei Köln und Polizei Wien beſtritten in
Köln ein Spiel zur PolizeiHandballmeiſterſchaft,
das die Wiener mit 8: 5 (5: 2) als Sieger be
endeten.

Meiſterſchütze der deutſchen Jäger wurde be
den in BerlinWannſee abgeſchloſſenen Kämpfen
Marxen (Velgen). Beſter Gau war auch diesmal
Pommern.

Weltmeiſter Erich Metze fuhr in Erfurt und
gewann alle drei Dauerrennen. Schandler, Stach,
Wißbröcker und Schumann belegten die Plätze.

Bei ſtrömendem Regen wurde die Erzgebirge
fahrt für Berufsfahrer und Amateure mit
und Ziel in Chemnitz gefahren. Heide, Hannover
(AdlerRad) und Schellhorn, Schweinfuvt, waren
die Sieger in den beiden Wetkbewerben.

Das Endſpiel um die Hockeymeiſterſchaft des
NSRL. beſtreiten TV. Sachſenhauſen und Bevliwer
SE. am 4. Juni. Die Berliner ſchalteten daheim
den Niederſachſenmeiſter Hannover 78 mit 2:0
(2: 0) aus.

Am Großen Preis von Deutſchland für Renn
wagen, der am 23. Juli auf dem Nürburgring
ausgefahren wird, beteiligt ſich der Schweizer De
Graffenried mit einem 3lAlfaRomeo Wagen.

c

Zum 3. Male 12:3
spBV. 1899 gewann auch das drikke Tennis

Verbandsſpiel mit 12:3.
Die Tennisabteilung des SpV. 1899 Merſeburg und

der Halliſche Ruderelub ſtanden ſich im Verbandsſpiele
auf der ſchönen Anlage des Sportvereins gegenüber.
99 gewann auch dieſes Turnier mit dem Reſultat der
beiden erſten Siege, nämlich 12 3. Die Entſcheidung
um die Meiſterſchaft in dieſer Gruppe wird am II. Juni
im Verbandsturnier zwiſchen 99 Merſeburg und
e Vereinigung Merſeburg

en.Rachſtehend die einzelnen Ergebniſſe Merſeburg
ger genannt)

änner-Einzel: Meißner--Dr. Görgel 6:4, 6 1.
Niermann Biermann 6 1, 6:0. Dr. Schönig-Krug
s 6, 2:6, 8:6. Fehſe- Dr. Richter 6:0, 6: I. Roſt
gegen Theis 6:3, 3:6, 2: 6. John--Gerboth 6 3, 62 4.

Fraueneinzel: Fr. Elkner-- Frl. Bock 6:2, 6. 1. Frl.
Schulze Frl. Rothe 6:0, 6 0. Fr. Sauerzapfe--Fr.
Görgel 6:0, 6 4. Fr. Eiermann--Fr. Stettin 6:0,6 3. Frauendoppel: Fr. Sauerzapfe-Frau Eiermann
gegen Frl. VockFrl. Rothe 6 4, 4-6, 4: 6. Münnezdoppel: Meißner- Roſt Dr. GörgelBiermann 6:2, 6-1.
NiermannFehſe-KrugTheiß 623, 3:6, 6 0. Ge
miſchtes Doppel: ElknerSchmidt--Frl. Rothe-Dr.
Görgel 6 1, 6 2. Frl. Schulze-Meißner-Frl. Bock
Krug 6 3, 6 1. t

Auch Ammendorf mußte ſich beugen
TennisKreiskurnier der TBVg. Merſeburg.
Das Pflichtſpiel der TVg. am Himmelfahrts

tage Um die Klaſſifizierung wurde gegen den
TennisClub BlauWeiß Ammendorf ausgetragen,
der leider ohne die Spitzenſpielerin antreten
mußte, ſo daß das FrauenEingzelSpiel kampflos
an Merſeburg fiel. Die Ergebniſſe
Ammendorf zuerſt genannt):

Männer-Einzel: Schulze kampflos gegen Rößner; Dr.
Wang--Jerſch 2 6, 1: 6: Schmidt-- Dr. Parwulſki 2:6,
1 6; Merkel-- Dr. Schuppan 2:6, 3:6; Rothe-Heede
6 1, 6 4; Dähne--Dr. Grenda 3-6, 2:6. Frauen
Einzel: Liſa Kalter (TVg.) kampflos; Theuermeiſter--Nelle
0 6, 5: 7; Raue-Sehrt 2:6, 0 Polack- Pfennig
1:6, 4:6. Männer-Doppel: SchulzeDr. Wang gegen
Jerſch-Rößner 3:6, 8:6, 8:6: Schmidt Merkel-Dr.
ParwulſkiDr. Schuppan 6 4, 6:3. Frauen-Doppel:TheuermeiſterRaue-Liſg Katter. Nelle 0 6, 2: 6. Ge
miſchte Doppel: Schulze-Theuermeiſter--Dr. Parwulſki
Liſa Katter 0. 6, T MerkelRaue--Lohſe, Nelle O 6,
5: 7. Geſamtreſultat: 11:4 P., 216 Sätze, 155 :85
Spiele für TVg. Merſeburg.

t

Senioren-Gautennisturnier
vom 2. bis 6 Juni in Leung.

Der TennisClub Leuna iſt auch in dieſem
Jahre wieder mit der Ausrichtung des Gau
Seniorenturniers beauftragt, das vom 2. bis
6. Juni abgehalten wird. Beteiligen können ſich
daran Männer, die 1899 und früher geboren
ſind, ſowie Frauen ohne Altersbeſchränkung. Ge-
ſpielt werden Männereinzel, Männerdoppel und
Gemiſchtes Doppel.

Jm Kampf um den Davispokal zwiſchen
Polen und Deutſchland, der in Warſchau
ausgetragen wurde heißt es 2:1 für Deutſch
land, da wohl Henkel eine Niederlage erlitt,
Menzel aber ſein Spiel gewann und auch das
Doppel (Henkel-Metaxa) für Deutſchland aus
ging.

Jm Tenniskturnier zwiſchen TC. Leunag II und Cettzer
TC. J ſiegte Zeitz mit 8:7 bei 17: 15 Sätzen und
145 135 Spielen.

C
1. GC. Halle Gaumeiſter

Nur Pramme und Schäfer gewannen.
Der Traum iſt a,us. Sang und klanglos

ging unſer Meiſter Beuna im Endſpiel um die
Gaumeiſterſchaft unter. Halle gewann verdient
auf Grund der beſſeren Erfahrung.

Mit Verſpätung begann das Spiel. Nach 2 Stunden
führte Beung mit 2: 1 Partien Pwamme umd Schäfer
verteidigten ſich ſigilianiſch und kamen in der Gröffnung
bereits zu weſentlichen Vorteilen, die zum Gewinn aus
reichten. Ein verheißungsvoller Anfang. Die Hoff
nungen ſteigerten ſich noch. als Janſen gegen Trotha
eine Figur und Keſſel gegen Troſchier die Qualität ge
wann. Leider ließen ſich beide Meiſter dazu verletten,
mit dem materiellen Erfolg in die Verteidigung zu gehen.
Das rächte ſich bitter. Halle konnte beide Partien trotz
der Nachteile gewinnen. Jm ten Mannſchaftsteil
lieferte Donner ein gutes und drückendes Eröffnungs
ſpiel. Auch hier wurde der Gewinn nicht gefunden.
Hie Bretter 7——9 gingen für Beunga raſch verloren. Am
10. Brett konnte Kalze remiſieren und ſo das Endreſuldat
auf 218. zu 7 verbeſſernSie unſtreitg beſte Tagesleiftung aller 20 Monnen

vollbrachte Schäfer,der in einer Kombination von 7 Zügen den Gewinn
der Qualität oder den Gewinn einer Figur erzwan g.
Schäfer bediente ſich der Drachenvariante und gewann
frühseitig einige wichtige Tempos. So zog Grundnmrann,
Halle, ſeinen Königsäufer im 3. Zug nach im Z. Zuge
nach bö und im 10. Zuge nach d3. Das war zuviel de
Guten. So mußte denn der Hallenſer, der um die
Deutſche Vereinsmeiſterſchaft das 6. Brett vertrat, nach
nur 26 Zügen die Waffen ſtrecken.

C.
Mitte ſchlägt Sachſen 5:2

Ganß (Ouerfurt) und Fiſcher (Leung) in der
Siegermannſchaft.

Rund 800 Zuſchauer waren in der Greizer
Jahn Turnhalle Zeuge des erſten Gaukampfes
unſerer mitteldeutſchen Ringer, den ſie gegen die
Staffel unſeres Nachbargaues Sachſen beſtritten
Obwohl der Gau Mitte auf die guten Kräfte von
Jugendkraft ZellaMehlis verzichten mußte, veichte
es dennoch gegen die Sachſen zu einem klaren und
verdienten 5: 2 Sieg. Das beweiſt, daß der Gau
Mitte über eine Reihe ſehr guter Kräfte verfügt.
Es gab auf der ganzen Linie ſpannende Kämpfe.
Die härteſte Begegnung lieferten ſich wohl die
Federgewichtler Ganß Querfurt (den früherer
Merſeburger) und Walther, Zwenkau, aus der
Walther als Punktſieger hervorging. Die Er
gebniſſe (Gau Mitte zuerſt genanmt):

Bantam: Fiſcher, Leuna, gegen Brauſe. Zwen
kau. Sieger n. P.: Brauſe. Feder. Ganß, Quer
furt, gegen Walther, Zwenkau. Sieger n. P.
P. Walther. Leicht: Panſe, Jena, gegen Huth
Leipzig. Sieger: durch Rolle am Boden nach 9,50
Panſe. Welter: Wahl, Gvreiz, gegen Knittel, Pauſa.
Sieger n. P.: Wahl. Mittel: Stottmeyer, Greiz,
gegen Braſtad, Pauſa. Sieger nach 1,28 durch
ÜUntergriff von vorn Stottmeyer. Halbſchwer:
Zillich, Jena, gegen Helbig, Wintersdorf. Sieger
n. P.: Zillich. Schwer: Deeg, Zella M., gegen
Raubold. Sieger n. P.: Deeg.

HJ. auf der Matte
Jn Halle wurden die Kämpfe um die Bann-Gruppenmeiſterſchaft der HJ. im Mannſchaftsringen zur

Entſcheidung gebracht. Jn der A-Klaſſe ſtegte der durch
den KSV. Leunag vertretene Bann 302 Merſeburg über
den Bann 36 Halle (Weiſe Halle) knapp mit 4:3 Punkten.

Jn der Beglaſſe blieb die BSG. Siebelwerk überGermania Felſenfeſt Halle ſmit dem gleichen Ergebnis
ſiegreich.

Der Fußbafl-Schiectsrichter spricht
Ball „aus“ oder nicht?

Oft entſtehen zwiſchen den Spielern Streitig
keiten: War der Ball „aus“ oder nicht? Jn den
allermeiſten Fällen wäre jede Diskuſſion über
flüſſig, wenn ſich die Spieler den Anordnungen
des Schiedsrichters widerſpruchslos fügen würden.
Hat der Schiedsrichter abgepfiffen, iſt der Ball auf
jeden Fall aus dem Spiel. Aber ſolange der Pfiff
ausbleibt, gibt es für den Spieler nur eine Pflicht:
Weiterſpielen!

Fliegt der Ball dagegen deutlich ſichtbar über
die Spielfeldgrenze und wird den Regeln ent
ſprechend wieder ins Spiel gebracht, ſo wird jeder
Sportler dieſe Form auch ohne den Pfiff des
Schiedsrichters als eine Selbſtverſtändlichkeit hin
nehmen.

Etwas anderes iſt es in Zweifelsfällen. Über
ſchreitet der Ball am Boden oder in der Luft die
Spielfeldgrenze und der Schiedsrichter pfeift jetzt,
ſo kann nicht weitergeſpielt werden. Da durch den
Pfiff des Schiedsrichters das Spiel „ſteht“, muß
der Ball nach der Lage des Falles erſt wieder ins
Spiel kommen, ſei es durch Einwurf, Abſtoß oder

Dem Schiedsrichter ſtehen zur Unterſtützung
zwei Linienrichter zur Seite. Da dieſe direkt auf
der Außenlinie entlanglaufen, können ſie am ein
wandfreieſten beurteilen, ob der Ball das Spiel
feld verlaſſen hatte oder nicht. Denn der Ball iſt
erſt aus dem Spielfeld, wenn er die Grenze mit
ſeinem vollen Umfange überſchritten hat.
Es kann der Fall eintreten, daß der Ball ein
ganzes Stück auf der Grenzlinie entlang rollt, ſie
zum größten Teil überſchreitet und doch nicht das
Spielfeld ſo verläßt, daß der Linienrichter winkt.
Wenn in einem ſolchen Falle der Linienrichter
nicht winkt, wird der Schiedsrichter nicht pfeifen.

Hier wäre der Fall eingetreten, daß beide
Mannſchaften weiterzuſpielen haben, trotz größtem
Geſchrei einiger Spieler oder verſchiedener Zu
ſchauer. Nichts wäre für einen Spieler mehr ver

fehlt, als ſich in einem ſolchen Fall mit dem
Schiedsichter zu ſtreiten, oder von den Zuſchauern
die Beſtätigung ſich geben zu laſfen, daß der Ball
tatſächlich „aus“ war. Nein, auch wenn fich ein
Spieler einmal benachteiligt fühlt, muß er bis zum
Pfiff des Schiedsrichters weiterſpielen, damit er
einen müheloſen Erfolg des Gegners verhüten
kann. Für die aus einem ſolchen Falle entſtehen
den Nachteile muß ſich der Spieler ſelbſt verant
wortlich machen. Der Schiedsrichter entſcheidet auf
Grund ſeiner eigenen Wahrnehmungen und zieht
in Zweifelsfällen den Linienrichter zu Rate.

Und wenn tauſend Augenpaare geſehen haben,
daß der Ball „aus“ war, und wenn dies
noch durch Photos einwandfrei nachgewieſen
werden könnte, es nützte alles nichts:

Erſt wenn der Schiedsrichter pfeift, ift das
Spiel unkerbrochen und der Ball aus dem

Spiel K. Weiſe.
NS.-Reichsbund

für Leibesübungen
Nittettununger der Veret n

Ortsgruppe Merſeburg.
Aufnahmen ty dieſer Rubrit zu ermakigten Vretſen

t Pretsliſte
(Hockeyabteilung). Dienstag, den 23. 5.
20.15 Uhr: Verſammlung der Abteilung
im Vereinsheim. Vollzähliges Erſcheinen
wird erwartet. Ab 18.00 Uhr Platz
arbeit.

Tuſp Dienstag, den 23. Mai, 21 Uhr, im
Turnerheim“, Sitzung des Vereins

1885 führerringes. Erſcheinen iſt Pflicht.
ATV Die Turnſtunden finden von dieſer

Woche ab auf dem Turnplatz ſtatt.
1872 Der Oberkurnwart.
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Märtyrer der Religion
Mitten in der ehemaligen Reſidenzſtadt

des Emirs von Buchara ragt ein fünfſtöckiges
Gebäude hervor. Jeder Turkmene, jeder
Sarte kennt es. Es iſt der Schrecken von
Turkeſtan das GPU.-Gefängnis, der Alp
der Bevölkerung.

Das erſte, was die Sowjetregierung im
blutig eroberten Buchara errichtete, war
ſelbſtverſtändlich die Tſcheka. Dieſe wählte
für ihre grauſame Tätigkeit den Palaſt des
Emirs. Hier, in dem Prachtpalais, dem im
mauriſchen Stil erbauten rieſigen Gebäude,
waren genug Kellerräume vorhanden, in
denen man ungeſtört die Opfer martern und
niederſchießen konnte.

Der erſte Sturm der bolſchewiſtiſchen
Revolution legte ſich, nachdem viele Tauſende
von Einheimiſchen ihren Tod in den Sand
wüſten und in den Kellern der verſchiedenen
Filialen der Tſcheka in ganz Turkeſtan ge
funden haben.

Die Zeit des ſchrecklichen „Kriegskommu
nismus“ war vorbei. Auch die blutige Tſcheka
mußte ſich den neuen „humanitären“ Ver
hältniſſen dem Auslande gegenüber anpaſſen.
Und das tat ſie. Daher wurde auch das
kleine Schild am Haupteingang in den ehe
maligen Palaſt mit der Anſchrift: „Hier be
findet ſich die Außergewöhnliche Kommiſſion
zur Bekämpfung der Gegenrevolution,
Spekulation und Banditismus“ (und in
Klammer ſtand „Tſcheka“) vald gewechſelt.
An deren Stelle kam eine neue, lakoniſche
Anſchrift: „Staatliche Politiſche Verwaltung
und wiederum in Klammer „GPU.“

Das Prachtpalais konnte aber ſchon den
neuen Anforderungen und dem immer mehr
ſich vergrößerenden Apparat nicht mehr ent
ſprechen, und konnte natürlich für die Zwecke
der errichteten GPU. nicht umgebaut werden.
Ein neues Gebäude koſtet auch nicht viel
mehr, wo man doch zur Genüge unbezahlte
Arbeiter hatte. Es waren ja mehr als nötig
da von den „politiſchen“ Gefangenen, die
unweit von der Stadt in einem proviſoriſch
ſchnell eingerichteten Lager eingeſperrt ſaßen.

Mit der der GPU. eigenen Energie
wurde ein hochmodernes, ſchlichtes Gebäude
aus Stahl und Beton gebaut, das allen Anforderungen eines zeitgemäßen Gefängniſſes
ntſprach. Tief in den Sandö gingen die

dicken Mauern, um dort geräumige Keller
aufzunehmen. Hier befand ſich auch der
„Todeskeller“, in dem die zum Tode Ver
urteilten erſchoſſen wurden. Jn den Ober
ſtockwerken befanden ſich große, helle Ge
ſchäftszimmer und winzig kleine, halböunkle
Zellen.

Das rieſige Gebäude ragt wie ein Wolken
atzer inmitten der niedrigen, einſtöckigen

Lehmhäuſer der Sarten. Obwohl in dem
mächtigen Gebiet des Turkeſtans mehrere
andere GPU.Gefängniſſe find, die ſich eben
falls keines guten Rufes erfreuen, überragt
doch der Jſolator von Buchara alle übrigen
in bezug auf ſein unmenſchlich grauſames
Regime, die Zügelloſigkeit der Gefängnis
wärter und den ſadiſtiſchxbrutalen Komman
banten, einem früheren jüdiſchen Metzger.

Das Gebäude iſt im Viereck erbaut. Die
Zellen gehen in die inneren Höfe, deren es
einige gibt, hinaus. In den Kellerzellen
ſitzen die Geiſtlichen: orthodoxe Popen,
mvhammedaniſche Mullen in ihren weißen
Gewändern und Turbans, die katholiſchen
Geiſtlichen, Iutheriſche Paſtoren, Mönche und
Nonnen; letztere ſeparat. Nur jüdiſche Rab
biner ſieht man nicht. Doch das iſt leicht er
klärlich, denn die Obrigkeit in der Sowjet
untion beſteht vorwiegend aus Juden, die
trotz ihres Jnternativnalismus doch ihre
Glaubensgenoſſen nicht ſo leicht in die
Klauen der GPU.-Henker übergeben.

Die allgemeine Parole lautet: „Kampf
der Religion Als Hauptbeweis gilt der
abgebroſchene Ausdruck: „Religion iſt
Opium für das Volk“, den man überall auf
unzähligen Plakaten zu leſen vbekommt.

Aus meiner Zelle, die ſich im dritten
Stock befindet, kann ich die mir gegenüber
liegenden Zellen ſehr gut betrachten. Auch
ſind die Kellerzellen gut ſichtbar. Dort. wie
n befinden ſich die verſchiedenen Geiſt
tchen.

Die kleinen Fenſter, ohne Rahmen, aber
mit ſtarken Eiſenſtangen vergittert. liegen
zu ebener Erde, ſo daß man nur die aſch-
bleichen Geſichter zu ſehen bekommt. Sämt-
liche Kellerzellen ſind für mehrere Häftlinge
eingerichtet. Die Einzelzellen befinden ſich
im zweiten und fünften Stock im leßteren
für ſolche, die dem Tode geweiht ſind, alſo
ſchon im voraus von dem Unferſuchungs-
richter zum Erſchießen beſtimmt ſind.

Jn den Kellerzellen iſt es halbdunkel.
Da ſie recht tief in die Erde reichen, kommt
die Sonne nicht hinein. An den mageren,
blaſſen Geſichtern, eingefallenen Augen kann
man mit Beſtimmtheit ableſen, daß die Un
glücklichen ſchon viele Monate in Haft ſind
Es iſt unzweifelhaft. daß die Litngentuber
kuloſe hier zu Hauſe iſt und es leicht hat,
ihre zerſtörende Arbeit am menſchlichen
Organismus zu vollführen.

Die einſt glattraſierten katholiſchen
Prieſter haben lange Haare und Bärte be
kommen, ſo daß ſie nur die Tracht von ihren
vrthodoxen und lutheriſchen Leidensgenoſſen
unterſcheidet. Die Trachten und Kleider ſind
zerriſſen, zerlumpt; von Wäſche iſt keine
Spur zu ſehen. In der Regel werden alle
Gefangenen jeden zweiten, öritten Tag für
zehn Minuten im Hof ſpazierengeführt. Doch
niemals ſah ich, daß auch den Märtyrern der
Religion nur ein einziges Mal die Möglich
keit gegeben wurde, friſche Luft zu atmen!

Sie waren wie lebend in ihren Kellern ein
gemauert!

Alle Häftlinge wurden einmal im Monat
in die Badeanſtalt geführt, wo man ſich,
wenn auch vhne Seife, doch mit heißem
Waſſer und etwas feinem Sand waſchen
konnte. Jm Laufe von ſieben Monaten, die
ich an dieſem Schreckensorte verbrachte,
konnte ich nicht feſtſtellen, daß man den
Geiſtlichen auch nur ein einziges Mal die
Gelegenheit gegeben hatte, ſich zu waſchen!
Die Bedauernswerten wurden dem Schmutz
und dem unzähligen Ungeziefer, unter denen
man hier bei der großen Hitze ungeheuer zu
leiden hatte, preisgegeben.

Sich an das Fenſtergitter feſtklammernd,
konnten die Unglücklichen nur für wenige
Augenblicke den Hof überblicken. Länger ſich
an den hvchliegenden Fenſtergittern feſt
zuhalten, erlgubten ihnen ihre völlig er
ſchöpften Kräfte nicht. Dieſe mageren,
blaſſen Geſichter mit weitgeöffneten Augen,
in denen der ungeſunde Glanz der Schwind
ſüchtigen zu bemerken war, die krampfhaft
umklammernden, mageren Hände, die
offenen, vergitterten Kellerfenſter alles
das ließ ein Bild von den erſten chriſtlichen
Märtyrern in Rom vor mir erſtehen. Der
öde Hof, mit Sand beſtreut, die brennende
Sonne und der blaue ſüdliche Himmel er
gänzten das Bild. Es fehlten nur noch die
wilden Tiere die Löwen, Tiger, Leo
parden. Sonſt war alles da: die Arena, die
Opfer und die blutgierigen Zuſchauer die
Tſchekiſten. Aber nicht nur Zuſchauer waren
dieſe Scheuſale, dieſe geborenen Verbrecher,
ſondern auch die Henker und Peiniger der
Gefangenen.

Jhr Hohn gegenüber den Unglücklichen
beſonders über die Geiſtlichen, ſpottete feder
Beſchreibung. Mit dem Beiſpiel gingen auch
hier die Vorgeſetzten voran.

Niemals werde ich folgendes Bild ver
geſſen:

Aus eigener Anſchauung
Von A. Falkenhorſt

Jch ſtand an meinem Fenſter und beob
achtete aus Langeweile die Reihen der
Fenſter, die mir gegenüberlagen. Da, gerade
gegenüber meiner Zelle, ging die Tür auf.
Drei GPU.-Leute betreten die Zelle, die dank
des Sonnenſtrahles hell erleuchtet war, und
ich konnte alle Einzelheiten des kommenden
Dramas ſehen.

Es wird wohl der Unterſuchungsrichter
mit zwei Gefängnisaufſehern ſein. Jn der
Zelle ſaß ſeit längerer Zeit ein alter ruſſi
ſcher Geiſtlicher. Seine kleine, magere, wie
ausgetrocknete Geſtalt, die ſchneeweißen
Haare und der lange Bart gaben ihm das
Ausſehen eines Neunzigjährigen. Der Greis
ſchlief auf dem Boden, denn die Zelle war
ganz leer. Nicht einmal eine Pritſche oder
ein Schemel waren vorhanden.

Es war augenſcheinlich, daß der alte
Geiſtliche nicht hörte, wie die GPU.-Leute
die Zelle betraten. Er fuhr fort zu ſchlafen.
Da kam der Unterſuchungsrichter zu dem
Schlafenden und verſetzte ihm einen wuch
tigen Schlag mit dem Stiefel ins Geſicht.
Der Greis erhob ſich mühſam, und ich konnte
ſehen, wie das Blut von ſeinem Geſicht floß.

Der Unterſuchungsrichter, ein ſchwarz
haariger unterſetzter Mann, mit ſtark ge
bogener Naſe er konnte ein Jude voöer
ein Kaukaſier ſein ſchien den Gefangenen
etwas zu fragen, worauf der Geiſtliche ver
neinend den Kopf ſchüttelte. In demſelben
Augenblick erhielt er einen Schlag mit der
Fauſt ins Geſicht. Der Greis fiel zu Boden.

Dann ſah ich, wie die beiden Wärter dem
Prieſter unter die Arme griffen und ihn an
die Wand lehnten. Wiederum ſchien der
Richter etwas zu fragen, und wieder ſchüt-
telte der Greis verneinend ſein weißes
Haupt.

Zum zweiten Male erhob ſich die Hand
des Peinigers über dem Unglücklichen; dies
mal war der Schlag mit dem ſchweren Kolben
des Dienſtrevolvers ausgeführt. Lautlos

Vom Groß deutschen Handwerkertag
in Frankfurt a. M.

Im Rahmen des Großdeutschen Handwerker-
tages fand im. Palmengarten in Frankfurt ein
Maienfest der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude“ statt. Betriebsgruppen der NSG.

„Kraft durch Freude zeigen Vorführungen
Weltbilcd (2)

brach der Greis zuſammen, um niemals
wieder aufzuſtehen.

Die Mörder ließen ihr Opfer liegen und
verließen die Zelle. Am nächſten Morgen
war die Zelle leer.

Das verrückte Hütchen
Ein heiteres Geſchichtchen von Heinz Scharpf

Gegen ſechs Uhr eilte Bernhard auf den
Rathausplatz. Neben einer Litfaßſäule blieb
er ſtehen. Er wußte, daß um dieſe Zeit
Konſtanze vorbeikommen würde, das Mäd-
chen, das er geliebt und mit dem er ſich ent
zweit hatte. Eigentlich wegen einer Klei
nigkeit. Konſtanze gefiel in einer Auslage
ein Hütchen, das nach Bernhards Meinung
den Rekord an Verrücktheit unter den an
verrückten Kopfbedeckungen ſicher nicht
armen Ausſtellungsobjekten darſtellte. Das
Mädchen aber wollte das Hütchen unbedingt
haben, jedoch Bernhard ſagte, mit dieſem
Hut ging er keinen Schritt mit ihr, er war
in ſeinen Augen durchaus kein entzückendes
Mobdell, vielmehr ein abſchreckendes Bei-
ſpiel. Und darüber kamen ſie ins Streiten.
Da Konſtanze im Streiten von jeher ihren
Mann ſtellte, kam es zum Krach, bei dem
Bernhard ſtimmlich den Sieg davontrug.
Mit dem für eine Dame etwas ungewöhn-
lichen Ausdruck „Blödian“ ließ Konſtanze
den jungen Mann ſtehen, um ihm für
immer den Rücken zu kehren.

Da ſtand nun der Jüngling und wartete
auf das Mädchen. Oh, durchaus nicht, um
ſich mit ihm zu verſöhnen, ſondern nur um
zu zeigen, wie wurſcht es ihm war, daß
es von ihm gegangen. Er hatte vor, das
Mädchen nicht zu grüßen, vielmehr es ſehr
von oben herab zu meſſen, wenn es an ihm
vorüberſtelzte. Er dachte, es würde ſich da
bei gut ausnehmen, nebenbei eine Zigarette
zu rauchen und den Hut etwas aus dem
Geſicht zu rücken.

Das Wetter war ſeinem Vorhaben nicht
beſonders günſtig. Es war kalt und regne

riſch. Der Wind pfiff. Nur mit Mühe hielt
Bernhard ſeine Zigarette unter Dampf und
den Hut auf dem Kopf. Unruhig betrachtete
er den vor ihm liegenden Teil des Platzes,
bis er endlich bemerkte, daß die ſehnlichſt
Erwartete des Weges kam.

Konſtanze ſah ihn von weitem ſtehen, und
eine tiefe Befriedigung ergriff ihr Herz,
wie es jeden mit Genugtuung erfüllt, wenn
einer zu Kreuz gekrochen kommt. Schnur
ſtracks ſteuerte ſie auf ihn zu. Bernhard
warf ſich in die Bruſt, ſteckte die Naſe in die
Wolken, blies den Rauch ſeiner Zigarette in
die Luft, rückte den Hut aus der Stirn und
nahm von Konſtanze keine Notiz. Sie ver
langſamte ihre Schritte, blieb beinahe vor
ihm ſtehen und wollte ſchon wieder das
bereits erwähnte, für eine junge Dame
etwas ungewöhnliche Worte gebrauchen, da
richtete er ſeine Augen voll Verachtung auf
ſie und maß ſie ſtumm von oben bis unten
mit einem Haß, der bekanntermaßen das
Herz ebenſo wie die Liebe erwärmt.

Das Mädchen Konſtanze verbiß ein
Lächeln und ſchritt weiter.

Darauf wuchs der Haß in Bernhardös
Bruſt zur lodernden Flamme, er wälzte ſich
nachts auf ſeinem Pfühl und dachte nur, wie
er die einſtmals Geliebte noch empfindlkicher
treffen könnte?

Am nächſten Tage erſchien er in Beglei
tung eines hübſchen, blonden Fräuleins auf
dem Rathausplatz, ging mit ihm munter
plaudernd auf und ab und lugte dabei nach
Konſtanze aus. Als ſie kam, redete er mit
doppeltem Eifer auf ſeine Begleiterin ein,
daß es den Anſchein haben ſollte, als habe er

Der italienische Außenminister am Ehrenmal
Nach seiner Ankunft in der Reichshauptstadt begab sich Außenminister Graf Ciano zum
Ehreninal Unter den Linden und legte dort im Gedenken an die Gefallenen des Welt-
krieges einen Kranz nieder. Vor dem Ehrenmal wird der Außenminister (neben ihm der
italienische. Botschafter Attolico) von einer Abordnung des Berliner Fascio, zu der auch
eine Abteilung Balilla gehört, begrüßt. Weltbild (M.)

ein neites Glück gefunden, gegen das das
alte Blech und Talmi war.

Das Mädchen Konſtanze ging an ihm
vorbei und verbiß ein Lächeln.

Bernhard verbrachte abermals eine rithe
loſe Nacht und ſann mit Grauſamkeit, wie
er die herzloſe Perſon noch tiefer treffen
könnte?

Tags darauf erſchien er wieder mit dem
hübſchen, blonden Fräulein um ſechs Uhr
an der Litfaßſäule. Und was trug das
Fräulein auf dem Kopf? Es trug das ver
rückte Hütchen, wegen dem es zwiſchen
Bernhard und Konſtanze zum Bruch ge
kommen war.

Das Mädchen Konſtanze ſah es ſchon von
weitem.

Das Mädchen Konſtanze übergquerte
ſchräg den Platz und verbiß mühſam die
Tränen.

Lehrerin am Eismeer
Als die nördlichſte Lehrerin der Welt

kann die junge Finnländerin Helga
Uurasmaag bezeichnet werden, über deren
Tätigkeit dieſer Tage im Rundfunk ein Be
richt gegeben wurde. Sie hat ſich an die
entlegenſte Schule Europas am äußerſten
Rand der finniſchen Eismeerküſte verſetzen
laſſen. Nebenbei hat ſie noch ihr Piloten
examen gemacht und verſucht ſich hier oben
als Polarfliegerin.

Neuer Wellenplan für den deutſchen
Rundfunk

Am 4. März 1940 tritt der auf der eugv
päiſchen Rundfunkkonferens in Montreux
feſtgelegte neue Wellenplan für den euro
päiſchen Rundfunk in Kraft. Dieſe Neufeſt
ſetzung der Wellenlängen wurde infolge des
völlig überſetzten Langwellenbandes not
wendig. Eine Reihe von Staaten Holland,
Litauen, Portugal, Spanien und Syrien
haben auf ihre Langwellen verzichtet. Dafür
wurden ihnen entſprechend gute Plätze im
Bereich der Mittelwellen zugeſtanden, wo
bei alle übrigen Länder, auch Deutſchland,
Opfer bringen mußten. Die Abmachungen
von Montreux haben 32 von 37 vertretenen
Ländern durch Unterſchrift anerkannt. Jm
ganzen europäiſchen Wellenplan ſind durch
dieſe Neufeſtſetzungen große Veränderungen
eingetreten. Die deutſchen großen Rund
funkſender haben ebenfalls einige Wellen
änderungen erfahren. Die ſeit 1933 wieder
mit dem Reich vereinigten deutſchen Gebiete
(Saarland, Oſtmark, Sudetengau, Memel-
land) ſind bei der Wellenzuteilung gebüh
rend berückſichtigt worden. Bemerkenswert
iſt, daß der Deutſchlandſender mit einer
kleinen Verbeſſerung der Welle an ſeiner
Stelle liegen bleibt, jedoch eine Leiſtungs
ſteigerung auf 200 Kilowatt erfährt.

Metallarbeiter wurde Bühnenkünſtker
Der in einer Metallwarenfabrik in

Hemer (Weſtfalen) beſchäftigte Gürtler
Karl Götz iſt vom Grenzlandtheater Flens
burg als Sänger verpflichtet worden. Der
jetzt 30jährige Metallarbeiter hatte in den
letzten Jahren in ſeiner Freizeit Geſang
ſtunden genommen und dadurch ſeine
Stimme ſo gut ausgebildet, daß er jetzt den
Sprung auf dte Bretter tun kann.
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Razzia auf Hamſter.
Zſcherben. Wegen ſtarker Überhandnahme

von Hauſtern in hieſiger Flur führen die hieſigen
Bauern gegenwärtig eine durchgreifende Ver
folgung der ſchädlichen Nager durch. Einzelne
Einwohner erzielten bisher beachtenswerte Er
gebniſſe. So konnten bisher in unſerer kleinen
Gemarkung einige Schock zur Strecke gebracht
werden. Jedenfalls kann die Aktion als eine
lohnende gelten, da auch die Felle in dieſem Jahre
gut bezahlt werden.

Filmaufführung der RSDAP.
Beung. Die letzte Filmaufführung der

Gaufilmſtelle Halle Merſeburg der NSDAP.
brachte im Gaſthof Wünſche die Vorführung des
Films „Petermänn iſt dagegen“. Die heiteren
Darbietungen ernteten bei gutbeſetztem Haus
reichen Beifall.

Roklauf im Schweineſtall.
Reumark. Seit einigen Tagen iſt unter

den Schweinebeſtänden des dem Michelkonzern
gehörigen Gutes der Rotlauf ausgebrochen. Die
erforderlichen Gegenmaßnahmen ſind bereits ge
troffen worden.

Geſperrtier Durchgang.
Reumark. Von der Lindenſtraße an bis

zum Schiefweg iſt der bis jetzt benutzte Durch
gang geſperrt worden.

Verſchönerung des Dorfbildes.
Braunsdorf. Der Fußgängerſteig unſererHauptſtraße wird gegenwärtig, weit er noch

nicht gepflaſtert war, mit Kleinpflaſter und einer
Bordkante verſehen. Das Straßenbild iſt dadurch
weſentlich verſchönert worden.

Ein greiſes Geburtstagskind.
Krumpa. Am Sonnabend feierte Frau

Anna Bönicke geb. Heſſe ihren 85. Geburts
tag. Wir gratulieren dem greiſen Geburtstags
kinde recht herzlich und wünſchen ihm noch
einen geſegneten Lebensabend!

Unſer Werk ſoll ewig ſein!
Vortrag in der NSDAP.Ortsgruppe Oſt.

Mücheln. Am Freitagabend fand im Saal
des Gaſthofs Fleiſcher eine Mitgliederverſamm-
lung der NSDAP., Ortsgruppe MüchelnOſt,
ſtatt, in der Ortsgruppenleiker Pg. Dietze über
Die geſchichtliche Aufgabe der Partei“ ſprach.
Ausgehend von den beiden Worten von Alfred
Roſenberg: „Kampf um die Macht“ und „Geſtal
tung der Jdee“, zeigte er die Bedeutung auf,
daß die Partei die Grundſätze des Führers ſich
ganz zu eigen machen müſſe An verſchiedenen
Beiſpielen machte er klar, daß viele Revolu
tionen in der Welt nur Epiſoden waren. weil
ihnen der innere Gehalt fehlte. Aus dieſer
Erkenntnis heraus prägte der Führer auf dem
„Reichsparteitag der Freiheit auch den Satz.
Heute kann ich als Führer des Reiches und der
Nation ſelbſt noch helfen und raten. Allein un

re Grundſätze müſſen vom Perſönlichen den
eg zum Ewigen finden. Führer werden

kom ren und Führer werden ſterben aber
Deutſchland muß leben! Uns alle aber wird man
einſt meſſen nach der Art und der geſchichtlichen

ltbarkeit deſſen, was wir heute bauen.“ Darin
egt der tiefſte Sinn der Partei, daß ſie die
Gedanken und Grundſätze des Führers dem
deutſchen Volk vermittelt und Sorge trägt. daß
fie in Deutſchland lebendig bleiben durch Jahr
tkauſende. Jn einem feierlichen Bekenntnis zum
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Führer ließ der Ortsgruppenleiter ſeine von Be
geiſterung getragene Anſprache ausklingen.

Mit dem Motorrad auf Raub
Dreiſtigkeit eines Ladenkaſſendiebes.
Mücheln. Am Freitag ſtahl ein Anbekann

ter aus dem Grundſtück Krakowiak, Merſeburger
Straße 94, Fleiſch und Wurſtverkauf, den Jn
halt der Ladenkaſſe. Der Dieb betrat gegen
12.40 Uhr den Verkaufsraum, nachdem er vor
her die verſchloſſene Tür. an der noch der
Schlüſſel ſteckte aufſchloß. Als er die Ladenkaſſe
bereits geplündert hatte, erſchien die Frau, von
der er verſchiedene Wurſtwaren abkaufte. Der
Frau war das verlegene Benehmen des Mannes
aufgefallen. Nachdem ſie feſtgeſtellt hatte, daß
der Inhalt der Ladenkaſſe verſchwunden war,

e dem Täter nach. Dieſer aber war ſchon
auf ſeinem Kraftrad in Richtung Krumpa ent
kommen. Der Dieb iſt 1,65 Meter groß. hat
ſchmales Geſicht. graue Geſichtsfarbe;, er trug
eine blaue Mütze, braune Lederjacke und lange
graue Hoſe. Das Motorrad hatte einen Tank
in roter Farbe und ſilberfarbige Felgen. Zweck
dienliche Beobachtungen nimmt das hieſige
Polizeirevier entgegen.

ad dürrenberg

Am Dienstag Gemeinderatsſitzung.
z Bad Dürrenberg. Jm Sitzungsſaal des

Rathaufes findet unter dem Vorſitz des Bürger
meiſters Preſuhn am Dienstag eine Ge
meinderatsſitzung ſtatt.

Anſporn zur Mitarbeit
Bad Dürrenberg. Wenn man jetzt durch

die Straßen unſeres Ortes geht, wird man über
all Handwerker an der Arbeit ſehen, die den
Häuſerfronten eine neue Farbe geben. die Vor
gärten herrichten, kurz, damit beſchäftigt ſind,
das Ortsbild zu verſchönern, Der Bürgermeiſter
hat ſich entſchloſſen, diefenigen Einwohner mit
einer Urkunde auszuzeichnen, die ſichtbar zur
Verſchönerung unſeres Badeortes beigetragen
haben. Die Urkunden werden in feierlicher Form
rege Blütenfeſt auf dem Hindenburgring ver
ehen.
Aus dem Unſtruttal s

Verdiente Erholung.
(5 Freyburg. Einem der älteſten Mitkämpfer

der Ortsgruppe, Ortsgruppenleiter O. Spott,
wurde ein Freiplatz der HitlerFreiplatz-Spende
zuerkannt. Er fährt nach St. Pankraz im Gebiet
Oberdonau zur Erholung.

Wieder Ferkelmärkte.
O. Freyburg. Nachdem nunmehr die Maul

und Klauenſeuche im hieſigen Bezirk erloſchen iſt,
werden die Ferkelmärkte wieder abgehalten, und
zwar findet der erſte Ferkelmarkt ſchon heute, am

22 Mai ſtatt. i re
Gute Ausſichten für den Weinbau.

Freyburg. In den letzten Tagen haben die
Reben gute Fortſchritte gemacht und der Austrieb
geht nun bei dem warmen Wetter gut vonſtatten.
Wenn auch teilweiſe mit ziemlichen Froſtſchäden
gerechnet werden muß, ſo ſind doch die Ausſichten
für einen guten Behang gegeben.

Der KdF. Wagen koment!
Er wird in Weißenfels, Theißen, Deuben, Teuchern und Hohenmölſen gezeigt
A. Am Mittwoch, 24. Mai, kommt nun

der KdeFF.Volkswagen auch zu uns. Die genaue
Fahrtroute zur Propagandafahrt liegt bereits
feſt, Die Wagen werden am Vormittag des
24. Mai um 9.30 Uhr an der Kreisgrenge durch
Kreisobmann der DAF., Pg. Uhlig, vom Kreis
Zeitz übernommen. Dann können die beiden
Wagen (eine KabrioLimouſine und eine Limouſine)
in den Vormittagsſtunden in Theißen (auf dem
Anger); in Deuben (Grubenverwaltung); in
Teuchern (auf dem Marktplatz); und in Hohen

mölfen (auf dem Neumarkt) beſichtigt werden.
Etwa gegen 13 Uhr wird die Wagenkolonne die
Stadtgrenze erreichen und die Propagandafahrt
durch Weißenfels antreten. An der Fahrt werden
ſich auch die Männer des NSKK. auf Krafträdern
und die (motoriſiterte) Kreiskapelle beteiligen Hoffen
wir, daß unſere Einwohnerſchaft dem Volkswagen
einen würdigen Empfang in Weißenfels bereitet.
Ab 14 Uhr iſt Gelegenheit, die KdF. Wagen ein
gehend zu beſichtigen. Von 16-17 Uhr findet
ein Platzkonzert ſtatt.

Aus eigener Kraft
12 160, M. Beihilfen 85 328,23 M. Spargelder für Schulentlaſſene

zu Oſtern 1939
Die breite OHffentlichkeit wird wenig

darüber unterrichtet ſein, daß die Wohlfahrts
ämter des Landkreiſes, ſowie des Stadtkreiſes
Weißenfels anläßlich der Schulentlaſſung Oſtern
1939 ſich der Bedürftigen ihres Betreuungs
gebietes ganz beſonders angenommen haben und
Schulentkaſſungsbeihilfen zur Linderung von
Notſtänden zahlten. Dieſe Beihilfen ſollen in
erſter Linie dazu dienen, bedürftigen Eltern die
Sorgen zu erleichtern, die mit dem Eintritt des
jungen Menſchen in das Berufsleben verbunden
ſind. So wurden vom Landkreis Weißen-
fels und der Stadt Weißenfels insgeſamt 12 160 RM. in 604 Poſten Schul
entlaſſungsbeihilfen gezahlt. Mit dieſem beacht
lichen Betrag wurde den Bedürftigen unſeres
Gebietes Hilfe gebracht, die dankbar von allen
Betreuten angenommen wurde. Dieſe aus Wohl
fahrtsmitteln der Gemeinden aufgebrachten
Mittel können aber immer nur einzelnen, und
zwar bedürftigen Einwohnern zugewandt werden.

Wieviel aber aus eigener Kraft zu gleichem
Zweck geleiſtet werden kann, dafür iſt ein ein
dringliches Beiſpiel die Tatſache, daß anläßlich

der Schulentlaſſung 1939 die Kreis und Stadt
Sparkaſſe Weißenfels an ihre Schulſparer bezw.
hie Eltern in 960 Poſten 85 328.23 RM. aus
zahlte:

Die Kreis und Stadt Sparkaſſe Weißenfels.
die an 120 Schulen des Stadt und Kreis
gebietes Weißenfels vertreten iſt, hat in ihren
angeſchloſſenen Schulſparkaſſen über 12 000 Spa
rer zuſammengefaßt. Jn den Schulſpargemein
ſchaften wird den Kindern der Segen und der
Lohn des Sparens von früheſter Jugend an
immer wieder und eindringlich vor Augen ge
führt, ſo daß ſchon in jungen Jahren das Kind
mit dem Spargedanken vertraut gemacht wird.
Dieſe von den Lehrern mit Unterſtützung der
Kaſſe übernommene Erziehungsarbeit trägt in
jedem Jahr vielfältige Früchte, da es den Eltern
der Kinder leicht gemacht wird, durch dieſe
ſchon in ganz kleinen Beträgen Spargelder an
ſammeln zu laſſen, die dann zur Schulentlaſſung
zur Auszahlung gelangen und die zu dieſem
Zeitpunkt anfallenden Bedürfniſſe befriedigen
helfen Jn vielen tauſenden von Fällen haben
die in vielen Jahren angeſammelten Spar

groſchen mit dazu beigetragen, den Schritt des
jungen Menſchen in das Berufsleben zu er
leichtern und ihn auch für ſein ſpäteres Leben
zu einem fleißigen und beharrlichen Sparer zu
machen.ieſe erfreuliche Tatſache. über 85 000 RM.
an die Schulentlaſſenen zur Auszahlung gebracht
zu haben, iſt ein Ergebnis jahrelanger Arbeit
und. Mühe der Kreis und Stadt Sparkaſſe
Weißenfels, die in enger Zuſammenarbeit mit
der Lehrerſchaft dieſe Erziehun sarbeit zum
Wohle des geſamten deutſchen Volkes leiſtete
und wofür die Elternſchaft den vorgenannten
Stellen dankbar iſt.

807 Ehrenkreuze
für kinderreiche Weißenfelfer Mükter.

A Weißenfels. Nicht weniger als 807 Weißen
felſer Mütter, die über 60 Jahre alt ſind, wur
den anläßlich des geſtrigen Muttertages geehrt
durch die Verkeihung des Ehrenkreuzes. Aus
dieſem Anlaß fanden in den einzelnen Orts-
gruppen Feiern ſtatt, die durchweg durch Muſik
und Geſang ausgeſchmückt wurden. Jn allen acht
Ortsgruppen wetteiferte man, ſich den Müttern
in jeder Hinſicht dankbar zu erweiſen und ihnen
einen Tag zu bereiten, der den lieben Alten un
vergeßlich bleiben ſoll. Jede Mutter erhielt
vom Hrtsgruppenleiter mit Händedruck das
Ehrenkreuz mit Urkunde und wurde dann mit
Kaffee und Kuchen bewirtet. Dann konnten ſie
ſich kaum der vielen, vielen Glückwünſche, oft in
Form von Blumen erwehren.

Reichsbund der Kinderreichen
hielt Verſammlung ab.

Weißenfels. Jn Herrmanns Garten“ fand
eine Verſammlung des Kreisabſchnittes Weißen
fels im Reichsbund der Kinderreichen ſtatt, an
der u. a. auch Stadtrat Fliſter als Gaſt teil
nahm Redner des Abends war Pg. Dr. Som-
méer, Teuchern, der in längeren Ausführungen
über das Weſen, den Zweck und die Ziele des
RdK. ſprach. Die Verſammlung wurde von Krefs
wart Pg. Siebert geleitet

Fußgängerin wurde angefahren
M Weißenfels. Beim Überqueren der alten

Leipziger Straße wurde eine Frau auf der Fahr
bahn von einen Perſonenkraftwagen erfaßt und
zu Boden geriſſen. Die Fußgängerin wurde bei
dieſem Unfall verletzt.

Jmmer wieder muß betont werden: Auch Fuß
gänger müſſen mit dazu beitragen, Verkehrs
ünfälle zu verhindern durch beſondere Achtſam-
keit!

Monalsappell der Freikorpskämpfer,
A Weißenfels. Die Kameradſchaft ehem. Bal

tikum und Freikorpskämpfer hielt ihren Monats
appell ab, den Kameradſchaftsführer Stenull
leitete. Kam. Treu ſprach über das Leben und
Sterben des deutſchen Freiheitskämpfers Schla-
geter und Kam. Pettzold erfreute die Verſamm
lung durch Geſang und Muſik.

Rüſtige Greiſin.
J Großkorbetha. Heute feiert Frau Henriette

Gutjahr den 80. Geburtstag. Wir gratulieren
der Greiſin, die ſich körperlich und geiſtig wohl
befindet!

Hohes Alter
K Lunſtädt. Am 22. Mai feiert die. Witwe

Marie Mey den 80. Geburtstag. Wir gratulieven
herzlich!

Die Badezeit beginnt
auch am GSranſchützer Auenſee.

K Granſchütz. Mit dem Beginn der wärmeren
Tage rückt, von allen Badeluſtigen ſchon ſehn
ſüchtig erwartet, die Badeſaiſon immer näher.
Unſer ſchönes Auenſee-Bad das in den letzten
Jahren manche Erweiterung erfahren hat, wird
in den nächſten Tagen eröffnet werden. Das
AuenſeeBad, von friſchem Grün umgeben, iſt
nicht nur ein gern beſuchter Aufenthaltsort für
die Einwohner von Granſchütz, ſondern auch der
näheren und weiteren Umgebung.

Gut beſuchte KdF.Aufführung
Granſchütz. Am Sonnabend veranſtaltete

die RS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ einen
Theaterabend mit dem luſtigen Stück „Charleys
Tante“. Durch das einigermaßen angenehme
Wetter waren auch viele Beſucher der umliegen
den Dörfer erſchienen und der Walbeſche Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Es wird
wohl keiner unter den Beſuchern geweſen ſein,
dem dies Stück nicht gefallen hätte.

Ehrung der Mütter
A Hohenmölſen. Eine Mütterehrung ver

anſtältete am Sonntagabend die NS. Frauen
ſchaft. An langen, feſtlich geſchmückten Tafeln
hatten die geladenen Mütter Platz genommen.
Als Auftakt ſprach die Ortsgruppen Frauen
ſchaftsleiterin herzliche Begrüßungsworte. Jn
bunter Reihenfolge wechſelten dann Vorträge
und Lieder, die mit herzlichem Beifall auf
genommen wurden. Nach einem gemeinſam ge
ſungenen Schlußlied und einem Schlußwort
endete die ſchöne Feierſtunde.

Anachtſamkeit war die Arſache
A Hohenmölſen. Die meiſten Anfälle ent

ſtehen durch Unachtſamkeit. Aus dem gleichen
Grunde ereignete ſich am Sonnabend in der
Lützener Straße ein bedauerlicher Zwiſchenfall.
Ein Schulmädchen kam aus einem Hauſe ge
ſprungen und ſetzte, ohne ſich umzuſehen, über
die Fahrbahn. Es wurde von einem Radfahrer
angefahren und. verletzt. Der Radfahrer kam
ebenfalls zu Fall.

Vom Schützenfeſt
A Hohenmölſen. Nach einem Beſchluß der

Bürgerſchützengilde findet in dieſem Jahre das
altbekannte Mölſer Vogelſchießen in der erſten
Woche des Juli ſtatt.

Jubiläum des Bürgermeiſters
Dobergaſt. Am 20. Mai konnte unſer ehe

mahiger Bürgermeiſter Pg. Bernhard Schmidt
auf eine 25jährige ehrenvolle Tätigkeit im Bürger
meiſteramt zurückblicken. Er mußte infolge Krank
heit im vergangenen Jahre ſein Amt niederlegen
Die ihm zuteil gewordenen Ehrungen bewieſen die
Dankbarkeit der Einwohnerſchaft.

Gemeindefeſtplatz in Queiſau
Auch unſer Dorf ſoll verſchönert

werden. Ein brachliegender Winkel ſoll als Feſt
platz für Gemeindefeſte und feiern hergerichtet
werden. Natürlich ſoll dieſe Anlage beſonders
ſchön werden.

Der Muttertag in Steingrimma
A Steingrimma. Anläßlich des Muttertages

veranſtaltete die hieſige Frauenſchaft eine beſon
dere Feierſtunde, die im Gaſthof Gutjahr ab
gehalten wurde. Mit der Feier war eine Ehrung
der Mütter über 60 Jahre verbunden Der Orts
gruppenleiter hielt eine ergreifende Anſgrache
und verlieh die Ehrenkreuze an die in Frage
kommenden Mütter, denen auch Kaffee und
Kuchen verabreicht wurde.
u demzeitzereandet

Flaſchenzug ſtürzte herab
z Zeitz. Am Sonnabend waren in einer

Sandgrube bei Teſchwitz drei Arbeiker an einem
Flaſchenzug beſchäftigt. Dieſer löſte ſich plötzlich
von ſeiner Befeſtigung an einem Dreieckbock und
fiel auf die drei Männer, von denen einer
ſchwer, die anderen leichter verletzt wurden. Alle
drei mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Von einer Kuh geſchlagen
z Zeitz. Auf dem Riktergut Etzoldshain

wurde am Sonnabend ein Melker von einer aus
ſchlagenden Kuh ſo vor das Schienenbein ge
troffen, daß er mit ſchweren Verletzungen ins
Zeitzer Krankenhaus gebracht werden mußke. à
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Das private Vankgewerbe
h Das beſondere Kennzeichen des deutſchen

privaten Bankweſens iſt ſeine Vielſeitigkeit. Die
fünf Berliner Großbanken verwalten zwar
eine Bilanzſumme von rund 9 Milliarden Mark

aber daneben wirken noch 133 ſelbſtändige
Regionalbanken mit 3,75 Milliarden Mark
Bilanzſumme, weiterhin 550 Privatban-
kiers verſchiedenſter Größe und Geſchäftsſtruktur
mit insgeſamt 154 Milliarden Mark Bilanzſumme
und außerdem eine große Anzahl von Sp e z i a l
banken, die ihre Tätigkeit entweder auf ein
zelne Branchen (Hausbeſitz, Landwirtſchaft,
Metallwirtſchaft uſw.) beſchränken oder auf be
ſtimmte. Funktionen (Finanzierungen, Wert
paierſammelverkehr, Konzern und Holdingverwal
tung, Auslandsbeziehungen u. a. m.); ſolche Spe
zialinſtitute beſtehen zur Zeit 133 mit 3,8 Mil
liarden Mark Bilanzſumme. Eine Sonderſtellung
nimmt der langfriſtige Kredit ein, der von den
29 privaten Hypothekenbanken betreut
wird; ihre Mittel bezifferten ſich zuletzt auf rund
8 Milliarden Mark. Jnsgeſamt umfaßt ſo das
private Bankgewerbe rund 840 Jnſtitute, die zu
ſammen etwa 2300 Filialen und Depoſitenkaſſen
in allen Teilen des Reiches unterhalten und die
bei einem Eigenkapital von 2,5 Milliarden Mark
insgeſamt 25 Milliarden Mark Bilanzſumme ver
walten

Entſprechend der vielſchichtigen Zuſammen
ſetzung der Jnſtitute iſt auch der Kreditein-
fatz der Bankey denkbar vielſeitig. Die Hypo
ihekenbanken haben dem ſtädtiſchen Hausbeſitz
rund 5,3 Milliarden Mark an langfriſtigen
Hypotheken zur Verfügung geſtellt, daneben
rund 0,7 Milliarden Mark an die Landwirtſchaft
und rund 0,9 Milliarden Mark an Gemeinden
als langfriſtige Darlehen weitergegeben. An Be
triebskrediten erhielten Jnduſtrie, Handel
und Verkehr von den privaten Banken rund
6 bis 7 Milliarden Mark, wobei dank des dichten
Niederlaſſüungsnetzes auch die mittleren und
dleinen Betriebe der Provinz ſtets auf eine aus
reichende Kreditverſorgung rechnen können. Die
5,5 bis 6 Milliarden Mark Wechſel und
Schatzanweiſungen, die die privaten
Banken im Portefeuille halten, dienen einmal
der kurzfriſtigen Finanzierung des Waremum
ſchlages, daneben heute zum größeren Teil der
Finanzierung der ſtattlichen Arbeitsbeſchaffungs
Und Ankurbelungsmaßnahmen. Zugleich ge
währen ſie dem Kreditſyſtem die nötige Liquidität.

Die Wertpapier anlagen ſpielen bei den
privaten Banken mit 2 bis 2,5 Milliarden Mark
nicht ganz die Rolle wie in anderen Ländern.
Auf dieſem Gebiete liegen die Leiſtungen der
privaten Banken vor allem in der Placierung
der privaten und öffentlichen Emiſſionen bei ihrer
Kundſchaft.

BraunkohleBenzin AG., Berlin
h. Von einer unter Führung der Dresdner

Bank ſtehenden Bankengemeinſchaft wird der An
trag auf Zulaſſung von je 40 Mill. M. 4proz.
Teilſchuldverſchreibungen von 1938 I. und II. Folge
der BraunkohleBenzin AG., Berlin, an der Ber
liner Börſe geſtellt werden.

7 600 000 Spiele Karten
wurden im letzten Jahre „an den Mann gebracht

h. Die Erzeugung unſerer weltberühmten
deutſchen SpielkartenJnduſtrie umfaßte im
Jahre 1938/39 nicht weniger als 7,6 Millionen
Spiele. Hiervon gingen rund 800 000 Spiele ins
Ausland. Jm Rechnungsjahr 1933/34 ſind dem
gegenüber nur 6 315 060 Kartenſpiele her
geſtellt worden. Die Zunahme der Jahres
produktion erreicht alſo die ſtattliche Summe
von 1,3 Mill. Spielen (1934/35-—-1987/38: 6,46,
6,92, 6,95, 7,49 Millionen Spiele; (Altreich).

Unſere monatliche Eiſenproduktion
erreicht 1,7 Millionen Tonnen.

b. Unſere großdeutſche Eiſenerzeugung iſt in
jedem Jahr erneut geſtiegen. 1932 bezifferte ſich
die monatsdurchſchnittliche Produktion von
Deutſchland, Hſterreich und der Tſchechoſlowakei
auf 355 000 Tonnen. Jetzt, Anfang 1939, iſt ſie
auf über 1700 000 Tonnen, alſo auf das Fünf-
fache angewachſen (einſchl. Protektorat). Wir
ſtehen jetzt neben den Vereinigten Staaten
2,2 Mill. Tonnen Monatsleiſtung) an zweiter
telle in der Welt. England folgt mit 520 000

Tonnen auf dem dritten Platz.
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Den jungen Müttern Vorbiſc

Der Führer ſtifteke das Ehrenkreuz der Mütter.

Leund. Am Sonntagvormittag fand im
feſtlich geſchmückten Saal des HJ.-Heimes eine
Ehrung der deutſchen Mütter ſtatt. Es waren
7 Mütter aus Leunga, die durch das NSKK. mit
dem Wagen zur Feier geholt wurden. Jeder
Mutter wurde ein BDM. Mädchen beigegeben,
ſo daß alt und jung in einträchtiger Harmonie
nebeneinanderſaßen und Zeuge einer wirklich er
hebenden Feier wurden.

Der Tagesraum des HJ.Heimes iſt für der
artige Veranſtaltungen vorgeſehen und bildet
hierfür einen ſehr ſchmucken Rahmen. An der
Vorderſeite des Saales ſtanden Schüler und
Schülerinnen der Siedlungsſchule, die unter
Leitung des Pg. Dörfer mehrere Lieder ſangen
und die Feier verſchönten. Vor dieſen jugend-
lichen Sängern avaren die Ehrenkreuze unter

Die alken Mütter unker der jungen Generation im HJ. Heim zu Leung.
Blumenſchmuck ausgelegt. Rechts und links
hatten Hitlerjugend und Marinejugend Auf
ſtellung genommen.

Die Feier begann mit einem Gedicht „Heute
iſt Muttertag“, das von einem BdM.Mädel auf
geſagt wurde. Ein Streichquartett brachte ein
„Andante“ von Mozart zu Gehör. Ein Hitler-
junge ſprach anſchließend ein Gedicht „Der deut
ſchen Mutter“. Frauenſchaftsleiterin Sachſe,
von der Ortsgruppe Leuna-Süd, las die Erzäh
lung „Die Mutter“ von Heinrich Lerſch vor, und
nach einem ebenſo ſchönen Liedvortrag „vHeilig
Vaterland“ ſprach Ortsgruppenführer Werner,
von der Ortsgruppe LeungNord, zu den Müttern.

Zum erſten Male erfolgt heute die Verleihung
des Ehrenkreuzes der deutſchen Mutter. Hier-
durch kommt der Wille des Führers zum Aus
druck und die Wertung der deutſchen Mutter
durch den Nationalſozialismus. Die kinderreiche,
alte Mutter ſoll Vorbild für die junge Gene-
ration ſein. Die Verleihung des Ehrenkreuses
bedeutet eine Auszeichnung für das neue Werden,
und dieſes neue Werden bedeutet Wohl und Be
ſtand des deutſchen Volkes. Nur eine gewaltige

i kann das Erbe wahren, das uns der
Führer hinterläßt. Und die Jugend wird ſo er
zogen werden, daß ſie dieſes Erbe auch würdig
fortſetzt. Es gibt keinen größeren Adel für die
Frau, als Mutter von ſolchen Söhnen und
Töchtern zu ſein. Es ſteht ein Volk mit ſeinen
Frauen.

Es erfolgte dann die Verleihung der Ehren-
kreuze. 57 Mütter wurden ausgezeichnet. Es er
hielten 25 Mütter das Ehrenkreuz 1. Klaſſe in
Gold, 15 Mütter das Ehrenkreuz 2. Klaſſe in
Silber und 17 Mütter das Ehrenkreugz 3. Klaſſe
in Bronze. Außerdem wurde jeder ausgezeichnet
Mutter eine Beſitzurkunde feierlich überreicht.
Nach dieſem Akt zog mit dem Geſang des Liedes
„Adolf Hitler ſoll uns führen!“, eine Kinderſchar
ein und übergab den Müttern noch je einen
Blumenſtrauß. Es folgten noch weitere Darbie
tungen aus den Reihen der Jüngſten. Die ſo
feierlich ſchöne Veranſtaltung der Ehrung der
deutſchen Mutter konnte Ortsgruppenleiter Pg.
Werner ſchließen, mit der Überzeugung, daß
dieſe in Leung fehr gut gelungen war.

Jn die Führerehrung ſtimmten alle An
weſenden mit Begeiſterung ein. Mit den beiden
Nationalhymnen wurde die Feier beendet.

Um der Feier einen harmoniſchen Abſchluß zu
geben, hatte es das NSKK. übernommen, die
Mütter auch wieder heimzubefördern. Dieſer
Tag der Mutterehrung, die erſtmalige Auszeich
nung der verdienten deutſchen Mutter, mit dem
durch den Führer verliehenen Ehrenkreuz, wird
allen Teilnehmern noch lange im Gedächtnis
bleiben.

Die ihr Liebſtes hingegeben
Auch die Kriegerfrauen ſollen nicht vergeſſen ſein.

Leung. Aus Anlaß des Muttertages hatte

abgehalten. Der kleine Ausflug nach dieſer Nach
bargemeinde war ein Höflichkeitsbeſuch, weil die
Spergauer Kameraden und deren Frauen ſtets
fleißige Verſammlungsbeſucher in Leung ſind.
Es muß auch feſtgehalten werden. daß die Sper
gauer zu einem herzlichen Empfang alles gut
vorbereitet hatten. Jn dem weiträumigen Saal
des Sielerſchen Gaſthofes waren drei lange Tiſch
reihen aufgeſtellt, über und über mit Blumen
geſchmückt. Auf den Seitentafeln war es blauer
und weißer Flieder, auf der mittleren Tafel, die
für die Kriegerwitwen vorgeſehen war, befanden
ſich rote Tulpen. Von beiden Seiten der Bühne
grüßten Hakenkreuzbanner.

Nach dem Fahneneinmarſch begrüßte Kame-
vadſchaftsführer Pg. Thurm ſeine Gäſte aufs
herzlichſte und ſprach in ehrenden Worten über
den Sinn des Muttertages, der auch zugleich eine
Ehrung der Frauen ſein ſoll, die ihre Männer
opfern mußten, damit Deutſchland lebt. Die
Opfer ſind nicht umſonſt gefallen. Aus der tief
ſten Not iſt Deutſchland ein Führer geboren
worden, der unſer Vaterland wieder zu einer
ſtolzen Höhe emporgeführt hat. Frau Rühle
mann Merſeburg, hatte ſich wieder zur Ver
fügung geſtellt und der Feier durch Vortrag und
Geſang eine würdige Weihe gegeben. Der Ge
ſangverein Spergau ſang unter Leitung des
Hauptlehrers Sauer den Beethovenchor „Die
Himmel rühmen“ und die „Hymne an die Nacht“.
Der erſte Teil der Feierſtunde wurde mit dem
Gruß an den Führer und dem gemeinſamen Ge
ſang des Deutſchland und Horſt-Weſſel-Liedes
beendet.

Ein Unterhaltungsteil mit Tanz und Geſangs
einlagen ſchloß ſich an. Die NSKOV., Ortsgruppe
Leuna, darf für ſich einen weiteren wohlgelun
genen Abend, der in der Ehrung der deutſchen
Mutter ausklang, verbuchen und den Spergauer

die NSKOV., Ortsgruppe Leuna, ihre letzte Mit
gliederverſammlung em Sonnabend in Spergau

Kameraden und Kameradenfrauen iſt der Dank

auszuſprechen, daß ſie ihr Beſtes für eine wür-
dige Ausgeſtaltung dieſer Feier getan hatten.
Am 17. Juni wird ein Ausflug nach Goſeck
durchgeführt, der die Mitglieder und die Ange
hörigen der NSKOV. wiederum kameradſchaftlich
zuſammenführt.

Von BDM. und NSKK. forglich geleitet.

Stolzer Kinderreichtum
Der Ehrentag unſerer Mütter.

S Bad Lauchſtädt. Zu Ehren unſerer Mütter
fand am Sonntag auch hier eine Feierſtunde ſtatt.
Die Autobeſitzer hatten ſich in den Dienſt des
Tages geſtellt und brachten die Mütter nach dem
Kurſaal, wo die Feierſtunde abgehalten wurde.
An gedeckten Tafeln hatten die zu ehrenden Mütter
Platz. gefunden. Der übrige Raum war mit
Blumen feſtlich geſchmückt. Nach muſikaliſcher
Einleitung wechſelten Gedichte, der deutſchen
Mutter gewidmet, Tänze und Reigen des BDM.,
Lieder und Geſänge ſowie Klaviervorträge mit
einander ab. Alle Darbietungen ernteten reichen
Beifall. Sodann nahm Ortsgruppenleiter Cotte
die Ehrung der Mütter vor. Jn kurzen Worten
brachte er zum Ausdruck, daß man früher der
en

57 alte Mütter wurden in Leung aus gezeichnet Eine ſchöne Feierſtunde

blichen. Eine ganz große Ehre hat nun der Führer
den kinderreichen Müttern angedeihen laſſen, indem
dieſe mit dem Ehrenkveuz der deutſchen Mutter
ausgezeichnet werden. Mit den beſten Wünſchen
für ihr Wohlergehen überreichte der Ortsgruppen-
leiter den Müttern das Ehrenkreuz nebſt Urkunde.
Sichtliche Freude lag auf den Geſichtern der Mütter

Bad Dürrenberg. Die feierliche übergabe
der Ehrenkreuze an die kinderreichen Mütter von
Bad Dürrenberg fand in der Keuſchberger Schule
ſtatt. Lieder und Sprüche umrahmten die Feier
ſtunde. Die Ortsgruppenleiter Schröder und
Wald nahmen die Ehrung und Auszeichnung
der Mütter vor. Am Nachmittag wurde von der
Partei und der Gemeinde eine Kaffeetafel im

Neues aus Schafſtädt
S Verkehrsunfälle. Jn den letzten Tagen er

eigneten ſich hier mehrere Verkehrsunfälle. So
geriet an einem Motorrad in der Langen Straße
plötzlich der Benzintank in Brand, ſo daß das
Kraftrad in Flammen aufging. Der Fahrer
konnte ſich in Sicherheit bringen. Jn der
Merſeburger Straße verunglückte ein halliſcher
DreiradLieferwagen dadurch, daß beim Durch
fahren eines Schlagloches die Hinterachſe brach.
Das Auto ſchleifte noch ein Stück auf dem Kot
flügel entlang und riß denſelben los. Da es
gerade Abend war, mußte der Wagen in ein
hieſiges Grundſtück geſchafft werden, wo er am
anderen Tage abgeſchleppt wurde. Bei dieſen
beiden Unfällen kamen Perſonen nicht zu
Schaden. Hingegen verlief ein Motorradunfall,
den ein hieſiger Ziegelmeiſter hatte, recht ſchlimm.
Der Mann befand ſich auf einer Fahrt nach aus
wärts, und kurz vor Gräfendorf verlor er plötz
lich die Gewalt über ſeine Maſchine. Er fuhr
gegen die Bordkante und ſtürzte dabei ſo unglück
lich, daß er eine ſehr ſchwere Kopfverletzung da
vontrug. Er mußte ins Krankenhaus gebracht
werden, wo er ſchwerverletzt darniederliegt. Was
die eigentliche Urſache des Sturzes war, ſteht noch
nicht ganz feſt. Ein weiterer Autounfall, der
durch Verſchulden eines Dritten verurſacht wurde
und der leicht hätte recht ſchlimme Folgen haben
können, ereignete ſich am Sonnabendabend eben
falls in der Merſeburger Straße. Ein junger
Burſche vergnügte ſich gerade damit, mit großen
Steinen nach den Maikäfern auf den Bäumen zu
werfen. Jm ſelben Moment, als ein von aus
wärts kommender Perſonenwagen die Straße
paſſierte, warf er wieder einen großen Stein auf
den Baum, und derſelbe flog durch das Auto
fenſter. Neben erheblichem Sachſchaden, der am
Auto entſtand, wurde auch noch eine mitfahrende
Frau durch die umherfliegenden Glasſplitter
erheblich am Halſe verletzt. Die übrigen Jnſaſſen,
darunter auch Kinder, kamen mit dem Schrecken
davon. Der Fahrer hatte zum Glück das Steuer
geiſtesgegenwärtig voll in der Gewalt, ſonſt hätte
ein noch viel größeres Unheil geſchehen können.
Der jugendliche Leichtſinn dürfte dem jungen
Burſchen teuer zu ſtehen kommen.

Lehrerin Frl. Schulz geſtorben. Die hieſige
Lehrerin Frl. Schulz, die ſchon ſeit längerer
Zeit an der Schafſtädter Schule tätig war, wurde
am vergangenen Sonnabend jäh aus dem Leben
geriſſen. Frl. Schul z, die im blühenden Alter
ſtand, hatte ſeit Himmelfahrt an einer ſtarken
Erkältung und Halsſchmerzen zu leiden. Da keine
Beſſerung eintrat, mußte der Arzt geholt werden,
der die ſofortige Überführung ins Krankenhaus
anordnete. Die Unglückliche wurde am Sonnabend
mittag im Krankenhaus eingeliefert, wo ſie
ſchon wenige Stunden ſpäter an ſchwerer Diph-
terie ſtarb. Die Schulkinder, die alle ihre Leh
rerin liebgewonnen hatten, ſtehen tiefbetrübt an
ihrer Bahre.

Ein Abend mit Arthur Preil. Der bekannte
und beliebte Rundfunkhumoriſt Arthur Preil gab
am Sonnabend mit ſeinen Künſtlern im Gaſthof
zum „Goldenen Löwen“ ein Gaſtſpiel. Die Dar
bietungen Preils, die den ſächſiſchen Humor zu
Worte kommen ließen, wurden beifällig auf
genommen und auch die anderen Künſtler gaben
ihr Beſtes, ſo daß ſich die Beſucher einige Stun-
den amüſierten.

kinderreichen Mutter immer etwas entfremdend
gegenüber war. Jm heutigen Reiche iſt dies
grundlegend anders geworden: heute wird der
kinderreichen Mutter die gebührende Achtung und
Ehrung zuteil. Mit Stolz im Herzen kann heute
eine Mutter von ihrem Kinderreichtum ſprechen
und mit Stolz ſoll man auf die kinderreiche Mutter

Maul und Klauenſeuche. Die Maul und
Klauenſeuche, die immer noch in verſchiedenen
Gehöften aufgetreten war, iſt jetzt beim Vieh
händler Ziegenhorn erloſchen. Nach Abnahme
der amtstierärztlichen Desinfektion werden die
angeordneten Schutzmaßnahmen aufgehoben. Für

ob dieſer ſinnvollen Ehrung. Ein Lied des BDM.
leitete über zu der Führerehrung und den Nationgl
hymnen. Anſchließend waren die Mütter Gäſte
des NS. Frauenwerkes und des Roten Kreuzes,
deren Mitglieder alle Mühe aufgewendet hatten
den Müttern noch ein paar angenehme Stunden
zu beveiten, in deren Verlaufe ſie auch mit Kaffee
und Kuchen bewirtet wurden. Erwähnt ſei noch,
daß kinderreiche Mütter, die einen Antrag auf
Uberreichung des Ehrenkreuzes noch nicht geſtellt
haben, dies noch nachholen können, damit auch

die Gehöfte, in denen die Desinfektion noch nicht

dieſen die Ehrung zuteil werden kann.

Mit Kriegermüttern und Witwen an der gemeinſamen Kaffeetafel
Amtsberggarten gegeben, an der auch 200
NSKOV. Kameraden und Kriegerwitwen aus
Merſeburg teilnahmen. Hier waren die Spitzen
der Partei und der Behörden zugegen. Bürger
meiſter Dr. Moſebach aus Merſeburg war er
ſchienen. Wieder ſpielte die HJ. auf und ſang
der BDM. Lieder. Mit einem Rundgang durch
den Kurpark wurde der feierliche Tag beendet.

erſeburg woW
abgenommen iſt, bleiben die Sperrmaßnahmen
weiterhin beſtehen.

Wettkampf auf der Schreibmaſchine
8 Bad Lauchſtädk. Wie bereits in den Vor

jahren fand auch jetzt wieder ein Leiſtüngs
ſchreiben auf der Schreibmaſchine ſtatt, das die
Deutſche Arbeitsfront in Verbindung mit der
Deutſchen Stenografenſchaft durchführte. Ma
ſchinen und Räume hatte der Brunnenverſand
freundlicherweiſe zur Verfügung geſtellt. Zu be
dauern war, daß im Verhältnis zu den mit der
Schreibmaſchine umgehenden Kräfte die Beteili
gung recht ſchwach war, obwohl der Aufruf zur
Beteiligung an alle Berufe ergangen war. Auch
die Leiſtungen zeigten, daß in den einſchlägigen
Berufen die Förderung einer ſauberen und den
heutigen Anforderungen entſprechenden Arbeit
noch wenig gepflegt wird. Die Bedingungen
waren härt; es wurden deshalb gute Leiſtungen
verlangt. Es iſt zu hoffen, daß in Zukunft mehr
Wert auf einwandfreie und gute Arbeit gelegt
wird, und vor allem, daß die Beteiligung im
nächſten Jahre weit beſſer wird

Jn Wallendorf iſt Pfingſtbier.
S Wallendorf. Jn althergebrachter Weiſe

wird auch in dieſem Jahre von den jungen
Burſchen das „Pfingſtbier“ gefeiert. An beiden
Tagen wird ein Umzug veranſtaltet. Feſtlokal, iſt
die „Bergſchenke“.

Pg. Bubel ſpricht am Dienstag.
S Wehlitz. Am Dienstag wird hier in

Munkels Gaſtwirtſchaft eine öffentliche Verſamm
lung abgehalten, in der Pg. Bubel, Merſe
burg, ſprechen wird. Alle Volksgenoſſen ſind
dazu eingeladen.

Nach einjährigem Beſtehen.
S Schkeuditz. Jn dieſen Tagen konnte die

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe SchkeuditzOſt,
ihr einjähriges Beſtehen feiern. Zu der Feier
ſtunde verſammelten ſich die Mitglieder im
Saale des Geſellſchaftshauſes Altſcherbitz. Nach
einer wirkungsvollen Einleitung durch Lieder
und Sprüche hielt die Ortsfrauenſchaftsleiterin
Frau Haupt einen Rückblick über die Entwick
lung der Ortsgruppe Schkeuditz-Oſt. Die Auf
wärtsentwicklung auf allen Sachgebieten danke
man der Einſaßtbereitſchaft aller Mithelfenden.
Mit dem Liede „Nichts kann uns rauben Liebe
und Glauben zu unſerm Land“ fand die Feier
ſtunde ihren Abſchluß.

Zum 30. Geburtstag.
S Schkeuditz. Am Sonnabend vollendete der

Rentner Hermann Knöſing, Turnerſtraße 25
n t ſein 80. Lebensjahr Wir gratulieren
erzlich!

Viel Schaden, doch niemand verletzt
S Markranſtädt. Am Freitag gegen Mittag

kam auf der Lützener Straße, gegenüber dem
Friedhof) infolge der Näſſe und Glätte das Auto
eines Leipziger Arztes ins Schleudern. Nachdem
es einen an der Straße ſtehenden Baum um
geriſſen und einen zweiten ſtark beſchädigt hatte,
riß es noch einen Straßenmaſt um. Das Auto
wurde ſchwer beſchädigt, ſo daß es abgeſchleppt
werden mußte. Perſonen ſind bei dem Unfſall
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen

Fünf kleine Erdenbürger.
S Lützen. Jn der Woche vom 12. bis 20. Mai

wurden vom Standesamt in Schkeuditz fünf Ge
buvrten, zwei Eheſchließungen und ein Sterbefall
beurkundet.

Die Mütterſtunden.
S Lützen. Die Mütterberatungsſtunde wird am

23. Mai um „14 Uhr in Bothfeld und um
15 Uhr in Lützen, Alte Poſt, durchgeführt.
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„Pik König raus! Herz is von der Vorhand

nicht bedient hier, fehlt die Kreuz-Zehne. Reſt
ſpeiſt bei Hofe.“

Schimack zieht den Stich ein.
„Moment“, brummt Krauſe, „ich muß erſt mal

mit meine Damens reden. Was ſticht denn?“
„„Was auf den Gräbern ſteht“, knurrt ſein

Mitſpieler wütend, „Menſch dein Gedächtnis.
Nu man los.“
Alſo Kreuz ſticht. Leider hat der Wachtmeiſter

Krauſe kein Kreuz in ſeinem Blatt. Und alſo
murmelt er:

„Na uff dem Revierſtuhl hat Fortung voch
nich geſeſſen, verdammt noch mal.“

Dabei knallen die Karten auf die rohhölzerne
Tiſchplatte, wie es Brauch iſt.

„Jhr ſeid trockenjelegt“, ſtellt Schimack ſchmun
zelnd feſt und wirft die letzte Karte hin.

Krauſe ſlücht leiſe. Wütend erklärt er ſeinem
Mitſpieler:

„Mann, Flaſchen kannſte ſpül'n, aber nich
Skat. Den Grand durfte Schimack gar nicht
gewinn Wenn du auf KaroZicke jeſchnitten,
Herzen jewimmelt und mit Kreuz unter Atout
jeſetzt hätteſt, war das Ding „rum“ wie Arrak.“

Gewaltiges Gelächter der beiden anderen.
Klopfen an der Stubentür. Sie geht auf.
Eine Frau kommt herein
„Die Struppen nanu?“ ruft Schimack aus:

„Was ſuchen Sie denn hier? Js bei uns zu
Hauſe einjebrochen worden?“

Frau Strupp ſteht da, gewichtig in ihrer
Fülle, das runde Geſicht lächelnd. So grüßt fie
die Beamten, die ihr nicht unbekannt ſind.

„Herr Schimack keine Späße, nee? Jch bin
bloß eine zu gute möblierte Zimmerfrau zu
Jhnen geweſen das iſt es. Aber man kann
nicht aus ſeiner Haut raus, nicht wahr? Und
deswejen habe ich mir jeſagt gehabt daß ich
Jhnen das Ding hier herbringen muß es iſt
von Wichtigkeit!“

Dabei reicht ſie Schimack ein Telegramm hin.
„Es iſt jerade anjekommen. Aber wo Sie

doch nachher noch lange Dienſt ha'm, nich wahr?“
„Sie ſind ein Engel, Mutter Strupp“, an

erkennt Schimack und nimmt das Telegramm
an ſich.

Er beguckt ſich das Formular eine Weile, be
vor er es öffnet.

Erwartungsvoll hängt Frau Strupps Blick an
ihm, und auch die Kameraden ſehen ihn men
gierig an. Sein Geſicht entfaltet ſich zu einem
ſtrahlenden Lächeln.

„Kinder, Frau Struppl Meine Braut kommt
übermorgen, Möbel einkaufen

„Gratuliere“, lachten die beiden andern Wacht
meiſter. „Da laß man den Schwiegervater nicht
zu billig wegkommen. So'n Hof trägt's ſchon.
Und wo's die einzige Tochter iſt!!“

Frau Strupp ſtemmt die Hände in die Hüften.
Freundlich, wohlwollend ſchmunzelt ſie dann
Schimack an.

„Na, war's nu richtig, daß ich herjekommen
bin, hochjeſchätzter Oberwachtmeiſter?“

Der klopft ihr auf die Schulter.
g. Na klar, Struppen! Da werden Sie dennalfo meine Olga in Perſon kennenlernen. Das
haben Sie ſich ja ſchon ſeit Weihnachten ge
wünſcht ich kenne Sie dochl“

„Jawoll und denn kann ich ihr auch gleich
erzählen, was Sie für ein

„Halt, Frau Strupp, zur Ordnung!“ ſchreit
imack, „wenn Sie ein Wort von
Die Strupp grinſt und hat mit einemmal

einen Ausdruck von mütterlicher Zärtlichkeit in
den Augen.

„Aber, Schimackchen, natürlich werde ick ihr
ſagen, was Sie doch eijentlich immer für'n ver
dammt anſtändiger Menſch waren, wenn Sie
ooch mal 'ne kleene Sauſe jemacht haben. Jott,
die macht doch jeder ſtramme, junge Mann, nich?
Dazu is er ja junger Mann, nich? Nee, nee
und wie fein wir beide immer miteinander aus
jekommen ſind, was? Und daß Jhr Fräulein
Olga jar kein' beſſern Mann kriegen könnte!

Sehnſe das kann ich denn mal alles janz ehr
lich ſagen. Und ſtimmt's etwa nich,“

„Jawoll, Mutter Struppl! Stimmt genau.
Alſo ſchönen Dank, daß Sie hergekommen ſind.
Und hier Schimack kramt in der Taſche und
fiſcht ein Markſtück heraus, „im PiccadillyKino
wird heute abend 'n Film mit der Garbo ge
geben, die ſehnſe doch ſo gern. Js jut. Auf
unſere alte Freundſchaft, Mutter Strupp.“

Die Wochen reiten auf immer wärmer wer
denden Sonnenſtrahlen dahin. Jmmer ſchneller
reiten ſie je größer die Sehnſucht der Men
ſchen nach den ſchwellenden Frühlingsknoſpen,
nach dem Grün der Bäume, dem Singſang
Vögel wird nach leichten Kleidern, farbigen
Bändern, bunten, hellen Stoffen. Und die Sehn
ſucht zwingt die Zeit. Jmmer ſchneller rollt ſie,
aus den Wochen werden Monate und die Welt
liegt wieder blankgeputzt da. Der Himmel iſt wie
blauer Duft, in den Gärten blühen die erſten
Blumen. Primeln und Veilchen und Jasmin
und der ganze grüne Garten aus Wieſen und
Feldern und Parkanlagen verſchenkt ſeine
Wunder.

Jmmer wieder immer wieder jedes
hr.
Herrkicher, geſegneter Wechſel der Zeiten.
Da prunkt nun der neue Frühling
Jm Tiergarten brechen die Rhododendron

büſche auf und laſſen ihre violetten, weinroten
und glühroken Blüten über die Raſenflächen
leuchten. Der Flieder öffnet ſeine ſüß duftenden
Dolden in weiß und blau. Entenmütter watſcheln
mit der jungen Brut über die Wege, dem Gold
fiſchteich zu oder dem Fließ, das ſich zwiſchen den
alten Bäumen dahinſchlängelt.
Kinder krähen aus weißen Wagen und wollen
in die Arme ihrer Betreuerinnen genommen
werden, junge Pärchen wandern verträumt die
Wege entlang, alte Herren bleiben, die Hände
auf dem Rücken verſchränkt, ſtehen und beobachten
einen krabbelnden Käfer auf der Erde oder eine
lockende Amſel im Geſträuch. Junge Mädchen
tragen die leichten, entzückenden Kleider, friſch
geſchneidert, die mit jedem Frühling einen be
ſonders bewunderten Einszug in die Welt halten,
mit der Anmut und Feierlichkeit ſpazieren, die
dieſend reizendverlockenden Dingen zukommt.

Frühling iſt da mit all ſeiner voll ent
falteten Koſtbarkeit und Seligkeit.

Es geſchieht viel in jedem Frühling, den der
Herrgott werden läßt. Alle Muſik, die aus den
Cafés klingt, klingt leichter, unbeſchwerter, fröh
licher, hinreißender. Alle Herzen ſchlagen
leichter, ſorgloſer, glücklicher und nur in den
warmen Nächten werden ſie unruhig. And wiſſen
nicht warum! Aſphaltſtraßen werden plötzlich
aufgeriſſen mit dem Getöſe der ſtählernen
Bohrer, und es ſchimpft kein Menſch über den
Lärm. Die Leute bleiben ſtehen und „hören“
zu. Es klingt wunderſchön dieſes Hämmern
der Bohrer und Pickel. Und die Enttäuſchungen
ſind ausgeſtorben oder ſie wieden nicht mehr
ſonderlich ſchwer. Blau iſt der Himmel, blau
lockt der See und der Fluß, die Sonne ſtrahlt
wie ein wunderſchönes Frauenantlitz ach, Ent
täuſchungen? Sie wiegen nur noch ſo viel wie
eine der federleichten, weißen Wolken droben am
Seidenhimmel. Morgen kommt vielleicht das
Glück.

Ja, es geſchieht viel in jedem Frühling Aus
Haß wird Freundſchaft oder doch Verzeihung undVerſöhnung. Aus Verzeihung und Verſöhnung

wird neue Liebe. Aus Grübeleien werden leichte,
fröhliche Träume und Erwartungen. Aus alten,
ernſten Damen lächelnde, alles verſtehende Mütter,
aus meckernden Vätern verſtändnisvolle, faſt
junge Männer, die mit ihren Töchtern und
Söhnen richtig wieder auf ein kameradſchaftliches
du und du kommen, und aus jungen Mädchen
werden ja, das iſt im Frühling ſo, viel junge

auen.
Viel junge, glückliche Frauen.
Ach es iſt viel Schönes, was im Frühling

zu geſchehen pflegt.

—[ce-—S——Und das war immer ſo und bleibt immer
o.

Und das iſt nun ſo: Aus einer Hanni Brink
mann iſt eine junge Frau Hanni Dierk geworden.

Wie ein rechtes Frühlingswunder ſieht ſie in
dem weißen, duftigen Kleid aus, mit dem Blumen
tuff am Ausſchnitt: rote Mohn und blaue Korn
blumenblüten. Das gleiche Modell, das „Hanni“
heißt und in dem die lebendige Hanni als Traum
bild einmal an einer Sommerchauſſee ſtand.

Jürgen hat es heimlich, ſtill und leiſe bei der
Firma Zickelsdorf gekauft als beſondere, be
deutungsvolle Hochzeitsüberraſchung.

Nun, und heute iſt ja ſo ein Tag an dem
man es tragen kann ſo ein zaubervoller Tag,
der wie ein Feſttag iſt.

Jürgen hat ſeine junge Frau durch die weiten
Räume der Verkaufsabteilung der Automobil
werke geführt, ſie den Kollegen vorgeſtellt, Hände
geſchüttelt und mit Behagen hier und da teils
bewundernde, teils neidvolle Blicke bemerkt. Er
hat in vollen Zügen das Gefühl ausgekoſtet, eine
ſchöne, ſtrahlende, eigene Frau zu haben.

Dann haben ſie beide mit Direktor Wend
landt und Dr. Mohwinkel im Chefbüro geſeſſen.

„Nochmals, liebe, gnädige Frau, verehrter
Herr Dierk“, ſagt Mohwinkel, „Hals- und Bein
bruch! Mit ſo einer Kameradin an der Seite
ßann ja keine Reiſe ſchief gehen. Jhre neuen Er
folge werden die alten bei weitem in den Schat-
ten ſtellen. Und in einem halben Jahr ſehen wir
uns wieder!“

Neues Händeſchütteln.
Jawohl, in einem halben Jahr. Denn ſolange

wird diesmal die Reiſe nach dem Fernen Oſten
dauern. Die Sache mit dem Erſatzmann, den
man nach Peking geſchickt hat, klappt doch nicht
ſo ganz, wie man hoffte. Nun ſoll Jürgen Dierk
die Organiſation gehörig in Schwung bringen ſoll
ein bißchen Dampf hinter alles bringen. Nun,
das ſoll geſchehen, keine Angſt, das ſoll wirklich
geſchehen.

Jürgen lächelt zufrieden.
Tſchunking, Hankau, Nanking, Peking, Schang-

hai alles das wird Hanni nun mit eigenen
Augen ſehen. Viel hat er ihr erzählt von dem He
heimnisvollen Land, aber was ſind Worte? Nun
wird ſie ſelbſt den Hauch dieſer fremden Welt ver
ſpüren. Und dieſe wundervolle Reiſe wird ihre
Hochzeitsreiſe ſein!

„Leben, wie biſt du ſo ſchön!
„Kurios ſagt Dr. Mohwinkel, als er

nachher wieder mit Wendlandt noch für eine
Weile allein iſt, „wie ſich zwei Menſchen im
Leben zuweilen finden! Dieſer Dierk und ſeine
entzückende junge Frau.“

Jürgen hat ihnen ſchon früher anvertraut,
auf welche beſondere Art er ſeine Frau zum
erſtenmal „geſehen“ hat.

Wendlandt lacht.
„Na ja aber vielleicht hat er uns auch

bloß einen Bären aufgebunden. Na gleich
gütlig, wie's auch gekommen ſein mag, auf jeden
Fall iſt die kleine Frau im wahrſten Sinne des
Wortes „goldrichtig“, wie

„Sicher, ſicher“, brummelt

„Ach, Jürgen, ſagt Hanni, während ſie mit
ihm ein Stück durch den Tiergarten bummelt,
„wenn ich denke, daß wir morgen wirklich beide
allein auf und davon fahren

„Dann könnteſt du ſchreien vor Freude, hm?“
„Das auch“, gibt ſie zurück, „von ſolcher

Hochzeitsreiſe hab' ich manchmal geträumt, du!“
„Hol's der Kuckuck“, lacht Jürgen, „wir ſchei

nen beide immer vorher von unſerem Glück ge
träumt zu haben und dann erfüllt es ſich auf
zauberhafte Weiſe.“

„Ja“, flüſterte ſie, „das iſt wirklich ſo. Du
ich könnte jetzt tanzen ſo durch den Frühling.“

„Das tun wir ja, Hanni das werden wir
ein halbes Jahr lang tun durch fremde Län
der. Und dann werden wir ſeßhaft werden für
eine Weile und manchmal wird aus dem Tanz
ein kräftiger Marſchtritt werden.“

Sie haben noch keine neue Wohnung vor
erſt hat ihnen Jürgens kleine Junggeſellen

Mohwinkel und

wohnung am Kaiſerdamm genügt, da ſie wußten,
daß ſie bald auf Reiſen gehen müßten.

Hanni lächelt geheimnisvoll und blickt ſich um.
Niemand iſt auf dem Seitenweg unter den breit
kronigen Ulmen und Platanen zu ſehen. Ganz
ſtill ſcheint der große Park zu ſein. Nur fern
tuten Autohupen von der Charlottenburger
Chauſſee her.

Mit ſpitzen Fingern faßt Hanni die beiden
Seiten ihres weißen Kleides, daß es wie eine
duftige Glocke um ſie ſteht ſie ſummt ein
paar Takte aus dem Menuett von Bocherini,
macht einen Knicks vor Jürgen und ſchwebt zier
lich und graziös wie eine Tänzerjin vor ihm her.

„Kind Mädchen junge Frau denkt
er gerührt und glückſelig, ihr langſam folgend
und ſich an der Anmut ihrer Erſcheinung er
freuend.

Dann iſt er bei ihr. Sie fällt ihm mit einem
kleinen Jubelſchrei an die Bruſt.

„Nun aber noch hin zu Familie Schimack,
Tvaummädel das müſſen wir noch erledigen.
Wir haben's verſprochen.“

Arm in Arm wandern ſie weiter.

Ja, auch der Guſtav Schimack hat ſeine Ober
wachtmeiſterfrau wie es ihm der Frühling ja
verſprochen hatte. Er hat vier Wochen früher als
Dierk geheivatet, und Olga, geborene Wellner, und
Hanni haben ſich inzwiſchen des öfteren getroffen.
Natürlich muß man auch dieſem jungen
Lebewohl ſagen, wenn man eine ſo lange Hoch
zeitsreiſe antritt. Von Dollingers und den Kin
dern hat Hanni ſchon vor einigen Tagen Abſchied
genommen.

Es wird auch hier, in dem neuen, blitzblanken
Heim des Oberwachtmeiſters Schimack, der heute
dienſtfrei hat, ein herzliches Abſchiednehmen.
Blitzbbank ſieht die Zweizimmerwohnung ans, die
junge Frau Olga hat einen ausgezeichneten Kaffee
„angeſetzt“ und iſt froh und ſtolz, Gaſtgeberin in
ihrem kleinen Heim zu ſein. Schimack iſt micht
weniger ſtolz darauf, den Hausherrn ſpielen zu
können, noch dazu einem Jürgen Dierk gegenüber.
Er freut ſich ſchon auf die Poſtkarten, die
„nicht. wahr, Frau Dierk?“ doch auch an
kommen werden.

Aber natürlich, das verſpricht Hannt gern. Es
werden zwei heitere Stunden, wie ſie ſo heiter
eben nur unter jung verheirateten Paaren verlebt
werden können. Und ab und zu treffen ſich die
Blicke der beiden jungen Frauen in einem geheim
nisvollen Sichverſtehen.

Ja, es iſt viel, was in jedem Frühling ge
ſchieht, viel Schönes und Freundliches.

So viel beglückend Neues bringt der Frühling
und die Erfüllung einer Liebe.

Zu dieſem Neuen gehört auch, daß Hanni zum
erſtemal in ihrem Leben mit einem Flugzeug
reiſen wird.

Frau Brinkmann iſt zuſammen mit Dr. Moh
winkel und Direktor Wendlandt zugegen, als am
übernächſten Tag Jürgen und Hanni das Ver
kehrsflugzeug in Tempelhof beſteigen. Noch ein
mal gibt es Händedrücke und letzte Umarmungen.
Der Start iſt freigegeben mit einem gewaltigen
Bvrauſen rollt die ſchwere Maſchine davon, um ſich
in die Luft zu ſchrauben.

Fpvau Brinkmann winkt noch mit dein Tuch
hinauf, als der Appavat ſchon vom Sonnenglaſt
verſchluckt iſt. Lächelnd reicht ihr Wendlandt
den Arm.

„Kommen Sie, gnädige Frau, die beiden
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Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. ſjur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wiſhelm Steinbrecher.
Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
Berlin-Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: IV/39.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, Pl. 5 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 21 500
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 23 000

„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 59 000
Sonnabends über 65 000

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.

Kleine Anzeigen
Kleine Ac2eigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 m breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. Das
aicht gewährt, Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige

die Kosten 30 Pl. für das Oberschrütswort und 10 Pi. für ſedes weitere Wort in der Grun

Stellenangebote
Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können,
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Ut ATheitee

finden dauernde Beſchäftigung in der

Köresgsseetshle
Aufwartung

geſucht
Neumarkt 27

Aufwartung
für halbe Tage

ſofort geſucht
Bäckerei
Rauſchenbach
Schkopau

Haustochter

14 b. 15 J, alt,
für ſof. geſucht.
Frau M. Simon,

Greifenhagen
üb. Hettſtedt.

Suche

zum 1. 6. oder
ſpäter fleißiges
2. Mädchen mit
etwas Nähkennt-
niſſen. Fr. Meißner

Merſeburg,
Weinberg 3.

Jg. Mädchen
über 18 Jahre bei
guter Behandlung
ab 1. Juni geſucht.

Bäckerei
Rauſchenbach,

Schkopau.

Tücht. anſtänd.

Hausmädchen

f. Geſchäftshaus
halt geſucht. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin

tüchtig. fleißig,
geſucht.

Wiegand,
Gartenſtadt
Schkopau

bei Merſeburg.
Ruf 2838.

Mädchen
icht unt, 16 J.,ehrlich u. ſleiß.

z. 1. o. 15. 6. geſ.

Firma
R. Schmidt.Frankleben,

uf:
Großkayna 217.
Viehhandlung.

Haug
angeſtellte

ſol.,, fleiß., ſofort
geſucht.
Walter Bandt,

Dentiſt,
Luckenwalde
bei Berlin,

Grabenſtraße 34.
Ruf 2479.

Mädchen
um 1. Juni od.

ſol., ehrlich, zum
1. 6. geſ. Ang. m.
Zeugn. Abſchr.
u. Lichtbild an

Rechtsanwalt
Wüſt, Halle S.,
Giebichenſteiner

Ufer 7.
Tüchtige

Hausgehilfin
f. Geſchäftshaus
halt bei guter
Behandl. z. 1. 6.
geſucht lter 15
bis 18 J.).
Fleiſchermeiſter

David Zorn,
Nietleben

bei Halle g. S.,
AdolfHitler

Straße 3.
Ruf Halle 22058.

Kräft. jung.
Mädchen

f. Hausarbeiten
zum 15. 5. oder

6, cht.Du e Ciche',
Halle Diemitz.

Jg. Mädchen

gehpäter fleißiges, l ordtl., ich, z.hrlich. Madhen P teien
geſucht. Anſchluß geſucht.
Paul Dittrich, Frau P. Roſche,
HalleS.. DölbauKörnerſtr. 34. bei Reideburg.

Hausgehilfin Stütze

jung. gewandt,
als Haustochter
mit Gehalt ſtellt

ein eFrau Krüger,
Bergſchenke,
Nietlebenbei Halle a. S.

Laufburſchen
oder Mädchen
guter Radfahrer,
für ſofort geſucht.
H. Pfautſch,
Zigarrengeſchäft,
Gotthardſtr. 23.

Herrenfriſeur
tüchtig, zum 1. 6.
geſucht.
Alfred Rochow,
Friſeurmeiſter,

Merſeburg,
Rud. Oeltzſchner

Straße 54.

Herrenfriſeur
tüchtig., auch Aus
hilfe ſofort geſ.
Friſeurſalon
Hennig, SchkopauZalliſhe Str. 13

Stellen

Guche

f. meine 15jähr.
Tochter, welche
hausw. liert
jahr abgeleiſtet
hat, Stellung in
einem ſchönen
Haush. z. Erlern.
d. Kochens. Ang.
unter A 4488 an
die Geſchäftsſt.
e

S Vermietungen
Schlafſtelle

freie

Unteraltenburg 46

Schlafſtelle
frei Roßmarkt 19

Zimmer

möbl., nur für
einzelnen Herrn
(Bahnnähe), zu
vermieten. Zu erfr.
Geſch.

Schlafſtelle
frei Brühl 12, J.

in Arbeit,
cht Salat

2

ält.

g. b. Geſchäftsſt.
Off. unt. P. 32

Zimmer

möbl. geſ. Off.t P 3256, an
ie

Zimmer

einfach möbliert,
mit Kochgelegen

heit ſof. geſucht.
Off. unt. P 3258
Geſch.

Handwerker
ſucht 3- Zimmer
Wohnung. Ang.
m. Preisangabe
unt. P 3233 an
die Geſchäftsſt.

Anzeigen
in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz!

Né1l.
500 ccm, 200 ccm,
verauft

Zitzing,
Hohenthurm

bei Halle a.

Verkäute

Kinderwagen
gebraucht, modern

grau, billig zu
verkaufen.

M. Knauth,
Spergau, Nord

ſtraße 13

Metall
Kinderbett

gut erhalten, mit
Matratze zu ver
kaufen.
Schmale Str. 15, II

Faſt neue

Holzpumpe
preiswert zu ver
kaufen

Georg Fleiſcher,
Gr.-Korbetha,
Feldſtraße 1.

Vorkriegs-
Sllhergele

Altsilber u.
Altgolo

kauft

Schlack
Unrmachermstr.

und duwelier
kl. Ritterstr. 11
Gen. Besch. i 57549

Handwerks
arbeiten
Vernickeln

u. ſonſt. Metall
veredlungen

„NickelBecker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

n

Tiermarkit

Schlachtpferde
ält., gute Fleiſch
pferde, zahlt S
Preiſe bei Not
ſchlachtungen.

W. Berger,
HalleS.,

Ruf 358 27.

erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

fettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pt., das eintache Wort i der Grandschrift 5 P. Ziftergebühr 30 Pi, Nachlässe werdes
vos Privat z Privat in allen Ausgaben der Zeitung „„Mitteldentschland“, aämlich: Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung. Eriurt; betragen

dschrift. Ziifergebühr 40 Pl. Millimeterpreis tür kleise Anzeigen in drei Zeitunges 15 P

PfingſtwunſchVerloren Heiraten

in S.Junger Mann groß dunkelbtd,
jung., ſucht eine her. ViddetWellenſittich
tücht. Frau oderhellblau, Kopf u. Fräulet fsw. bald. Heir.Hals weiß. in Fräulein, 30 bis

Leung nach Jn
duſtrieteor oder
Sattlerſtr,
flogen.
bringer

35 Jahre, zwecks n
päterer Sia

kennenzulernen.ent Juſche mit Bild Geſchäftsſtelle.
Wege unt. P 3257 an

Belohnung Zuſ die Geſchäftsſt. Wer inſeriert,
verkauft!

Neu erſchienen

Lohnsteuer- Tabelle
zum Ableſen der Lohn und Wehrſteuer,
für Tage-, Wochen- und Monatslohn.
Gültig ab 1. April 1939.
Preis mit ausführlichen Erläuterungen

nur 25 43ferrnsg.
Merfebrerger Zesterrrg

Leunga, Jnduſtrietor 1
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3

e
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fliegen geradewegs in ihr Glück.“
In ſich verſunken ſitzt Hanni auf dem be

quemen Polſterſitz neben Jürgen in der Koabine.
Schweigend blickt ſie in den Frühlingshimmel,
durch den das Flugzeug mit dem gleichmäßigen
Sang ſeiner Propeller zu gleiten ſcheint. Oh. es
iſt ein ſo herrliches Schweben unter dem blauen
Himmelszelt.

„Es iſt undenkbar herrlich, Jürgen!“
Er hält ihre Hand feſt. Sie ſprechen nicht

viel ſie meſſen die Zeit, die vergeht, nicht nach.
Sie lehnt den Kopf gegen ſeine Schulter und

ſchließt die Augen.
Aber ſie ſchläft nicht. Sie träumt. Und in

dem ſchwebenden, märchenhaften Gleiten durch
die Luft, hoch über der Erde, empfindet ſie mit
aller Jnbrunſt das große Geheimnis ihrer
Seele.

Es gibt ſo viele Geheimniſſe in der Welt,
daß man ſie nicht zählen könnte. Geheimniſſe im
Guten und Böſen. Schlimme, frohe, entſetzliche
und erſchütternde Geheimniſſe. wie ſie Menſchen
herzen immer durchwühlen werden. Und es iſt
wohl nur ein einziges Geheimnis, das auf
dieſem Flug durch den flimmernden Frühlings
tag die Seele der jungen Hanni Dierk erſchüttert:
Lieber Gott, wie liebe ich ihn wie liebe ich
Jürgen! Jch muß ihn wohl ſchon geliebt haben,

als ich ihn noch gar nicht kannte, ſo wie ſeine
Seele mich ſchon in einem ſekundenſchnellen
Traum geſpürt und geliebt hat. Jch liebe ihn

immer und immer.
Leiſe ſummen manchmal die metallenen

Wände der Kabine unter dem Gebrumm der
Propeller.

Jürgen beugt ſich vor und blickt in Hannis
Geſicht. „Aber du ſchläfſt wohl gar nicht
fragt er lächelnd und begegnet ihrem Lächeln.

„Wie könnte man denn ſchlafen und mit
ſoviel Glück im Herzen, Jürgen?“

„Kleine Frau!“ murmelt er.
Ende!

Neue Zeitſchrift.
„Die Sendung“, Nr. 21/1939.

Am 26. Mai wird in den Ausſtellungshallen
in Berlin eine große Schau eröffnet, die „Berge,
Menſchen und Wirtſchaft der Oſtmark“ zeigt.
Hier wird ſich die Oſtmark erſtmalig nach dem
Anſchluß dem Altreich in umfaſſender und groß
artiger Form präſentieren. Die Rundfunkzeit
ſchrift „Die Sendung“ (Ernſt Steiniger Druck
und Verlagsanſtalt, Berlin SW. 68) gibt in
ihrem neuen Heft einen intereſſanten Beitrag,
der als Einführung in die Ausſtellung gedacht

e

Beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Schwieger u. Großvaters, des Landwirts

Richard Jentzſch
ſagen wir allen, die ihm das letzte Seleit gaben, ſowie
für die reichen Kranz und Blumenſpenden, herzlichen
Dank. Beſonderen Dank der Ortsgruppe der NSDAP.,
Herrn Paftor Kitzig für ſeine troſtreichen Worte ſowie
den Kameraden des Krieger und Turnvereins.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Martha Jentzſch u. Kinder.

Franukleben, den 20. Mai 1989.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Marianne, Tochter des Malers

Thiel.
Sadk. Getauft: Jnge, Tochter des Lageriſten

Hentſch.

Altenburg. Getauft: Urſula, Tochter des
Büroangeſtellten Klappach; Friedrich, Sohn des
Feuerwehrmanns Arndt. Getraut: Der Elek
triker Helmut Buſch mit Frau Erna geb. Lie
becke. Beerdigt: Die Witwe Margarete Allihn
geb. Krüger; der Tifſchler Friedrich Berger.

Neumarkk. Getauft: Alfred Gerhard, Sohn
des Arbeiters Haßmann. Getraut: Der Arbei

L Schöne Bilder ſchmücken die leſenswerte
rbeit.

Wir pflegen den Rundfunk noch immer nur
von der künſtleriſchen Seite zu betrachten, wir
vergeſſen leicht, daß er neben den kulturellen und
künſtleriſchen Aufgaben eine ſehr große und
wichtige praktiſche Arbeit zu bewältigen hat.
Zeitangabe, Waſſerſtand, Wetterberichte, Stra
ßenzuſtandsberichte, die Stunde des Landwirts,
Seefahrtsdienft und vieles andere umſchließt
dieſe praktiſche Seite. Ein Aufſatz in der
„Sendung“, „Kulturfaktor Rundfunk praktiſch
betrachtet weiſt diesmal auf dieſe wichtigen
Aufgaben des Rundfunks hin.

Zum Muttertag finden wir in dem Heft
ſchöne Bilder, auch einen Beitrag „Das Kind im
künſtleriſchen Rundfunkvortrag“, in dem be
kannte Schauſpielerinnen und Rundfunkkünſt
lerinnen wie Hilde Körber, Toni van Ehyck,
Marita Gründgens Marion Lindt u. a. zu Worte
kommen. Das Jnterview iſt der Schauſpielerin
Ruth Hellberg gewidmet, die durch ihre letzten
Filme Drei Anteroffiziere“, „Heimat“ und
„Vvette“ weit bekannt geworden iſt.

Jn Würzburg wird gefikmt.
Die gute Stadt Würzburg hat eine Auf

regung hinter ſich. Eines Tages tauchten dort

Schwerhörſge
Centrum

Durch den faſt unſichtb. zu trag. Wir verlängern o 6.00 Ab heute l 8.20
Hans HoserApparat der Bauſophon G.m.b.H.

Nowawes, ſow. d. neuen Ohrbrille Jennv Jugo Puul Hörhiger
ohne Batterie uſw. wurde vielenLeidensgefährt. das Leben wieder Sretve Wer a Höhn

weg. n ort Llehe Streng verboten
zur Freude. Unſer Spezgialiſt für

in dem FilmLuftfpiel:

kräulein Frau
„Alter Deſſauer“.

mit Weſtermeyer, F. Jmhoff, Rud. Carl
Anzeigen PIanohaus Der große Zwei-Städtekampf

des Humors
Ein junges Paar auf der

Hochzeitsreiſe nach St. Moritz.

bitte Haercker Für Jnugendliche erlaubt
Am nächſten Morgen, als man
begonnen hat, ſich in den ge
mieteten Räumen wohlzufühlen,deutlich ter

ſchreiben Wer inſeriert, verkanft
erklärt man ihm die Zimmer
müſſen geräumt werden, weil

ter Walter Siegel mit Frieda Grumbach. Be
erdigt: die Witwe Anna Schimpf geb. Ahnert.

T

d

900 000
G EWINNENTSCHEI0

o Tivolien Kot2zert
Bü Ceuna

Des großen Erfolges wegen ver
längern wir bis einſchl. Dienstag

Drel lpteroffuene

Für Jugendliche erlaubt

S J„ S S T S S5S*5z z „—„-TJ T

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee

Filmleute auf, ließen ſich in einem Hotel der
Stadt nieder und äußerten die Abſicht, in der
Reſidenz verſchiedene Filmſzenen zu drehen. Ganz
Würzburg wurde zum Mitſpielen eingeladen.
Es handelte ſich um einen muſikaliſchen Film
„Renate im Quartett“, von dem noch nichts ver
raten werden ſoll. Aber es hatte ſeine Gründe,
daß die Würzburger Szenen nicht in einem Film
atelier, ſondern in dem weltberühmten Schloß
der Würszburger Biſchöfe gedreht wurden. Denn
im „Kaiſerſaal“ des Schloſſes finden dort jedes
Jahr „richtige“ Konzerte ſtatt, und ſo war die
künſtleriſche Atmoſphäre gegeben. Zur Dar-
ſtellung eines Konzertes aber gehören Hörer und
wieder Hörer. Die neueſte Nummer (Nr. 21/1939)
des „Jlluſtrierten Blattes“ bringt von dieſer
luſtigen Zuſammenarbeit zwiſchen den Würz-
burgern, die die Hörer darſtellten, und den
Filmkünſtlern zwei beſonders hübſche Bilder
ſeiten. Ein großer Bildbericht über Fritz Wendel,
der den neuen Weltflugrekord aufſtellte, wird
ebenfalls ſehr intereſſieren. Dieſe Ausgabe
des Jlluſtrierten Blattes erhalten Sie im
Zeitungshandel oder direkt vom Verlag in
Frankfurt a. M.

Uebermäßiger Fußſchweiß iſt für Dich und andere
peinlich. Die Füße, in Schuhe eingezwängt, leiden
in der ſommerlichen Hitze. Aufſchürfungen, wunde
Stellen, Ekzeme, Uebermüdung ſind die Folgen
Da iſt EfaſitPuder ein Retter in der Not Er
hat eine kühlende, trocknende Wirkung, desinfiziert
und beſeitigt unangenehmen Geruch, macht die
Haut geſchmeidig, verhütet, rechtzeitig genommen,
vielfache Beſchwerden, insbeſondere Wundlaufen,
Blaſenbildungen, Ekzeme und läſtigen Geruch!
Hervorragend geeignet zur Maſſage!
Auch ſonſt gegen Schmerzen, Ermüdöungen und
Ueberanſtrengungen der Füße die komplette Efaſit
Fußpflege! EfaſitFußbad erfriſcht und kräftigt den
Fuß, regt die Blutzirkulation an, macht die Füße
widerſtandsfähig. 90 Pfg. (8 Bäder). Efaſitereme
hervorragend für wunde, mitgenommene Stellen
aller Art. 55 Pfg. Efaſittinktur hochwirkſam bei
Hühneraugen, Schwielen, Hornhaut. 75 Pfg.
Nimm ſofort Efaſit! Fußbeſchwerden ſchwinden!
Erhältl. in Apotheken, Drogerien u. Fachgeſchäften.
Verlangen Sie unverbindkich Gratisproben vom
Efaſit-Vertrieb, Togalwerk, München D 27,P.

dem weißen Schwan der Meere

an denen teilzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeitung

ſehr empfehlen

Einselheiten und Fahrvpreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich aut mitdenSchiffen der

Hamburg Amerika Linie

Auskunft und Buchungen durch

Merſeburger Zeitung
Kleme Ritterſtr. Fernrut 2328
W. F. Voigt, AdolfHitlerStr. 11
Fernruf 3006. das Hapag Reiſe
büro, Halle S. tm Roten Turm

Fernruf 29960 und 82539

BDM.
Für die Mädelgruppe 1/302 findet am Diens

bedingtes Erſcheinen iſt Pflicht.

Se en h n en n Lest die Mersehureger Zeſtune
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Rundfunkprogramen

Wohnzimmer
in Rüster, Nußhaum, Eiche, RM. 566.- 580.- 660.-

Haake a Söhne
e a. S. Sternstra e 2Annehme von Ehestandsdarieh

Welle 1571
Sleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 0
6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten. 0
6. 30: Frühkonzert: dasw. 7.00: Nachr. 0
2.00: Sendepauſe. 0 9.00: Sperrzeit. O 9.40
nur Mo., Mi. u. Fry): Kleine Turnſtunde.

1.90: Normalfrequenzen. I1. 35: See
wetterbericht. o 11. 30: Dreißig bunte Minu
e Schallplatten. S Anſchl.: Wetter. 0
12. 55: Zeitzeichen. O 13.00: Glückwünſche. o
13.45: Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. 0 15.00: Wetter, Markt u. Börſen
berichte. 19.00 (außer Mo. u. So.): Deutſch
landecho. S 20.00: Nachr. 22.00: Nachr. o
22.45: Seewetterbericht.

Deittſchlandſeuder: Dienstag, 23. Mai
10.00: München: Zwei Völker finden ſich.

Eine Hörfolge zum deutſcheitalieniſchen Kul
turabkommen. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten.

12.00: Köln: Muſik am Mittag. 15.15: Kin
derliederſingen. 15.40: Ein neuer Weg zum
guten Buch. Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Das HgJAusbildungswerk für Archi
tektur und Technik. 18.00: Kunſtwerke von
Frauenhand. Eine Plauderei. 18.15: Eine
Sendung aus der Geſchichte der Militär
muſik. 18.45: Muſik auf dem Trautonium.
19.15: Das Waldhorn und andere Kleinig
keiten von Hermann Krauſe.

20.15: Muſik am Abend. Jugoſlawiſche
Stunde. 21.15: Politiſche Zeitungsſchau.
21.30: Muſikaliſche Kurzweil. 22 20: Deut
ſcher Studententag 1939 in Würzburg.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00:
Opernklänge. Aufnahme 23. 45: Kleine Me
lodie. Schallplatten.

e jtuns382,2. Zwiſchenſender: Oresden 233,5 Taufen C
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.48. VTerlbbungen alFrübnachrichten und Wettermeldungen für den Hochzeiten a
Bauern. S 5.50: Wiederholung der letzten Jubiläen u 0Abendnachrichten. S 6.00: Morgenruf, Reichs beliefert Ja
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Wein-MeijerFrühkonzert. Dasw. 7.00: Nachr. o 8.00:
Gymnaſtik. e 8.20: Kleine Muſik. O 8.30:
Konzert. o 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
9.55: Wafſferſtand. 0 10.30 (Fr. 10.459:
Wetter Tagesprogramm, Glückwünſche. 0
10.45 (Fr. 11.00) Sendepauſe. S 11. 55:
Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr., Wetter
9 14.00: Zeit, Nachr., Börfe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wetter,Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. 20.00 und 22.00 (Do. 21. 50)
Nachrichten.

Leipzig: Dienstag, 23. Mai
10.00: Breslau: Wir ſingen den Maien an.

11.25: Gedenktage der Woche. 11.40: Vom
tätigen Leben.

12.00: SFrankfurt: Mittagskonzert. 15. 20:
Spuren und Fährten auf allen Wegen
Buchbericht. 15.40: Elternſprechſtunde:
Mein Kind folgt nicht.

16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Das war
ein Deutſcher: Lody. Das Schickſal eines
deutſchen Offiziers. 18.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.40: Der Landarzt. Er
zählung von Hellmut von Cube. 19.00:
Unterhaltungskonzert. 19.50: Umſchau am
Abend.

20. 15: Das intereſſiert auch dich! Das Neueſte
und Aktuellſte in Wort und Ton. 33. große
Leipziger Monatsſchau. 22.25: Dresden:
Streichquartett GMoll, Werk 27 von Grieg.
22. 55. Hamburg: Unterhaltung und Tans.
Dazwiſchen: Berichte von der letzten halben
Stunde des Fußballfpieles Deutſchland
Jrland in Bremen.
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